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Heöeutfame Rede Vanöervelües .
Ueber Frieden , Kriegsschuld und Entwaffnung .

Brüssel , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich eines
Festessens des Vereins ausländischer Journalisten in Brüssel hielt
Dandervelde eine wichtige Rede über die internationalen De -
Ziehungen . In beredten Worten legt « er den Pressevertretern ans
Herz , was sie für das Wohl und Wehe internationaler Verständi -
gung und für� den Völlerfrieden tun könnten . Bandervelde führte
ungefähr aus : Auf ineinem Wege als F r i e d e n s p i l g e r , als
Sozialist und als Teilnehrner der internationalen Konferenzen

in Frankfurt , Hamburg , bis Locarno und Genf .

bin ich folgerichtig geblieben und habe , nichts von meinen Ueber -

Zeugungen und Hoffnungen geopfert . Selbst in Belgien , dessen
Lebensinteresse doch so klar den Frieden erheischt , gehen die An -
sichten über die internationale Lage weit auseinander .

Die einen wollen eiren Siegfrieden , einen Eroberungs -
frieden , gestützt auf Waffen und unabänderlichen Status guc>. ge -
gründet auf Verträgen , die man für immer heilig proklamiert .
Die anderen wollen Frieden ohne Sieg , von allen
Teilen freiwillig akzeptiert , gegründet auf Gerechtig .
keit und auf Verträgen . Was die einen als ungerechte Kapitulation
verschreien , arjchcint den anderen als

notwendige Konzession im Ariedenslnlercsfe

und als glückliche Selbstüberwindung . Man hüte sich vor allem vor
einer einseitig nationalen Auffassung , hören wir auch die ander «
Seite , z. B. die K r i c g s s ch u l d s r a g e. Gewiß , was Belgien
anbetrifft , dürfen wir mit Recht behaupten : Diese Frag «
existiert nicht . Sie ist bereits durch Bethmanns Be -
k e n n t n i » im Reichstag längst erledigt .

Aber was die anderen Länder belrifft : Darf man heute noch
nach alle « amtlichen und nichtamtlichen veröffenllichungen die
absolute ausschließliche Kriegsschuld Deukfchlands als unberühr -
bares Dogma betrachten , worüber man nicht einmal dis¬

kutieren darf ?

Entwaffnung und interalliierte Militär -
kontrolle sind ein anderes , brennendes Problem , wobei die

Presse ebenfalls schwer gesündigt hat . indem sie glauben machen
wollte , daß alle Deutschen unterschiedslos nur an Revanche
denken .

Gewiß , amtliche Berichte lassen keinen Zweifel , daß Deutsch .
londs Entwaffnung noch unvollendet ist und daß von deutscher mill -
kärischer Seile alles getan wird , um einer Emmaiiuun « zu entgehen .
Solange dies der Fall Ist , wird eine Annäherung natürlich über -
Haupt erschwert . Auch kann mau die Reichswehr kaum als republl -
kanifche Garde betrachken . Aber es gibt auch ein anderes

Deutschland , das den Frieden will und keinen Revanche -
krieg . Da muß gesagt werden : wenn Deutschland wirklich entwaffnet
werden soll , dann müssen auch die anderen Länder entwassucn .
Darum begrüße ich die Bemühungen von Benesch , Paul Bon -

cour , de Brouckere in Genf auf Einberufung einer E n t -

wafsnungskonferenz .
Ueber T h o i r y sagte vanderoelde , die meisten dort berührten

Punkte interessierten auch Belgien . Die französische Regierung
wolle diese Fragen im Einvernehmen mit den anderen Alliierten

prüfen und diese Prüfung habe tatsächlich schon begonnen .
Ueb- er den D a w e s - P l a n fei in Thoiry nicht gesprochen worden ,
aber es könne keinem entgehen , daß der Tag nahe ist , an dem

die Regierungen die Frage der Reparation und der interalli -

ierten Schulden im Geiste der Frankfurter Sozia -

listenkonferenz überprüfen müßten . Wenn diese Prüfung

stattfindet , werde Belgien die Frage der während der deutschen Bc -

setzung in Belgien zwangsweise eingeführten Papiermark auf -
werfen , was die Reichsregierung schon unter E r z b e r g e r als ge -
rechtfertigt anerkannt hat .

Landervelde schloß : Ich werde den Kampf für meine Ideen auf
internationalem Gebiete fortsetzen : für «ine Befriedung der

Geister , für das Selbstbestimmungsrecht der Bölker , für
eine nicht aufgezwungene und einseitige , sondern freiwillige
und gegenseitige Entwaffnung , für die Schaffung der

wirtschaftlichen Grundlage der Vereinigten
Staaten Europas , auf der der Frieden aufgebaut werden

wird .

Die Koalitionsbefprechungen in Preußen .
Zum 3 . November vertagt .

Die interfraktionelle Besprechung der preußischen Regierungs -
Parteien hatte das erwartete Ergebnis . Der preußische Minister -
Präsident Braun wird am 3. November , dem Wunsch der

jetzigen Regierungsparteien entsprechend , mit den Fraktionsführern
der Deutschen Voltspartei über die Umbildung der preußischen Regie -
rung verhandeln und dann das Ergebnis dieser Besprechungen den

Regierungsparteien mitteilen .

Einberufung ües Reichstages .
Zum 3 . November .

Der Reichstag ist endgültig für Mittwoch , den 3. No -
v e m b e r , einberufen worden . Auf der Tagesordnung dieser ersten
Plenarsitzung nach� der Sommerpause stehen zunächst nur kleine
Dorlagen . Der Präsident hat sich aber vorbehalten , weitere Punkte
auf die Tagesordnung zu fetzen .

Die öeutsch - polnifthen Dauerverhanölungen
Pole « gegen politische Forderungen Deutschlands .

Warschau . 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Außenminister
Z a l e w s k i erklärte den Pressevertretern zu den deutfch - polnifchen
handelsoertragsverhandlungen , daß Polen diesen Erörterungen mit

gutem Willen begegne . Er sei überzeugt , daß auch die Gegen -
feite diesen guten Willen�besitz «. Polen könne dagegen nie die von

Deutschland erhobenen Forderungen politischer Natur

berücksichtigen und es fei zu hoffen , daß Deutschland durch diese
Forderungen nicht den Gang der Verhandlungen zu gefährden
beabsichtig «.

Der Stand der Verhandlungen .
vi « Handelsoertragsverhandlungen zwischen Deutschland und

Polen haben am Montag dieser Woche begonnen , und zwar in der

Kommission für E i n r e i s e und Niederlassung . Die polnische
Delegation erklärte , wie wir erfahren , den deutjchen Forderungen
entgegenkommen zu können , wenn ihr Gelegenheit gegeben werde ,
die Stellung der deutschen Delegation den polnischen Forderungen
gegenüber kennenzulernen . Die Polen haben nämlich keine Forde -

rungen im Zusammenhange mit den deutschen Einreise - und Nieder -

kossungswünschen . Die polnischen Forderungen umfassen das w i r t -

schaftliche Gebiet und da dieser Gegenstand einer anderen Koni -

Mission zugewiesen ist , so ist eine Verständigung über das gegenseitige
Entgegenkommen sehr schwer . Durch die Teilung in zwei Kom -

anssionen nehmen dt « Verhandlungen «inen Der lauf , al » würde es

sich um zwei voneinander unabhängige Verträge handeln .
lim dieser Schwierigkeit aus dem Wege zu gehen , haben sich beide

Delegationen damit einverstanden erklärt , daß gemeinsame
Besprechungen der deutschen und polnischen Vorsitzenden
beider Kommissionen stattfinden . Auf diese Weise soll der ganze
Vertrag in allen seinen Teilen gleichzeitig erwogen werden , um
ein gegenseitiges Entgegenkommen zu erreichen , welches den Abschluß
des Vertrages nicht nur ermöglichen , sondern auch b e -

schleunigen dürfte . Der Borsitzende der Kommission für die

wirtschaftlichen Bestimmungen des Vertrages , Geheimrat E r n st ,
kehrt Ende dieser Woche nach Berlin zurück und es ist zu erwarten ,

daß Anfang der nächsten Woche die beiderseitigen Kommilsionsoor -
sitzenden beraten werden und in der für Donnerstag nächster Woche

festgesetzten Sitzung der Einreise - und Niederlassungskommission das

von polnischer Seite zu gewährende Entgegenkommen bestimmte
Formen annimmt .

Die neue prager Regierung .
Inhaltlose Programmerklärung .

Prag , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag
stellte sich die neue tschechisch - deutsche Koalitionsregierung dem

Parlament vor . Die vom Ministerpräsidenten Sochla abgegebene

Regierungserklärung ist äußerst dürftig und v s ch w o m m c n.
Sie nimmt zu den aktuellen Problemen überhaupt nicht Stellung
und enttäuscht besonders alle die , die von der Regierungserklärung
irgendwelche konkrete Aeußerungcn zur nationalen Frage er -

wartet haben . Di « deutschen Regierungsparteien und Minister
wurden nicht mit einem Wort ausdrücklich erwähnt .

Der Labourkongreß fordert Rbrüftung .
England soll genaue Vorschläge machen .

London , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Konferenz
der Arbeiterpartei in Margate beschäftigte sich an ihrem vierten Tag
zunächst mit der Außenpolitik , wobei sie sich in allen ent -

scheidenden Fragen wie in den vorangegangenen Tagen hinter die

Politik der Exekutive stellte . Eine Entschließung , in der die A n n u l -

lierung des Dawesplanes gefordert wrrd , wurde a b -

gelehnt . Annahm « fand dagegen eine von der Exekutive vor -

gelegte Resolution , in der Deutschlands Aufnahme in den Völker -
bund begrüßt und die britische Regierung ausgefordert wird , der

Vorbereitenden Entwafsnungskommission genaue Borschläge
für eine englische Entwaffnung zu unterbreiten , um
andere Regierungen dadurch zu ähnlichen Borschlägen zu veranlassen
und die Abhaltung einer Weltabrüstungskonserenz zu ermöglichen .
Gleichzeitig fordert die Konferenz , daß die Teilnahm « Ruß -
land » a » einer Abrüstungskonferenz herbeigeführt werde .

die Republik und ihre Seamten . i

Versäumte Gelegenheiten .
Von W i l l y S t e i n k o p f.

In einer seiner letzten Reden hat der Reichskanzler
Dr . Marx den deutschen Beamten in aller Offenheit erklärt ,

welche Stellung zur Republik er von ihnen verlangt .
Seine Worte wurden mit stürmischer Zustimmung aufgenom�
men . Sie war besonders stark , als Dr . Marx die glückliche
Wendung gebrauchte , daß gerade die höheren Be -

amten in der Achtung und Ehrerbietung vor

der Weimarer Verfassung auch höhere Pflich -
ten hätten . Hiermit hat der Reichskanzler eine der schmerz -
lichsten Stellen der Republik berührt . Denn daß gegen diese
höheren Pflichten bewußt und mit Absicht von den höheren
Beamten dauernd verstoßen wird , ist ösfentlichtes Geheimnis .
Die Republik krankt an ihrer höheren Beamtenschaft . Aus -

nahmen bestätigen , wie überall , auch hier nur die Regel .

In der bürgerlichen republikanischen Presse ist in der

letzten Zeit unendlich viel darüber geschrieben worden . Her -

vorragende Parlamentarier haben die peinlichsten und im -

angenehmsten Fälle erörtert . Doch sie haben es vermieden ,
an den Kern des Problems heranzugehen und auszu -
sprechen , wie das Uebel anzupacken und zu beseitigen ist . Mit
dem Aufzeigen und Kritisieren noch so unerhörter Fälle er -

reicht mon gar nichts . Die Situation ist genau die gleiche , die

Karl Marx in seinen Aufsätzen aus den Jahren 1851/52

„ Revolution und Konterrevolution in Deutschland " kennzeich -
nete . Die Demokratie regiert oben . Sie kann sich ober nicht
durchsetzen , weil die hohe Bureaukratie es nicht duldet . Ge -

wiß , in verschiede »«« Ländern ist es nicht mehr ganz so

schlimm . Severing und andere haben sehr viel getan . Im

Reich liegt es aber um so trostloser .
Das wäre unmöglich , wenn die hohe Bureaukratie im

Sinne der Bejahung der Republik arbeiten und auf
die Förderung der Interessen der Republik bedacht wäre .

Jedoch findet man statt dessen überall die Tendenz : wie ist
die überlieferte Tradition zu sichern und etwaigen Angriffen
vorzubeugen ? Das ist das Leitmotiv der höheren Beamten -

schaft der Republik .

Gegen diese Dinge nützen keine Worte und Ermahnungen .
Sie sind schon zu oft ungehört verhallt . Ja , als der Reichs -
minister des Innern Dr . Külz im Frühjahr d. I . in seiner
Etatsrede von den Beamten die Bejahung der Republik for -
derte , schrie das Organ der höheren Postbeamten
Zeter unh Mordio . Die Beamten sollten sick einem Joch
beugen , und wo denn die Garantien der Verfassung blieben !
Und die „dcutschnationale Beamtenschaft Berlins " , zumeist
höhere Beamte , verbat sich jede Gesinnungsschnüffelei . Die
Antworten auf die letzte Rcichskanzlerrede dürften nicht anders

ausfallen .
So muß man sich entschließen , andere Wege zu gehen ,

wenn man überhaupt den ernsten Willen hat , eine Aende -

rung herbeizuführen . Zunächst muß die Personalpolitik des

Reichs von Grund auf geändert werden . Es nützt nur wenig ,
wenn einmal ein paar reaktionäre Leute aus einem Mini -

stcrium verschwinden . Das Hauptgewicht liegt in diesem Fall
nicht so sehr in den Ministerien , als gerade in den Außen -
Verwaltungen .

Es wird leider noch nicht genügend erkannt , was der

höhere Vorgesetzte , der höhere Beamte überhaupt und auch
der mittlere Beamte als Borsteher einer Reichsbehörde draußen
im Lande zu bedeuten hat . Diese Beamten sind in den
Städten und auf dem Land die Vertreter der Reichsbehörden ,
die Repräsentanten der Republik . Ihre Stellung zur Republik
wird sehr scharf beobachtet . Treten sie , wie es eigentlich selbst -
verständlich sein sollte , dienstlich und außerdienstlich jederzeit
für die Republik ein , wird die Wirkimg auf die Bevölkerung
nicht ausbleiben . Beispiele beweisen es . Lassen sie ans gesell -
schaftlichen oder anderen Rücksichten aber erkennen , daß auch
sie der Meinung sind , es sei eigentlich unanständig , Republi -
kaner zu sein , und sie seien es nur gezwungenermaßen und

soweit es ihre Stellung unumgänglich verlangt , dann aller -

dings leisten sie dem republikanischen Gedanken einen Bären -

dienst . Leider trifft dieses in der weit überwiegenden Zahl
der Fälle noch zu .

Der Einfluß auf die nachgeordneten Beamten ist natürlich

noch viel größer . Der Borgesetzte ist tonangebend . Wer sich

nicht fügt , muß leiden . Legion sind die Beispiele , in denen der

Vorgesetzte den unbequemen und politisch anders denkenden

Untergebenen durch Nadelstiche mürbe und gefügig gemacht
oder ihn beseitigt hat . In neunundneunzig von hundert
Fällen läßt sich dabei gar nichts beweisen und folglich auch

dagegen nichts tun . Jeder , der in diesen Dingen steht , wird

es bestätigen können . Daß das Bekenntnis zur Republik bei

diesen Beamten geradezu ausgerottet wird , braucht kaum

erwähnt zu werden . Der Rückhalt , den die Beamten in den

großen Städten bei den breiten Massen der republikanischen
Bevölkerung haben , ist in den mittleren und kleinen Städten

und auf dein Lande nicht vorhanden . Sie sind jeder reaklio -

nären Einwirkung preisgegeben und wirken schließlich auch so

auf die Bevölkerung .



Diesem unheimlich weit verbreiteten Uebel ist man bisher
Noch nie zu Leibe gegangen . Und doch gibt es dagegen eine

sehr einfache und wirksame Methode . Diese ist eben die

republikanische Personalpolitik . Nach dem Tode

Rathenaus wurde auf sozialdemokratischen Antrag vom

Reichstag die Entschließung gefaßt , „ die Personalrefe -
rate In allen Zweigen der Reichsverwaltung nur solchen
Beamten zu übertragen , die sachkundig und unbedingt
zuverlässige Republikaner sind . Die Bestellung
von Beamten zu Persondrejerenten bei den nachgeordneten
Behörden bedarf der Bestätigung durch den zuständigen
Minister " .

Diese Entschließung Ist aus unbekannten ' Gründen n i e

in die Tat umgesetzt worden . So krankt die Republik
daran , daß gewollt oder ungewollt die Personalreferate bei

den Zentral - und Bezirksbehörden fast ausnahmslos in den

Händen reakionärer antirepublikanischer Beamten liegen . Da

es weiter unbestrittene Tatsache ist , daß die meisten Mini -

sterialreferenten und die meisten Chefs der Bezirks
behvrden ebenso gesinnt sind , liegt fast das gesamte Personal
wesen der repriblikanischen Reichsbehörden in antirepublika -
Nischen Händen . Wie ein Netz ist diese antirevublika -

nische Person alpolitik über der gesamten Reichs -
Verwaltung ausgespannt . Mit ihm wird jeder unerwünschte
republikanische Beamte abgefangen und unschädlich gemacht .
Dies Netz muß zerrissen werden : es raubt den republi -
kanischen Beamten und dem Volk Licht , Luft und Freiheit .
Man wechsle die antirepublikanischen Personalreferenten aus .
Man sorge endlich dafür , daß , wenn irgendwo die Stelle eines
Chefs einer Bezirks - oder Ortsverwaltung einer Reichsbehörde
zu besetzen ist , ein geeigneter republikanischer Beamter her -
angezogen wird . Wenn man systematisch darauf hinwirkt ,
daß , wo immer es fei , die freiwerdende Stelle des Vorstehers
des Finanzamts , des Wasserbauamts , des Postamts , des Bahn -
Hofs mit einem zuverlässigen und geeigneten republikanischen
Beamten besetzt wird , dürfte die Wirkung nicht lange aus sich
warten lassen . Dasselbe gilt natürlich in verstärktem Maße
von der Besetzung der Stellen der Bezirkschefs .

Leider geschieht dies heute nicht . Einmal , weil die anti -
republikanischen Personalreferenten usw . die Republikaner
geflistentlich von diesen Stellen femhalten . Ein Zufall ist es ,
wenn es einmal anders kommt . Zum andern aber ver -
schanzt man sich hinter die Verfassung , die keinen Staats -
bürger von der Zulassung zu einem Amt ausschließt , wenn er
geeignet und sachkundig ist.

Man übersieht dabei , daß für solche Stellen nur der Be -
amte geeignet ist , der fachkundig und republikanisch
zuverlässig erscheint . Dem Antirepublikaner mangelt
diese doppelte Eignung . Er kann sich also auf diese Ber -
fassungsbestimmung nicht berufen . Um so merkwürdiger Ist
es deshalb , daß trotzdem fast nur Antirepublikaner für leitende
Stellen und Personalreferate geeignet befunden werden .
Man sieht , wie das Netz wirkt . Dasselbe gilt für die Aus -
wähl des Nachwuchses .

Hier also schaffe man Remedur , indem man jene Ent -
fchlleßung des Reichstags durchführt und für ewe republika -
nische Personalpolitik sorgt . Kein Geschrei der Monarchisten
darf davon ablenken .

Um vollen Erfolg für den republikanischen Gedanken zu
erringen » ist noch etwas anderes notwendig . Man beginne
endlich , die Ausfälle monarchistischer Beamten gegen die
Republik disziplinarisch zu ahnden . Es ist ein großer Mangel
der republikanischen Gesetzgebung , daß Berfassungsver -
letzungen straffrei find , wenn sie nicht zugleich ein im Straf -
gefetzbuch oder im Gefetz zum Schutz der Republik vor -
gesehenes Delikt darstellen . Bei den Beamten aber liegt es
so , daß eine Verletzung der beschworenen Verfassung auch « in
Verstoß gegen das Reichsbeamtengesetz darstellt . Daß man
dies Gesetz mit größter Schärfe bei den geringfügigsten dienst -
lichen und außerdienstlichen Vergehen anwendet , wenn es
sich um Republikaner handelt , dagegen durch nichts zu be -
wegen ist , es bei Verfassungsverletzungen auch gegen monar -

chistische Beamte zu gebrauchen , ist eine weitere Folge der

antirepublikanischen Personalpolitik .
Die Schäden liegen also klar zu Tage . Es handelt sich

um eine Kamarilla höherer monarchistischer Beamten . An ihr
krankt die Republik und wird solange daran kranken , bis diese
Kamarilla beseitigt ist . Der Reichskanzler hat das Uebel er

kannt . Mag er nun auch zugreifen , und es beseitigen . Dann

wird er vor den Beamten der deutschen Republik nicht mehr

zu klagen brauchen , daß die höheren Beamten der Republik
der Weimarer Verfassung die notwendige Achtung und Ehr -
erbietung versagen . _

§rech und felg .
Ein würdiger Kommunist .

Der kommunistische Landtagsabgeordnete Schulz - Ditters -
dach , der die Ehefrau des Genossen Osterroth , eine Mutter

von zwölf Kindern , im Landtag in nicht wiederzugebenden
Worten schamlos beschimpfte , hat die Stirn , durch ein Ber -

liner Nachrichtenbureau eine Erklärung verbreiten zu lassen ,
er sei „sich n i ch t b e w u ß t , den Namen der Frau erwähnt "
zu haben .

Nachdem die beiden ältesten Söhne Osterroths dem

Schimpfbold außerhalb des Landtages eine Züchtigung zu -
teil werden ließen , hat er augenscheinlich die Erinnerung an

seine eigene Schamlosigkeit verloren . Aber die Bewußt -
seinstrübung kann ihm nicht zur Freisprechung ver -

verhelfen . Der Mann ist 27 Jahre alt . Er stammt aus dem

Kreise Waldenburg in Schlesien . Er war nocheinHosen -
motz , als Genosse Osterroth in dem gleichen Wahltreis schon
für den Bergarbeiterverband tätig war und lange Gefängnis -
strafen für seinen Kampf im Interesse der Arbeiter einsteckte .
Der Schulz aus Dittersbach wagt es , nicht nur Osterroth als

„ Zuhälter " zu beschimpfen , sondern auch dessen Frau in den

Schmutz zu ziehen , eine Frau , die die Sorge für zwölf Kinder

trug , als Schulz noch nicht einmal die Schule besuchen durfte !

Zu der Rüpelhaftigkeit gesellt sich die Feigheit . Cr

streitet öffentlich ab , was er angerichtet . Ihm fehlt das „ Be -

wußtseln " . Er sollte schleunigst von seinen Wählern zur
Ordnung gerufen werden . Und mit ihm die anderen , die den
Ton der Kaschemme als „proletarischen Klassenkampf " aus -

geben !

Aeugniszwangsverfahren .
Ein Uebergriff der sächsischen Justiz .

Lübau . 14. Ottober . ( MTV . Gegen den Redakteur Hugo
E f f e r o t h der sozialdemokratischen Volkszeitung für die Ober »

lausitz sst vom Amtsgericht Lübau das Zeugniszwangsver -
fahren eingeleitet worden . Efferoth sollte Auskunft über
die Verfasserschaft eines die Matznahmen der

Bautzener Staatsanwaltschaft kritisierenden
Zei tungsartikels geben , die er unter Berufung auf das

Pressegeheimnis verweigerte .
*

Diese unerhörte Maßnahme ist ein Ausfluß des neuen

sächsischen Iustizkurses unter dem Justizminister B ü n g e r .
Das Zeugniszwangsverfahren gegen Redakteure wird in

Preußen nicht gehondhabt . Noch in jedem Falle , in dem
es angewandt werden sollte , hat das preußische Justiz -
Ministerium eingegriffen .

Die sächsische Justiz befleißigt sich, in den Bahnen des
vorrevolutionären Systems zu wandeln . Erst
vor kurzem wurde ein bekannter demokratischer Rechtsanwalt
und Notar in Leipzig angeklagt und verurteilt , weil er gegen -
über einem unhaltbaren Gerichtsurteil den Ausdruck

juristische Hqarspaltereien " gebracht hatte . In der Re -

visionsinstanz behauptete der Verteidiger , der sächsische Justiz -
minister Länger habe ein Abkommen mit dem sächsischen
Richterverein geschlossen , in dem er sich verpflichtet habe ,
gegen jede Kritik an Gerichtsurteilen klagbar vorzugehen .

Kritik an der Justiz verboten — das ist die Auffassung
der sächsischen Justiz . Aus dieser Auffassung entspringt die

Absicht , einen Redakteur , der der beruslichen Ehrenpflicht
nachkommt , das Pressegeheimnis nicht zu verletzen , dem

Zeugniszwangsverfahren zu unterwerfen . Gegen diesen

Versuch wird sich die Berufsorganisation der Presse zur

Wehr setzen müssen .
_

die Heschastslage öes Landtags .
Heute dritte Beratung der Hohenzollern - Borlage .

Der Aeltestenrat des Preußischen Landtages besprach am Don -

nerstag vor der Plenarsitzung die Geschäftslage . Am Freitag wird ,

wie in Aussicht genommen war , die Hohenzollern - Borlage zur
dritten Beratung gestellt . Autzerdem stehen die Abstimmungen über

die Mitztrauensanträge und die Entscheidung über Tin -

sprüche von Abgeordneten wegen ihrer Ausschließung
von den Landtagssttzungen zur Erledigung .

Präsident Bartels erklärte , daß Matznahmen getroffen

seien , um die Wiederholung von Szenen , wie sie sich am Mittwoch

ereignet haben , zu verhindern . Es werde eine Wache im Haufe

fein und eine strenge Kontrolle Zuhörern gegenüber geübt werden .

Der Landtag will sich dann bis zum 3. November ver -

tagen .

Noch einmal die Silverberg - Neüe .
Billigung durch den Vorstand des ReichsverbandcS

der Industrie .

Am Donnerstag trat der Vorstand des Reichsver -
bandes der Deutschen Industrie unter Vorsitz des ( Be-

Heimrats Duisberg zu einer aus allen Wirtschaftsgebieten des

Reiches autzergewöhnlich stark besuchten Sitzung zusammen . Auf
der Tagesordnung stand neben der Berichterstattung des Geheim¬
rats Kastl über die deutsch - englischen Besprechungen die Aus¬

sprache über die Dresdener Mitgliederversamm -
l u n g. Man kann die Berliner Tagung am Donnerstag als eins

Fortsetzung der Düsseldorfer Tagung des sogenannten Langnamen - .
verelns ( Verein zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen in

Rheinland und Westfalen ) betrachten . Nach einem vom Reichsver -
band der Deutschen Industrie am Donnerstagabend veröffentlichten

Kcnmminique erklärt sich der Vorstand des Relchsverbandes nach

eingehender Aussprach « einstimmig mit folgender , vom Prä -

sidium vorgelegten Entschließung einverstanden :

„ In der Präsidial - und Vorstandssitzung des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie wurde in Verbindung mit einer Besprechung
der Ergebnisse der diesjährigen Mitgliederversammlung auch die

Rede des Herrn Dr . Silverberg : „ Das industrielle Unter¬

nehmertum In der Nachkriegszeit " eingehend erörtert . Als Ergebnis

dieser Aussprache wird folgendes einstimmig sestgclegt :
» Die Mitglieder des Reichsverbandes der Deutschen Industrie

sind bei ihren Reden und Vorträgen In keiner Weise gebunden . Sie

haben das Recht , ihre Meinung frei zu äußern und sind keinem

Mehrheitsbeschlutz unterworfen . Präsidium und Vorstand sind der

Auffassung , dah sowohl das Bekenntnis der Unter -

nehmerschast zum Staat als auch die Aufforderung

zur Zusammenarbeit zwischen Unternehmer -
und Arbeiterschaft nur eine neue Betonung der auch
bisher von den Spttzenorganisationen der Industrie oerfolgten Ziele
darstellen . Präsidium und Vorstand des Relchsverbandes der

Deutschen Industrie begrüben alle Bestrebungen , die geeignet
sind , die Zusammenarbeit zwischen den Unten , chmern und Arbeitern

zu fördern . Zu den parteipolitischen und parteitattischen Aus¬

legungen und Auswertungen der Rede des Herrn Dr . Silverberg
nehmen Präsidium und Vorstand keine Stellung , da es nicht Auf -

gäbe des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ist , Parteipolitik

zu treiben . "

Danach hat sich der Kreis um Silverberg und D u i v >

berg gegen Reusch und Gefolgschaft , di « seit Wochm in der

„ Deutschen Bergwerkszeitung " gegen Siloerbergs Rede kämpfen ,
durchgesetzt .

ölauer Frack und goldene Knöpfe
Von Hans Bauer .

Es gehen grundlegende Aenderungen vor sich im Auswärtigen
Amt . Bisher mochte es dessen hohen Herren geschienen haben , datz
mit dem Aufrücken in gehobene Stellungen ihre Persönuchkeit ein -
deutig fixiert sei . Jetzt ist es offenbar geworden , daß das Problem
doch tiefer liegt . Wohl bleibt es wahr , daß der Wert des Menschen
eine Beförderungssrage ist . aber die Beförderung wieder , die Ist
eine Kleiderfrage . Was nützt es , von sich zu wissen , daß man
einen Diplomaten darstellt , wenn die auswärtigen Diplomaten , wie
es verschiedentlich vorgekommen sein soll , einen für einen Kellner
ansehen !

In der früheren , in der kaiserlichen Zeit , mochte es einfach
gewesen sein , solch einen falschen Eindruck zu zerstören . Der
deutsche Diplomat ließ sich in ein Gespräch mit dem fremden
Diplomaten ein . Dieser merkte dann an dessen politischer Un -
Intelligenz schnell , datz er mindestens einen ehemaligen Bonner
Borussen . aber unmöglich bloß einen geweckten Kellner vor sich
haben könnte . Heute dürfte das in der Regel schon anders ge -
worden sein und wir wollen gern konzedieren , datz das Korps des
Herrn Strcsemann durch ein Gespräch sich in positivem Sinne zur
Geltung zu bringen weiß , aber bleibt es da nicht noch immer
fürchterlich , bis zum Augenblick eines in Gang kommenden Ge -
Wrachs eventuell für einen Bediensteten gehalten zu werden ! Herr
Stresemann möchte seine Mannen ln Zukunft keinesfalls mehr der
Schmach dieser Vermutung aussetzen und er weiß auch , wle ' s
gemacht werden mutz : Der schwarze Frack muß fallen und dem
blauen mit goldenen Knöpfen, dem „Schifferfrack " eines uralten
Zeremoniells aus der Kaiserzeit soll Platz gemacht werden . Das
Ganze wird ein Zweispitz überdachen . Natürlich wird diese Klei -
dung außerdem nuanciert sein . Denn , nicht wahr , eine Verwechslung
, v pvioff « tnese Uniformierung , wenn auch nicht prinzipiell ,
so doch praktisch aus : da die Portlers ja , im Gegensatz zu Kellnern ,
keinen Zutritt tn diplomatische Salons haben , aber stünde nicht
zu befurchten , daß bei gleicher Koftümierung die höheren Organe
des Auswärtigen� Amtes mit dessen niederen Organen in einen
Topf geworfen wurdenl Aus diesem einleuchtenden Grunde werden
lene Srrautzenfedern auf dem Zweispitz tragen , diese hingegen des
Schmuckes entraten . Ganz ist die Gefahr der Standcsverkennung
auch dann noch nicht gebannt , da diese Regelung noch immer grob
Uk' d undifferenziert erscheint und praktischerweise mit jeder Gehalts -

HsPfsllJS öer Feder sich vergrößern und beim Herrn
Minister personlich sich sinngemätz zur Pf » �nfeder steigern müßte .Aber das waren , im Vergleich zur elementaren Wichtigkeit dieser
Kleiderneuregelung an sich, immerhin Kleinigkeiten , in die man sich
vorerst wohl nicht verlieren möchte .

ar 1 bie Konferenz von Locarno tagte , hörten wir etwas von
Anbruch des unzereinonlcllen Zeitalters , denn zu verschiedenen
Sitzungen waren die Diplomaten ganz unförmlich , schlechtweg im
Strafcmanziici erschienen — , und das war abch ein Weg , dem
gräßlichen Schicksal der Verwechselung mit der Kellnerschar zu
entgehen . �Heute ist unsere Staatskunst über die Irrungen die
Monschenwurde untergrabender Ansichten längst hinausgediehen .

Es sst schön , wenn di « Welt bescheinigt , daß man was kann , aber
der Schneider mutz auch dokumentieren , daß man was ist . So
wird es also sehr farbenfroh an Empfangsabenden des Auswärtigen
Amtes zugehen , die von dessen Kostümsesten wohl werden unter -
schieden werden müssen , zu denen die hohen Herren ssch ja allerdings
nun auch nicht gerade als Kabaretthumoristen verkleiden dürften .
Wenn auch nicht das Blau des Blutes , so wird doch wenigstens
das des Anzuges vorherrschen und von einer bestimmten Rangstufe
an wird man stch sogar mit Federn und nicht einmal mit fremden
schmücken dürfen . Di « Einführung des spanischen Hoszeremoniell »
aus dem IS . Jahrhundert hingegen dürste wegen großer Koalition, .
gefahr vorerst noch nicht bevorstehen .

vorkrag der Satherlne Tingle ? . Derselbe Boden , auf dem die
Lehre des Apothekers von Nancy gedeiht , ist auch für die Theo -
sophie fruchtbar . Kuriert der Coutismus di « Schäden des Leibes ,
und , wenn man will , des Lebens , durch die Macht des Unterbewußt .
setns — so nimmt die Theosophi « dazu die Macht der Seele . Jeden -
falls setzen beide Theorien dem realen Faktor der Wirklichkeit ihren
irrealen entgegen , beide im festen Glauben an seine Uebermacht und
beide , in ihren Grenzen natürlich , mit Ersolg . Denn unser von
Kriegen und sozialen Nöten zerrüttetes Jahrhundert sucht «in Ziel ,
und ist doch zu kraftlos , es stch selber in der Beseitigung dieser
näcksstliegenden Leiden auszustellen . So finden Okkultismus und olle
Geheimwissenschaften lebhaften Zulauf , und auch die gewiß ernster
zu nehmende Lehr « der Theosophie rekrutiert ihre Anhänger aus
der Schar dieser lebensschwachen Menschen . Immerhin darf man
nicht unterschätzen , datz Theosophie etwa . Positives ist : di « Lehre
von der Nächstenliebe , nicht , um btbelgläubtg Opfer zu bringen und
den Himmel zu erwerben , sondern um das Leben auf dem einfachsten
und geradesten Wege zu erfüllen . Die Amerikanerin K a t h » r i n «
Tingle y , di « im Beethooen - Saal über Theosophie ,
die natürliche Religion der Menschen , sprach , hat
jedenfalls auch schon hinreichend bewiesen , daß ihre Lehre vom Gut -
sein mehr ist als eine Theorie . Aber die Fülle von Mystizismus ,
das Dogma von der Wiedergeburt des Menschen , die zahlreichen
Dunkelheiten , die außerdem die Theosophie birgt , wird viele dieser
Lehre fernhalten , auch wenn st « nicht Anhänger eine « primitiven
Materialismus find . xyz .

Ein neues Apokryphen - kvangelwm ? Wie die „ Westminster
Gazette " meldet , hat der Propst von Eton , Dr . M. R. James ,
soeben in der Bibliothek der Kathedrale von Hereford eine Hand -
schrift gesunden , die die Geschichte von der Geburt Christi mit viel
reicheren Einzelzügen erzählt als die Evangelien . Der Gelehrte
hält seine Entdeckung für ein Fragment des Apokryphen - Eoange -
llums des helligen Petrus , von dem bisher nur ein ganz Neiner
Teil bekannt war . Dieses Evangelium soll im 4. Jahrhundert von
angelsächsischen Pilgern von Rom nach England gebracht worden
sein . Ursprünglich soll es griechisch geschrieben und im 13. Jahr -
hundert dann von einem Unbekannten ins Lateinische übertragen
worden sein . Diese Uebersetzung hat James jetzt gefunden . Im
Titel wird der Bericht dem Jakob , einem Sohn Josephs des
Zimmermanns , zugeschrieben . Der Erzähler ist danach Augenzeuge
der berichteten Aorgänge gewesen : «r spielt jedoch selbst in dem

Bericht keine Rolle . Das Jakob - Evangclium gehört gleichfalls zu
den Apokryphen . Das Hereford - Manuskript folgt nicht nur dem
Bericht des Matthäus , sondern auch einer bis jetzt unbekannt ge-
bliebenen Quelle und führt ein « neue Person ein : Simeon , einen
der Söhne , die Joseph in der ersten Ehe gehabt haben soll . In
keinem anderen Evangelium wird dieses Sohnes Erwähnung getan .
Wie der bisher bekannte Teil des Petrus - Evangelium », hat auch
das Manuskript von Hereford «Ine ausgesprochen antijüdische
Tendenz . Es wird geringschätzia von den jüdischen Propheten ge -
sprachen , die orientalischen Weissagern gleichgesetzt werden . James
teilt noch mit , daß er nach diesen , Fund noch zwei andere Lesarten
der Geburtsgeschichte Christi entdeckt habe . Die eine befindet sich
im British - Museum , die andere Ist ein trifches Manuskript , das
merkwürdigerweise die nichtorthodoxen Stellen des Manuskriptes
von Hereford nicht enthält .

Lebensverstcherung einer Armee . Der ungarische Honved -
minister hat sich kürzlich an fünf der größten ungarischen Bei
sicherungsgesellschasten mit dem Ersuchen gewandt , ihm die Bedin -
gungen mitzuteilen , unter denen sie bereit wären , die gesamte
ungarische Armee gegen Krankheit , Unfall und Tod zu versichern .
Ob sich die Lebensversicherung auch auf das Risiko des KriegsfaCs
bezieht , ist nicht bekannt . Seltsam ist es aber jedenfalls , daß die
fünf befragten Gesellschaften einstimmig die Antwort erteilt haben ,
daß sie die Versicherung gegen Krankheit ablehnen müßten . Da -
gegen erklärten sie sich bereit , unter bestimmten Bedingungen
Lebensoersicherungsoerträge und solche für Unfall abzuschließen. '

„ Die Frauenwelt " bringt auf dem neuen Heft 21 ein schönes
Titelbild „ Strandwäsche " von A. O. Hofsmann , Berlin . Aus den
Beiträgen heben wir hervor : „ Der Chinese " von E. B. Schröder ,
„ Zufriedene Menschen " von M. Thelle und die Beilage „ Kinder -
land " . Auf die Fortsetzung des Romans „ Die vier Tage der Hanne
Werth " von Eva Klaar haben die Leserinnen der „ Frauenwelt "
schon mit Spannung gewartet und die siebenseitige Modenbcllage
bringt wieder eine ganze Anzahl von Neuheiten und praktischen
Anweisungen . „ Die Frauenwelt " ist das Blatt der schaffenden
Frau , erscheint vierzehntägig , und tostet pro Nummer 30 Ps . Mit
Schnittmusterbogen 10 Pf . mehr . Zu beziehen durch alle Volt ».
buchhandlungen und Postanstalten oder direkt vom Verlag I . H.
W. Dietz Rachf . , Berlin SW . öS.

«mtliche Führungen finden statt am 17. 10 6i « 11«/ , Uhr vorm . . im
Alten Museum ( RSmIsSie KatlertSpse ) . Dr . v. Mafiow : im K a i s c r .
Friedrich . Museum ( Jfiamische Keramik ) , Dr . Kühnel und Im
Museum sür Böikerlunde tEingeborenenkulturen in Oiwsrikai ,
Dr . vaumann . Zulajzkarten zu SO Ps. find vor Beginn am Ängana der
genannten Museen tn ieschräntler Anzahl erhSltlich .

« I « verzeichal » »er preußischen 7takirs « uhgeblele . Da « erste Inventar
der preunilchen Nalurschutzgebtete ist soeben von der Staatlichen Stelle sür
Raturdenkmalpst - fle in Preußen «Berlin - SchSneberg , Grunewaldstr . 0/7 )
sertiggeftellt worden . ES verzeichnet nicht weniger al « ISO Schuhgehiele .
deren rechtliche Sicherung , Umlang und naturwisseiischaslüche Bedeutung
eingebend geschttdert werden . Dem von Dr . Hncck zusammennefiellici ,
Verzeichnis sind zahlreiche Kärtchen und Abbildungen beigegeben .

ver Lilerarhlstortler Verthotd cihmaaa . zuletzt ProseNor in Bonn , der
seit einiger Zeit in München lebte , ist dort . 03 Jahr « alt . aeftarbe »
Cr hatte stch besonder » aus dem Bebtet der Theatergeschtchtr betätigt .



Eupen ' Malmeöv .
Erdrückende Mehrheit für Deutschland bei den

Gemcindcwahlen . — Große sozialistische Erfolge .

Die ehemals preußischen Kreise Eupen und Mal -
m e d y sollten nach dem Friedensvertrag an Belgien fallen ,
wenn sich die Bevölkerung nach den Grundsätzen des S e l b st -
bestimmungsrechts der Völker dafür erklären würde .

Eupen und Malmedy sind Belgien aber als Gouvernement

angegliedert worden , ohne daß eine solche Ab st im -
m u n g stattgefunden hat . Die seinerzeit unter Druck

derBesatzung mit Mehrheit erfolgte Option für Belgien
kann als eine die wirkliche Volksstimmung wiedergebende
Willensmeinung nicht angesehen werden . Damals mußte
jeder , der nicht für Belgien optierte , gewärtig sein , des Lan -
des verwiesen zu werden .

In der Oefsentlichkeit hat das Problem Eupen -
Malmedy dann jahrelang keine Rolle gespielt , bis vor

wenigen Monaten die Erörterungen über die Rückgabe dieses
Gebietes , über die im geheimen schon lange verhandelt wurde ,
infolge einer Indiskretion von französischer
Seite plötzlich wieder zur allgemeinen Diskussion gestellt
wurde . Diese von Poincarö zerschlagenen Verhandlungen
haben auch bei den Gemeindewahlen in Eupen -
M a l m e d y eine nicht unbedeutende Rolle gespielt . Die

deutsche Bevölkerung sah in diesen Wahlen die erste Möglich -
keit , unbeeinflußt abzustimmen und auch die belgische Agita -
tion verstärkte die Parole : „ Hie Deutsch — hie B e l -

g i s ch " , indem sie in den schwärzesten Farben alle die ver -

meintlichen Nachteile schilderte , die bei der Rückkehr zu
Deutschland der Bevölkerung von Eupen - Malmedy erwachsen
würden . Insbesondere in den beiden Kantonen Eupen und

Malmedy wurde der Wahlkampf sehr lebhaft geführt , wäh -
rend in dem Kanton St . V i t h die deutschen Einheitslisten
zumeist ohne Gegenkandidaten gewählt wurden .

Das Wahlergebnis ist außerordentlich inter -
e s s a n t und auch politiich bedeutsam . Es ist ein aus -

gesprochenes Bekenntnis der Bevölkerung
zum Deutschtum . Von rund 270 zu wählenden Ge -
meindevertretern sind m i n d e st e n s 23S deutsch und
nur 33 belgisch . Ganz genau läßt sich die Stellung der

auf probelgischen Listen gewählten Kandidaten wegen der

Eigenart des belgischen Wahlsystems nicht übersehen . Man
kennt hier keine gebundenen Listen , und da auf probelgischen
Wahlvorschlägen aus taktischen Gründen auch mancher ver -

zeichnet stand , der Ansehen bei der deutschen Bevölkerung
genießt » so ist es nicht ausgeschlossen , daß auch Gemeinde -

Vertreter , die auf pro - belgischen Listen gewählt wurden , im

deutschen Sinne stimmen .
Vor allem bemerkenswert sind die Ergebnisse in den

drei Städten des Gouvernements . In Malmedy ist fol -
gendes Ergebnis zu verzeichnen :

Sozialisten . . . . .1283 Stimmen ( 6 Mandate )
Deutsche Bürgerliste . . 983 . ( i , )
Belgische Liste . . . . 888 . ( 1 , )

Die 388 Stimmen für die belgische Liste dürften im

wesentlichen von den 200 zurzeit in Malmedy ansässigen
altbelgischen Beamten und ihren Angehörigen stammen .

In E u p e n , wo der an der Spitze der belgischen Liste
stehende probelgische Bürgermeister durchfiel , verteilen sich
die abgegebenen Stimmen wie folgt :

Sozialisten . . . . .1122 Stimmen ( 2 Mandate )
Christl . Dem . ( «rbdtcrl . ) 17G5 , ( 5 , )
Christi . Bollöpartei . . 2028 . ( 8 . )
Belgische Liste � . . . 886 , ( 0 , )

In S t. V i t h wurde die deutsche Einheitsliste
mit 9 Kandidaten gewählt . Nur in H e r b e s t h a l , wo in -

folge des Eisenbahn - Grenzverkehrs zahlreiche altbelgische
Beamte wohnen , ist eine probelgische Mehrheit
( 5 : 4) vorhanden .

Besonders wacker haben sich unsere Genossen ge -
schlagen , trotzdem sie unendliche Schwierigkeiten zu über -
winden hatten . Vor dem Krieg gab es in dem fast ausschließ -
lich ländlichen Eupen - Malmedy keine sozialdemokratische
Organisation . Um so bemerkenswerter ist , daß es gelang , in
der zweitgrößten Stadt , in Malmedy , in der es bisher nur 4

sozialistische Mandate gab , die Mehrheit au erringen .
Der ganze Kampf wurde von unseren Genossen in U e b e r -

einstimmung mit der Zentraleder belgischen
Partei auf dem Boden des Selbstbestimmungsrechts der

Völker geführt . Sie erklärten sich aus politischen , wirt -

schaftlichen und kulturellen Gründen für die Rückkehr

zu Deuts ch' l and , bekämpften aber auch gleichzeitig die

nationalistischen Heißsporne auf deutscher Seite . Der Stand
der Sozialisten im Wahlkampf wurde durch die nach zwei
Seiten zu führende Abwehr sehr schwierig . Von belgischer
Seite versuchte man die wallonischen Kreise mit dem Hinweis
auf die Unterdrückung der nationalen Minderheiten im alten
Preußen kopfscheu zu machen » während man den Arbeitern
die deutsche Sozialgesetzgebung gegenüber der belgischen als

minderwertiger erscheinen lassen wollte . Auf der anderen
Seite galt es den Kampf gegen die deutsche Kleinbürgerseele
zu führen , die sich mit der Republik nicht abzufinden oermag .

Erwerbslosenfragen im Lanötag .
Debatte ohne Zwischenfälle .

Die üeutschen Vertreter in Genf .
Verfrühte Kombinationen ?

MTB . teilt mit : Gegenüber den zahlreichen Meldungen der

letzten Zeit über diplomatische Personalien in Derbin -

dung mit dem Völkerbund wird von zuständiger Stelle

erneut darauf hingewiesen , daß es sich hierbei nur um K o m b i n a -

t i o n e n handeln kann , da irgendwelche Bestimmungen diesbeziig »

lich noch nicht getroffen sind und auch in der nächsten Zeit nicht

zu erwarten sein dürften .
*

Diese Erklärung bezieht sich offenbar auf eine Meldung des

„ Reichsdienstes der deutschen Presse ", wonach der 1. Botschaftsrat
in London Dusour - Föronce zum Untergeneralsekretär des

Völkerbundes in Genf ernannt werden soll . An seiner Stelle käme

der bisherige Reichsprcssechef Kiep nach London , dessen Stelle der

bisherige stellvertretende Pressechef Geheimrat Zechlin erhalten
würde . _

�luseinanöerfehunyen in Doröeaux .
Herriot verteidigt sich — lehnt aber eine

Wiederwahl ab .

pari » . 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der P a r t e i ' t a g
der Radikalen Partei , dessen Entscheidungen man in allen

politischen Lagern Frankreichs mit berechtigter Spannung entgegen -

sieht , ist am Donnerstag vormittag in Bordeaux » röfsuet

In der Donnerstagssitzung des Preußischen Landtages erhob
Abg . Pieck ( Komm . ) zu Beginn Einspruch gegen das Verbot der
kommunistischen Fürstendemonstration .

Aus der Tagesordnung standen die Anträge zum Arbeits »
beschaffungsprogramm . Der Hauptausschutz schlägt vor ,
für d! « L a h n k a n a l I s i « r u n g 1,26 Millionen zu bewilligen ,
den Fischereischutzhafen in Neukuhren fertig zu bauen ,
weitere 35 Millionen für die produktive Erwerbslosen -
f ü r s o r g e bereitzustellen , neue Arbeitsämter zu bauen und
die Beschaffung zweiter Hypotheken zwecks Belebung des
B a u m o r k t e s durch Staatsgarantien zu erleichtern . Ferner soll
von der Vermittlung Erwerbsloser , die Ehrenämter in der Ge -
meinde bekleiden , in auswärtige Arbeitsstellen grundsätzlich Abstand
genommen werden und beim Reiche der Bau der Eisenbahn -
linien Essen — Buer — Haltern dringend befürwortet
werden .

Abg . Rüster ( Dnat . ) : Wir kämpfen umsonst gegen die Arbeits -
losigkeit . Schuld an ihr ist der V e r s a i l l e r Friedensver¬
trag und Deutschlands Abrüstung .

Abg. Schulz - Breelau ( Kommy : Die Sozialdemokraten wollen
den Arbeitslosen gar nicht helfen .

Abg . Wende ( Soz . ) : Wir begrüßen mit Genugtuung , daß di «
Staatsregierung endlich daran gegangen ist , die produktive Erwerbs .
losenfllrsorge nachdrücklich in die Hand zu nehmen . Die Arbeits -
losen haben keinen anderen Wunsch , als den nach Arbeit , und der
Staat muh alles tun , um ihnen Arbeit zu verschaffen .

flbg . hartleib sSoz . ) :
Gewiß hat der Bersailler Vertrag zum großen Teil die euro -

päische Wirtschaftskrise verschuldet . Aber dieser Vertrag wurde uns
von den siegreichen Ententestaaten aufgezwungen , und daß wir ihn
schlucken muhten ,

haben die Gesinnungsfreunde des Herrn Rüster verschuldet .

( Sehr gut ! links . ) Im übrigen hängt die Arbeitslosigkeit mit dem
kapitalistischen Wirtschaftssystem ouis engste zusammen. Auf dem
jüngsten Parteitag der Deutschen Volkspartei in Köln hat Herr
Stresemann erklärt , wenn die Rationalisierung nicht dazu beitrage ,
der großen Mass « der Bevölkerung günstigere Lebens « und Existenz -
bedingungen zu verschaffen , dann habe sie ihren Zweck verfehlt .
Diese soziale Erkenntnis fehlt leider den weitesten Kapitalistenkreison .
Deshalb müssen die Arbeiter sich fester in ihren proletarischen
Organisationen zusammenschließen , um durch

gewerkschaftliche Selbsthilfe

vorwärts zu kommen . Taufende von Technikern arbeiten unaus -

gefetzt an der Ersetzung menschlicher Arbeitskraft durch mechanische
Mittel und an der Steigerung der Gütererzeugung . Diese dauernde

Erhöhung der Produktivität geht weit über die Konsumkraft der

Masse hinaus . ( Zuruf bei den Kommunisten : Ruft doch die Arbeiter

zum Kampf . ) Ueber die Art des gewerkschaftlichen Kampfes brauchen
wir keine Belehrung von den Kommunisten . Wie lange ist
es denn her , daß Ihnen Moskau die Zerschlagung der deutschen
Gewerkschaften zum Ziel gesetzt hatte ! ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . Zuruf des Abg . Kilian : Di - Gewerkschaften wären

längst kaputt , wenn wir Kommunisten sie nicht «rettet HSttenI
Große Heiterkeit . ) Rur wenn es gelingt , den Massen erhöhte
Kaufkraft zu geben , kann für die gesteigerte Produktion Absatz
gefchaist werden . Nur wenn die Arbeitszeit verkürzt wird , kann

verhindert werden , daß die ständige Verbesserung des technischen

Apparates und der Betricbsorgarnsation dauernd neue Arbeiter -

massen auß die Straße wirft . — i

- - - -

Leider versucht di « Unternehmerschast mit wenig « , Ausnahmen ,

trotz Rationalisierung und Steigerung der Arbeitsleistung , die preis «
doch zu hallen oder gar noch zu erhöhen . Diesen kapitalistischen
Tendenzen gegenüber mästen die proletarischen Organisationen
durch die Wucht der Masse aus eigener Kraft durchsetzen , was für
die Existenz der Arbeiterklasse notwendig ist . Di » von den Rechts -
Parteien geforderte Arbeitspslicht märe ein grober Eingriff in das

Selbstbestimmungsrecht und die Freiheit der Arbeiter . Die deutsche
Arbeiterschaft kennt in ihrer Gesamtheit nur ein Bestreben : sich
durch eigene Arbeit den Lebensunterhalt zu erwerben . Da » Furcht -

barste an der Arbeitslosigkeit ist für den deutschen Arbeiter das
dauernde vergebliche Suchen nach Arbeit . Deshalb streben wir
Sozialdemokraten nach gesellschaftlichen Zuständen , in denen die Ge -
samtheit die Verpflichtung hat , alle mit Arbeitsgelegenheit zu ver -
sorgen . Aber von diesem Gesellschaftsideal sind wir noch weit ent -
fcrnt . Jetzt kommt es darauf an , in der Gegenwart den Arbeits -
losen Hilfe zu bringen .

Diese positive Gegenwarksarbeil ist auch der einzige Weg . aus
dem wir dem Sozialismus naher kommen .

( Zuruf b. d. Komm . : Große Koalition ! ) Wenn die Arbeiter sich
nicht zersplittern ließen , sondern all « gemeinsam daran arbeiteten ,
den Einfluß der Arbeiterklasse im Staate zu stärken , dann tönmen
wir die bürgerlichen Parteien viel weiter zurückdrängen als heute
möglich ist . ( Sehr gut b. d. Soz . ) Aber diejenigen , die Illusionen
nachjagen und im praktischen Wirken nur Dummheiten machen , ver -
sündigen sich am Proletariat und versündigen sich doppelt an den
Opfern des Kapitalismus , den Erwerbslose » . ( Lachen b. d. Komm . )
Die bisherige Entwicklung , Ihr Parteiwirrwarr und unsere Partei -
stärke ist der beste Beweis für die Nichtigkeit praktischer sozialdemo -
tatischer Politik und Arbeit . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

Abg . Schubert ( Komm . ) wendet sich gegen die geplante Ar -
beitslosenoersicherung . — Die Abstimmung ergibt die Annahme der
Hauptausschußanträge . In der nun folgenden Fortsetzung der

Debatte über Sen Magöeburger Justizskanüal
spricht zunächst

Abg . Müller - Franken ( Wirtsch . - P. ) : Vor der Beendigung der
Disziplinarverfahren gegen Hossmonn und Kölling können wir kein
Urteil über die beiden abgeben . Hörsings Vorgehen ist nicht zu
billigen .

Abg . Körner ( Völk . ) behauptet , daß Haas nicht unschuldig sei.
Haas sei in Rottmerslcben und in Berlin mit Schröder gesehen
worden . Hilde Götze ist zu Unrecht , verhaftet worden . ( Gelächter
links . )

Staatssekretär Frihe ersucht den Abg . Körner , ihm sein Material
über Haas zur Verfügung zu stellen . Bis jetzt hätten aber alle
ähnlichen Zlnzeigen ein negatives Resultat gehabt . Die Götze ist
nicht verhastet worden , sondern folgte freiwillig den Beamten von
Köln nach Magdeburg .

Abg . Dohner ( Dem. ) setzt sich mit aller Entschiedenheit für den
Oberpräsidenten Hörsing ein . Es sei soweit gekommen , daß In die
schwarzweißrote Fahne , die Fahne des politischen Mordes , sich in
Mageburg der gemeine Raubmord hüllen könne . ( Zuruf des Abg .
Bcuermann ( D. Vp. ) : Trotzdem treten wir für sie ein ! )

Alle Anträge , den Magdeburger Fall betreffend , werden darauf
zusammen mit einem vom Abg . Menhel ( Komm . ) begründeten An -

trag über den Hungerstreik politischer Gefangener in Cottbus dem
Rechtsausschuß überwiesen .

Es folgte die Beratung des kommunistischen Antrages auf
Einstellung der Ausbesserungsarbeiten in der
Siegesallee .

Abg . Darlels - Crefeld bezeichnet die Siegesallee als Berbrecher -

Salerie
und schildert an der Hand von Maurenbrechers Hohenzollern -

egende die Regierungstätigkelt sämtlicher dort aufgestellten Hohen -
zollern . Als er dabei die Königin Luise eine liederliche Person
nennt , verlassen die beiden Rechtsparteien lärmend den Sitzungs -
faal .

Abg . Meler - Berlin ( Soz . ) : In einer Zeit , wo jeder Pfennig für
Wohnungsneubauten fehlt , braucht man nicht die neue Invaliden -
straße zu reparieren , die den monströsen Ungeist der Hohenzollern in
Stein darstellt . Den hungernden Künstlern kann man dankbarere
Aufträge zuweisen ( Sehr wahr bei den Sozialdemokraten . )

Abg . winkler ( Dnat, ) : . Es ist nicht Sache des Preußischen Land -
tage «, die Geschichte des preußischen Staates in den Schmutz ziehen
zu lassen . Wir beantragen Schluß der Debatte und Ablehnung des
Antrages .

Bon den bürgerlichen Parteien wird der Antrag Winkler gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .

Nächste Sitzung Freitag vormittag 10 Uhr : Dritte Lesung
des Hohenzollernvergleichs . Von den Kommunisten
wird gegen die Tagesordnung der Freitagsttzung keinEinspruch
erhoben . — Schluß 5X Uhr .

worden . Außer mehreren hundert Delegierten der Provinzialver -
bände ist die Parlamentsfraktion ziemlich vollzählig vertreten , dar -

unter auch die drei dem Kabinett angehörenden Mitglieder der

Partei : Herriot , Sarraut und P e r r t e r. Schon die B e -

grüßungsansprache des Vorsstzenden Archimbaud gibt
einen leichten Vorgeschmack von der Leiden schaftltchkelt »
die die Debatte annehmen zu wollen scheint . Er übt

ungewöhnlich scharfe Kritik

an der Haltung der Parlamentsfraktion , deren Mangel an

Disziplin die einheitliche Aktion der Partei gefährde und bei

jeder Parlamentsabstimmung in drei Teil « auseinander -

falle , von denen die einen für , die anderen gegen stimmen und

die dritten sich der Stimme enthalten . Die Partei könne

dieses Schauspiel nicht länger dulden

und habe die Pflicht , durch Aufstellung einer einheitlichen
Doktrin und die Einführung einer strafferen Disziplin

diesem Zustand ein Ende zu machen .

Die Nachmittagssitzung wurde zum größten Teil durch die

Rede herriots

bestritten , der seinen bereits angekündigten Beschluß , den Vorsitz der

Partei niederzulegen und eine Wiederwahl unter keinen

Umständen annehmen zu wollen , offiziell zur Kenntnis gab ,

obwohl eine am Vorniittag abgeyastene Generalversammlung der

Generalsekretäre der Provinzialverbände ihm in einer Resolutton

nicht nur das v o l l e Vertrauen der Partei ausgesprochen ,
sondern ihn auch nachdrücklichst ersucht hatte , Vorsitzender zu bleiben .

Herriots weitere Ausführungen galten ausschließlich der Verteidigung
und Rechtfertigung seines Eintritts in da » von Poincarä konstruierte

Ministerium der Rationalen Einheit . Ohne neue Argumente ins

Treffen zu führen , beschränkte er sich im wesentlichen auf die

Wiederholung dessen , was er bereits am letzten Sonntag in Lyon
gesagt hatte . Die von sozialistischer Seite an seiner Halwng
geübte Kritik suchte er zu entkräften durch den Einwand , daß er

nicht oerstehe , daß einem bürgerlichen Demokraten das zum Vorwurf
gemacht werde , was in der Monarchie Delgiens einem Sozialisten
erlaubt sei .

Strafmüüerungen für Sie Zrankenfälscher .
Durch die Berufungsinstanz .

Dudapest , 14. Oktober . ( WTB . ) Die Kurte verkündete heute
das nunmehr rechtskräftige Urteil in dem Franken -
fälschungsprazcß . Danach ist die Strafe des Prinzen Wlndlschgrätz .
da er der Urkundenfälschung nicht schuldig befunden wurde , von
4 Iahren Zuchthaus in 4 Jahre Kerker abgeänderi . Die übrigen
verhängten Geld - und Rebenstrafen bleiben depehtn . Die Straf «

R a d o s s y s wurde von 4 Iahren Zuchthaus auf ZU Jahre
Zuchthaus herabgesetzt .

Die Strafe des Leiters des Kartographischen Instituts Alexander
Kurz wurde von 1 Jahr Kerker auf 6 Monate Kerker , die Strafe
G e r o e s von 1 % Jahren auf 1 Jahr Kerker , die Strafe R a b a s
von 1 Jahr Kerker auf 10 Monate Kerker und endlich die Strafe des
Kammerdieners des Prinzen Windischgrätz Kovacs von 1 Jahr
Kerker auf 6 Monate Kerker herabgesetzt . Die Strafe des k l e i -
neren Ange st eilten des Kartographischen Instituts wurde
durch die seit Januar verbüßte Haft als vollständig abgebüßt
erklärt .

Rücktritt der Regierung .

Dudapest , 14. Oktober . ( WTB . ) Unter Vorsitz des Minister -
Präsidenten Grafen Vethlen hielt die Regierung heute nachmittag
einen außerordentlichen Ministerrat ab , der beschloß , daß die Re -
gierung , nachdem der juristische Teil der Frantenfälscheraffäre von
der königlichen Kirn « rechtskräftig erledigt wurde , es als ihr « ver -
fassungsmäßig « Pflicht erachtet , die Bertrauensfrage im Hin -
blick auf di « politisch « Verantwortung aufzuwerfen und
zu diesem Zwecke dem Relchsverwefer di « Demission der Ge -
samtregierung «inzureichen .

Horchy hat sich di « Entscheidung vorbehalten und
die Bethlen - Regierung mit der Weiterführung der Geschäft « be-
auftragt .

Oer große Kampf in England .
Verschärfung im Bergarbeiterstreik gebilligt .

London . 14. Oktober . ( WTB . ) Die Abstimmungen in den
einzelnen Bergwerksdistrikten ergaben ein « Billig » ngdesDor -
s ch l a g e s der Londoner Konferenz der Bergarbeiterdelegierten ,
die Sicherheitsleute aus den Schächten zurückzu -
Ziehen , mit 460 150 gegen 284 336 Stimmen . Diesem Ergebnis
wird in politischen Kreisen keine allzu große Bedeutung beigemessen .
da man die Durchführung dieser Androhung für unmöglich hält . Es
wird jedoch erklärt , daß die Regierung „ angemessene Schritte " tun
werde , falls irgendein Eingriff in den Betrieb der Kohlenbergwerke
in irgendeinem Teile des Landes erfolgen sollte .

Die nationale Sorge um Drcilscheid je . läßt die „ Deutsche
Tageszeitung " trotz halbamtlicher Widerlegung der Falsch -
Meldungen weiterfaseln . Darum nehm « sie zur Kenntnis , daß
Breitschdd jr . gleich vielen anderen jungen Leuten b « ,m Arbeits -
amt zeitweilig angestellt ist und den Dienst in verschiedenen
Abteilungen mitmacht . Um ihn kennen zu lernen .

klage gegen das „ Hamburger „ Echo " . Das Reichcernährungs -
Ministerium hat gegen das „ Hamburger Echo " Klage erhoben wegen
eines im „ Echo " veröffentlichten Artikels über angebliche Privat -
spetulatione « de » damalige » Staatssekretärs Hageddr n.



Der Mchtftunöenkampf .
Debatte im Internationalen Arbeitsamt .

Genf . 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Verwakwngsvat
dos Internationalen Arbeitsamtes , der am Donnerstag feine drei -

tagigs Herbsttagung begann , kam es bei der Beratung des Tätig -
keiisberichts zu einer großen Debatte über das Washingtoner
Arbeitszeitabkommen . Genosse Schürch - Schweiz ersuchte die

Regier » ngsvertreter um nähere Arfklärung über die Stellungnahme
ihrer Regierungen zur Arbeitszeitfrage .

Ministerialrat Dr . Feig - Deutschland teilte mit , daß die Reichs -
regierung ihren auf der Arbeitstonferenz angekündigten Entwurf
eines ' Arbeitsschutzgesetzes inzwischen durch die zu -
ständigen Regierungsstellen und die Organisationen der deutschen
Unternehmer und Arbeiter habe durchberaten lassen und ihn dem -
nächst dem Reichstag vorlegen werde . Der deutsche Regierungsver -
trcter wies dabei darauf hin , daß die Arbeitszeitverlänge -
r u n g , die in letzter Zeit in einzelnen Ländern , sei es allgemein
oder für einzelne Industriezweige eingetreten sind , den Stand der
Reichsregierung vor dem Parlament erschweren werden . Genosse
Hermann Müller - Lichtenberg bestätigt « dies und fügte
hinzu , die deutsche Arbeiterschaft sei mit dem Stand des Arbeitszeit -
abkonimens gar nicht zufrieden . Zwischen den deutschen
Spitzenverbänden der Arbeiter fänden zurzeit Beratungen statt über
die Forderung eines Notgesetzes , durch das die Frage der
Arbeitszeit für sich vor dem allgemeinen Arbeiterschutzgesetz behandelt
werden solle . Müller sprach dann sein Bedauern über

die Arbeitszeitverlöngerungen in England und Stallen

au ? . Genosse I o u h a u x - Frankreich wandte sich scharf gegen die
Arbeitszcitverlängerung in Italien . Er ging von der Tatsache aus ,
daß seinerzeit gegen die Arbeitszeitverlängerung Deutschlands sowohl
im Verwaltungsrat wie auf der Arbeitskonferenz formelle B e r -
Wahrungen erfolgten , wobei nicht die Arbeitervertreter die
schärfsten Worte geführt hätten . Jetzt gelte es , konsequent zu
sein und nicht das gutzuheißen oder stillschweigend an dem vorüber -
zugehen , was man damals verurteilt habe . Die Arbeiterschaft habe
ihr in Washington gegebenes Wort gehalten und müsse immer
dringender verlangen , daß die Regierungen es auch tun .
Jouhaux erinnerte schließlich daran , wie damals der italienische
Regieningsvertreter im Verwaltungsrat wiederholt in gleichem Sinne
gesprochen hat . Noch auf der Londoner Ministerkonferenz habe die
italienische Regierung andere Regierungen verdächtigen zu

sollen geglaubt , um tag « darauf selbst hinzugehen und das zu tun ,
was bis dahin kein « andere Regierung getan habe , nämlich das

Washingtoner Abkommen , das bereits mit Borbehalt ratifiziert war ,

zu durchbrechen . Das sei ein W o r t b r u ch , gegen den die Arbeiter -

schafts aufs schärfste protestieren müsse . Wenn der Verwaltungsrat
nicht den Mut fände zur Stellungnahme , so müsse es sich die Arbeiter -

gruppe überlegen , ob sie dem Internationalen Arbeitsamt nicht
den Rücken kehren solle . Das sage er , schloß Genosie Jouhaux
seine eindnicksvolle Rede , nicht als Drohung , sondern zur Kennzeich -
nung der Stimmung der Arbeiterschaft .

In gleichem Sinne , wenn auch gemäßigter im Tone , sprach der

englische Genosie P o u l t o n , indem er u. a. die Tatsache erwähnte ,
daß eine englische Arbeiterkonferenz eine Entschließung auf Aus -
tritt aus dem Internationalen Arbeitsamt zwar abgelehnt habe ,
aber die Tatsache ihrer Einbringung sei doch bezeichnend . Der

britische Regieningsvertreter wiederholte die schon früher abgegebene
Erklärung , daß seine Regierung

wegen des Kohlenstreiks die Ralifizlernng des Washingtoner
Abkommens nicht

habe vornehmen können . Die inzwischen eingetreten « Verlängerung
der Arbeitszeit der Bergarbeiter werde eine allgemeine Arbeits -

Zeitverlängerung nicht nach sich ziehen .
Der italienisch « Regierungs - sowie der Unternehmervertreter

nahmen ihre Regierung in Schutz . Die italienische Arbeitszeitoer -
längcrung fei eine vorübergehende Krisen maßnahm « . Der
polnische Regierungsvertreter beantragte , eine Kommission von neun
Mitgliedern einzusetzen , die den jetzigen Stand der Ratisikation des
Arbeitszeitabkommens genau prüfen und Dorschläge machen
solle für eine schnellere Ratifizienmg .

Am Nachmittag wurde die Debatte noch über eine Stunde fort -
geführt . Genosse Jouhaux widerlegte in einer längeren Erklärung
die Ausflüchte der beiden Vertreter Italiens . Außerdem wandte er
sich scharf gegen die Arbeitszeitverlängerung im englischen Kohlen -
bergbau . Di « Arbeiterschaft kämpfe seit 1919 gegen

ein unaufrichtiges diplomaiischss Spiel ,

desien die Arbeiterschaft allmählich überdrüssig geworden sei . Die

Abstimmung über den Antrag Sokal - Polen wurde auf Sonnabend

vormittag vertagt .

Rück - und Ausblick im Haugewerksbunö .
In der vom Baugewerksbund zum Mittwoch abend nach dem

Gewerkschaftshaus einberufenen Versammlung sämtlicher Betriebs -
räte und Baudelegiertc des Hoch - , Tief - und Betonbaugewerbes
sprach der Vorsitzende Genosie Drügemüller über die Lohn -
Verhandlungen vor dem zentralen Schieds -

g e r i ch t vom 26. bis 29. September , über die wir bereits ausführ -
lich am Dienstag voriger Woche berichteten . Er betonte , daß man
wohl darüber streiten könne , ob es richtig war , nach Abschluß de -
großen Bauarbeiterstreiks im Borjahre das zentrale Schiedsgericht
einzusetzen und bis zum 28. Februar 1927 auf Lohnkämpfe zu ver -
zichten . Eine Ruhepause mußte nach diesem großen Kampf natur -

temäß eintreten , denn keine Organisation kann einen Kampf in
lermanenz führen . In den Bezirken , wo neben einem guten

Organisationsverhältnis auch genügend Arbeit vorhanden war , wäre
wahrscheinlich ohne ein zentrales Schiedsgericht mehr erzielt worden .

Ob aber die Gebiete , wo die Geschäftslage äußerst ungünstig
war , und das Schiedsgericht einen Abbau der Löhne aussprach ,

ohne das zentrale Schiedsgericht keine Lohnkürzungen gehabt hätten ,
muß bezweifelt werden . Die Bauarbeiter mußten in den Bezirken ,
wo die Unternehmer nicht organisiert sind und somit auch kein
Schiedsgericht besteht , infolge der schlechten Arbcitsmarttlage auch
Lohnreduzierungen hinnehmen . Soviel kann jedenfalls gesagt
werden , daß es dem Baugewerksbund gelungen ist , die Bauarbeiter -
löhne und vor allem die der Hilfsarbeiter zu halten .

Es ist ohne Zweifel auch ein Erfolg gewesen , daß es den Unter -
nehmern bei den letzten Verhandlungen über die Berliner Löhne
nicht gelungen ist , mit ihrer Absicht , die Bauhilfsarbeiterlöhnc um
6 Pfg . pro Stunde herabzusetzen , beim Schiedsgericht durchzudringen .
Eine Gefahr droht den Bauarbeitern aber durch einen Teil ihrer
Berufskollegen selbst , die es fertig bekommen , noch heute U e b e r -
st u n d e n zu leisten , wo noch eine groß « Zahl von Bauarbeitern
unfreiwillig zum Feiern gezwungen ist . Den Unternehmern , die bei
jeder Berhandlung die „ Notwendigkeit " der längeren als acht -
stündigen Arbeitszeit im Baugewerbe zu begründen versuchen , wird
durch die freiwillige Mehrarbeit , die von ihnen statistisch festgehalten
wird , die Argumentation erleichtert . Auf die st r e' n g e r e

Dur chfSH ? « » » « » de « LchtHuud « » ! « « « » muß um de »

Baudelegierten und Betriebsräten mehr als bisher gehalten
werden .

Der Redner ermahnte die Versammelten , die Zeft bis zum
Ablauf des Abkommens am 28. Februar 1927 rege zu nützen , die

irregeleiteten Bauarbeiter , die durch die Unterstützung des Industrie -
Verbandes , meist unbewußt , sich selbst schädigen , wieder emzu -

gliedern in die wirkliche und verantwortliche Jnteresienvertretung
der Bauarbeiter , den Deutschen Baugewerksbund .

Dem Vortrag folgte eine verhältnismäßig kurze Aussprache , die

sich zumeist in zustimmendem Sinne bewegte .

Oer Sergarbeiterstreik in England .
Zunahme der Skreikenden .

eondon . 14. Oktober . ( MTB . ) „ Daily Herold " meldet im

Gegensatz zu den von anderer Seite vorliegenden Berichten , daß

infolge der Propaganda Cooks zahlreiche Bergarbeiter , die die

Arbeit bereits wieder aufgenommen hatten , gestern erneut in den

Ausstand getreten sind . In Derbyshire handelt es sich um 12 000

Bergarbeiter , in Nottinghamshire um 1200 .

veutschösterreichs Staatsangestellte .
Ramek drohi mit dem Rücktritt .

Wien , 14. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag
wurden die Verhandlungen zwischen dem Bundeskanzler und den
Vertretern der Beamten fortgesetzt . Die Beamtenvertreter erklärten

auch ein neues Angebot des Bundeskanzlers für u n g e n ü g e n d.

worauf der Bundeskanzler mit seiner D e m i s si o n drohte . Er

erklärte , wenn er nicht imstande sei , den Angestellten zu beweisen ,

daß der Staat nicht mehr geben könne , so würden sie seinem Nach -

folger glauben müssen . Die Verhandlungen wurden am Donnerstag
abend fortgesetzt .

_

Achtung , Zimmerer ! Die Baustelle in Teltow , Potsdamer
Ecke Katzbachstraße , der Firma Industriebau A. - G. ist gesperrt .
Die Firma verlangt von den dort beschäftigten Zimmerern daß sie¬
in Akkord arbeiten . Die Kameraden haben dies abgelehnt . Uebt
Solidarität mit den Streikenden : meidet die Baustelle !
Zentralverband der Zimmerer Deutsch ! . Zahlstelle Berlin u. Umg .

! f «ii »ewc>kschaf : «iug «»d. S-cute , SzttiKm , 15. Oktober . Vn Uhr . tazen die
Gruppen : Kerrnannploti : Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke Hobrechtsiraße . Boll »»
Ii cd «, und Ten , oben ». — Wedding : Jugendheim Gcrichtstr . « 5 —«g. Aus -
fpracheabend : „Schilderungen aus unserem Berufsleben " . — OberschZa - weide -
gugendheim Loufenerstr . 2, Roter Seal . „Unsere ffGI . — ihr Welen und Aus »
bau . " — geppelinplag : Jugendheim Luxemburger . Ecke Genter Strage . Di »-
kussl -n: . . Mein Beruf " . — Zugendkollegen ! Di - Ab, eichen d « ssGI . sind «in »
getroffen . Verkauf in der Sprechstunde der Jugend , entrale jeden Freitag - an
4 - 7 Uhr.

Iugendgruppe de, gdA. S- ut «, Freitag , 7>,4 Uhr , finden fogend « Bei -
anstaitungen statt : Osten : Jugendheim Große Frankfurt « Str . 15
sZimmer ?), „Ausbau unserer Organlsotion " . — Bezirk Spandau : Jugendheim
Lindenufcr 1, Heimabend . — Bezirk Südwest : Jugendheim Bellc - Alliance -
Straß « 7—10, Liederabend .
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Dcwerkschaftsbeweaung : Z. Steiner : Feuilleton : lt . S. TZscher : Lcktales

und Soniugro : Frig Ziarstädt : Anzeigen : Tb. Stock«: sämtlich in Berlrp .
Verlag : Vorwärts . Verlag G. m. b . H. , Berlin - Druck: Vorwürts - Buchdruckaxe !
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Hierzu ? Beilagen und . . Unterbaltuna und Wissen " .

übergibt man nur dem Nachweis de «
Deutsch . MusikerverbandeZ , Berlin 027 ,
AndrcaSstr . 21 lKönigstadl 4310 , 4048) .
Geschäftszeit 9 bis ö, Sonntags 10 MS
2 Uhr . Stuf Wunsch Vertreterbeluch

A. WERTHEIM
Leipziger Platz KdnlgstraBe ■ osenthaler StraBe Morltzpiatz

Boa - Lie
Zitronen -

G & rungsgetränk
Verkauf : Drogen - Abteilung

Ausechank : Erfrischungeraum

Debensmitfol
Soweit Vorrat . Obst , Gemüse , Fleisch u. Fisch « werden nicht zugesandt

ow

Obst u .

Kcchbirnen . . . . wmtck 0 . 05

Kaiserkronen . . ■ Pfund 0 . 10

Grau - u . Bergamotibirn . 0 . 10
Eß - u. Kochäpfel . Pfund 0 . 10

Goldparmänen . . . pwnd 0 . 12

Tafeläpfel . . . . .ptund 0 . 15

Weintrauben 80ld " pm" 0 . 33

Kranzfeigen neue . . pw. 0 . 33

Preiselbeeren . . . Pfd. 0 . 35

Gemüse
Weißkohl . . . . .Pfund 0,03
Rot » u . Wirsingkohl p » . 0 . 04
Möhren gewaschen . Pfund 0 . 04

Zwiebeln ( vaner ) . Pfund 0 . 05

MärkischeRübchen pm. 0 . 06
Sellerie . . . . .Pfd. 0 . 10 0 . 15
Rosenkohl . . . . .» und 0 . 30

ßiumenkohi Kdpfc , von 0,35 an

Kartoffeln ( W,nÄnd 0 . 35

Wurstwaren

Blut - u. Leberwurst pid . 0 . 72 Filetwurst

Landleberwurst . Pfund ( . 20
Rotwurst . . . . . .Pfund 1. 20
Westf . Mettwurst Pfund 1 . 45
Mortadella . . . . .Pfund > 45

Speck fett ». nag er , Pfd . 1 . 60

Pfand | . 60

Mettwurst S™n. n8ChÄr 1. 60
Feine Leberwurst Pfund 1. 70
Bierwurst . . . . .Pfund

Zervelat u. Salami »' und

Schinkenspeck ■ . Pfund

1. 70

1 . 80

1 . 90
Rotcnthalcr Str . , KSnlgsir . ». Morttxplals ;

Sülz - u. Jagdwurst Pfund 1. 10 Dampfwurst . . . . Pfund 1. 20
Landleberwurst . . Pfund l . io Fleischwurst . . . Pfund | . 20

Butter
Tafelbutter . Pfund 1 . 65 1 . 75
Dänische Butter . Pfund 1 . 95

Margarine . . . . .Pfund 0 . 55

Talg . . . . 1 Pfund - Paket 0 62
Kokosfett . 1 Pfund - Paket Q. 65
Schweineschmalz Pfund 0 . 79
Romatour bayr . . . SIDck 0 . 28

Limburger . . . . .Pfund 0 . 54

Gebrannter

Konsum - Mischung Pfd . 2 . 40
Haushalt - Misch . . Pfund 2 . 60

Sonder - Mischung Pfund 3 . 00

Allerwelt - Brandt , das
ganz . Körner

g gg �

u . Käse
Harzer Käse . . . . kuu 0 . 58
Brie Käse . . . . .Ptund 0 . 60

Stangenkäse Aiigia . , m 0 . 65
Edamer u. Holländer Pfd. 0 . 88
Steinbuscher . . . . p » . 0 . 95
TUsiter vollfclt . . , Pfund 0 . 95
Schweizer i>«yr. . . Pfund | . 35
Emmenthaler «cht , pwnd 1 . 45

eigene
Röster eiKaffee

Olympia - Mischung m 3 . 40

Globus - Mischung Pfund 3 . 80
Residcnz - Misch . . Pfund 4 . 20

Auf bau - Kattee Getränk

1 Pfund - Paket
fem

1 Pfuni
' «mahlen

d- Paket 8 . 55
V»

Pfand 0 . 28

Frisches Fleisch
Hammel ellcke Rippe u . Brust . . Pfand 78 Pf.

Hammelriicken

. . . . . . . . . . . .

pm - d 85 pt

Hammelkeule « « » *, gei «ui . . . . pind 95 pl

Kalbskamm u . Brust . . . . . .pfmd 80 pl

KaBbsrüeken

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 85 fl

ächmorfleiscb und
Roät %ZSL , pfnnd 90 pf

Schweinebauch u . Rücken TÄ - «

Schweinekamm u . Blatt . . Pfand ■ 05

Liesen rfa . d 95 Pf. Gehacktes pfmd 70 f

KaBler , Speer u . Kamm . . pw - d l - o

Prima Ochsenfleisch « - « « « « » . Pfand 54 « .

Kamm U « Brust gefroren . . . . . . Pfand 60 Pf.

Geflügel
GroBe Tauben . . . . . . .68 «. 78pi

Suppenhühner u . Hähne fw 95 �
Junge Gänse . . . . . . . . . . . .pf - nd, » . 95�
Junge Brathühner . . . . . .pf - nd r « . 1s , . »

Fische
Schellfische . . . . . . . . . .tw 20 28 pl

Grüne Heringe . . . . . .pw - d 20 . . 25 pl

Goldbars ohne Kosf . . . . . . . . . . . Pfand 28 PL

Lebende Bleie «ro » « . . . . . . . . nm * * 58 pl

Lebende Hechte . . . . . . . .Pfand t « 85 �
Lebende Spiegelkarpfen Pfand Iis »

Lebende Schleie . . . . . . . . . .Pfand Im . .

Räucherwaren
FettbQokliags lfck . s . dsu . 0 . 38 Schellfische . . . . Pfund 0 . 45
Kieler Blieklinge Pfand 0 . 45 Flundern - Pfand 8 . 40 ». 0 . 68

Aale Pfand 2 . 30 «n Bund 0 . 52

Konserven
' Ii Dos «

Junge Brech - u. Schnitt¬

bohnen . - ' > 0 . 60 L 0 . 85

Junge Erbsen 0 . 73 l - w | . 40

Kaiserschoten

. . . . . .

1 . 90

Junge Erbsen m. Karoiien 0 . 73

Gemischt . Gemüse 1. 10

KofllKareD orÄÄLn 1 05 ,ohb�u - 1 15

Vi Dom
Birnen ganze Frucht . . . 0 . 65

Mirabellen

. . . . . . . . .

1 . 30

Ananas «xtr « oaatun . . 1 . 80

Pflaumen sm * 0 . 85 stein 0 . 68

ÄL 0 . 30 0 . 48 0 . 78

Morw . Heringe äoT | Ä 0 . 55

kottn 1 S5

Kolonialwaren
Linsen . . . . . . .Pfand 0. 19 Weizengrieß . . . . pfnnd 0 . 26

Haferflocken . . . Pfand 0 . 22 Eierbandnudeln . Pfund 0 . 44

Tafelreis . . . . . .Pfand 0 . 24 Gemischt . Backobst p » . 0 . 46

Welzenmehl . . . Pfand 0 . 24 Eiermakkaroni • ( Brach ) 0 . 48

Auszugmehl 5 Pfand - Beu( «i 1 . 30

Otympia - Hühnerbouillon - Würfel wste 0 . 50 I?, 0 . 95 St. 2 . 25

Konfitüren
Holl . Kakao pSl 2 » o P]d. i bo pfc. 80 « .

Sandgebäck . . >/. Pfund 0 . 25 Berkenscbekolade im Kan « «

Sandgebäck " ' 0 . 35 n Gr. 0 . 35 « . i » or . 0 . 55

Weht
Preise für Vi Pleudte efazatiffatfaf » Berliner Oefadnlcesfaner , » fme ( Um*

Edslapfelwein�j�1 0 . 55

1822 Bretzenbekmermild 0 . 90

1922 LlebfraumRcb ' ��- >. 06

1922 LlesererHIederbo . ,
»ehr sWfe 1 . 35

1924 LaBbenheimer Kar¬

thäuserberg Riesfing ,
sehr buktil reich , heateohfad >. OU

1921 Berncasteler . . .
fein « Maaelarl 2 . 00

San Antonio mNd. Rotwein | . 60

1923 St Justin « ; * - - 1 . 25

1918 Beaujolais 1 . 50

1921 CMteau GaHais .
Prapr . Ldpr «, Bordeaux 2. 1 0

1922 Santernes . _ K
«leg . SO#«, weis . Bordeaux l . /O

Feiner Frucktwein jpfamni «-

He' delbeerweS/CyhJer
"

. 0 . 90

Deutscher Weinbrand -

Verschnitt aehr ralld . . 2 . 60

Jamaica - Rum - Verschn .
♦ « v«i . »/,

. . . . . . .

3 . 10

Wein vom Faß zu Extrapreisen

moHD & mu
�UM Sacken und Kochen « vorzüfir ' fch für oo r.«BIO. . Gamm Kuchen , Suppen . Lunken . Mondamin - Fuddingpulver "' "' phckÄeu 8Pf .

Mondamin - Backpulver o. Puiverxes�hmack . Bellii Zvt . Mondamin - Vanille - Soßenpulver
12 pl

. Paket 7 PL
Mondamin - Feinkost - Pudding KuSef sJSSw. 25 Pt

Pudding - Sortiment 1 m

Abteilung Frische Blumen , nur Leipziger StraBe

Obstbäume u . Sträucher
Große Auswahl in Spalier - u . Fächer - Obst

zur
Herbttpflanzung

Zusendung in GroD�Berlin
frei Haus

Johannisbeer u» a " ' « » s «ld < 35 pl

Stachelbeer ioW ? , « sm - f 70 pf.

Kirschen u . Aeptei
Birnen u . Pflaumen 2m m

Kirschen u . Aepfel 22s

Birnen u . Pflaumen 275

Blütenstauden tl ' uÄ 20 pl . «

Kyazinthenzwlebeinsi45,60pf .
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Entwicklung öer �nnenstaöt Berlins
Stadtverordnete und Magistrat sollen über Wege zur Fördernng beraten .

Die Stadtverordnetenversammlung räumte gestern
wieder kräftig auf und erledigte ein tüchtiges Stück ihres reichlichen
Arbeitspensums . Wegen eines Mädchensürsorgeheims
einer konfessionellen Organisation kam es zu einer Auseinander -

setzung darüber , ob die Stadt gegenüber derartigen Unternehmungen
mehr Vorsicht üben soll . Genossin Todenhagen wandte sich
scharf gegen die Erziehungsgrundsätz « konfessio -
neller Anstalten und berichtete über üble Vorkommnisse , die
aus einer solchen Anstalt bekanntgeworden sind . Ein von der Linken

angenommener Veschluh erinnert den Magistrat an die Pflicht der
Gemeinde , die eigenen A ü st a l t e n zu vermehren . Im
letzten Teil der Sitzung wurde über einen Antrag der Demokraten
verhandelt , der eine Förderung der Entwicklung der
City Berlins fordert . Stadtrat Genosse W u tz k y wies auf die
Widerstände hin , die von Reichs - und Staatsbehörden den Straßen -
durchbruchsplänen der Stadt bereitet werden . Auch Genosse Reuter
tadelte die Zugeknöpftheit der Behörden , die der Stadt das Arbeiten
erschwert . Aber er mahnte auch die Tiefbauverwaltung des
Magistrats , sich etwas mehr zu beeilen . Die beantragte Einsetzung
einer gemischten Deputation wurde beschlossen .

*
Nach Erledigung einer ganzen Reihe kleinerer Vorlagen ,

die meist debattelos angenommen wurden , gelangte in der gestern
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten eine Magistratsvorlage
zur Beratung , die die Uebernahme einer

Bürgschaft von 40 000 M. für den deutschen Gemeinschafts -
Diakonicverband

zum Gegenstand hat . Der Verband will in einem bei Oranienburg
zu kaufenden Haus ein Heim für gefährdete Mädchen er -
richten . Frau Hoffmann - Gwinner ftkomm. ) lehnte namens ihrer
Fraktion die Vorlage ab . Sie oersprach sich von einer Aenderung
der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung mehr Hilfe für die gefährde -
ten Mädchen als durch solche konfessionell betriebenen Heime . Die
deutschnationale Stadtverordnete Ulbrich trat lebhaft für die Ueber -
nähme der Bürgschaft ein . Unsere Genossin Todenhagen sagte den
bürgerlichen Parteien , wie unsere Fraktion über solche Heime denkt .
Wenn wir die Garantie dafür hätten , daß in dem Heim die Pflege
an den Mädchen wirklich neutral ausgeübt würde , könnte man
sich schließlich mit der Vorlage befreunden . Diese Garantie fehlt
aber gerade bei dem Diakonieverband . Er hat die Absicht , das
Heim rein konfessionell zu leiten und da machen wir
nicht mit . ( Hört ! hört ! rechts . ) Jair - ohl . meine Herren und Damen !
Wenn es noch nötig war , meine Achtung vor solchen Hei¬
men herabzusetzen , so ist dies kürzlich im Diako -

nifsenhaus Teltow geschehen . Hier in dieser von einem
Pfarrer Wiesener geleiteten Anstalt haben wir

Mädchen gefunden , die vom Pfarrer in Dunkelarreslzellen ge¬
fleckt worden waren .

( Pfuirufe links . ) Wenn wir nicht selbst die Mädchen im Dunkel -
arrest angetroffen hätten , wahrlich , wir hätten nicht geglaubt , daß ein
geistlicher „ Erzieher " Menschen mit solchen Mitteln glaubt erziehen
und bessern zu können . Der Eindruck , den wir ' erhielten , war
niederschmetternd . Wir können die Stadt Berlin nicht von
der Verpflichtung entbinden , s e l b st die Fürsorge in die Hand zu
nehmen . Aus diesem Grunde kann die sozialdemokratische Fraktion
nicht für die Vorlage stimmen . ( Bravo ! links . ) In namentlicher
Abstimmung wurde die Uebernahme der Bürgschaft ab -
gelehnt . Angenommen wurde aber eine Entschließung des Aus -
fchusses , die eine beschleunigte Bearbeitung des Heimpro -
jetts beim Krankenhaus Reinickendorf verlangt . —

Angenommen wurde ferner ein Antrag der Kommunisten , der eine
Durchführung der Schulspeisung in größerem Umfange ver .
langt . — Ende September d. I . war den Berliner Hauswirten die
Mitteilung zugegangen , daß alle

hauszinssteuerflundungen aufgehoben

seien . In der Zukunft sollen von den bisher Befreiten allmonatlich

besondere Slnträge gestellt werden . Die KPD. - Fraktion forderte in
einem Antrag den Magistrat auf , diese Anordnung sofort rückgängig
zu machen . Nach längerer Aussprache betonte Hauptsteuerdirektor
cange als Magistratevertreter , daß durch die gesetzlichen Bestim -
mungen die Stundung der Hauszinssteuer zunächst auf 6 Monate
stattgefunden hat . Jetzt müsse der Magistrat die Neueinreichung
der Stundungsanträge verlangen . Wenn damit Schwierigkeiten für
die Mieter verbunden sind , so trage der Magistrat keine Schuld daran .
Auf jeden Fall soll nach dem Willen des Magistrats irgendein « Be¬
nachteiligung der Mieter nicht stattfinden . Wenn infolge des zu
erwartenden Andranges von Stundungsanträgen eine fristgemäße
Erledigung der Anträge nicht möglich sein sollte , so ist Vorsorge ge -
troffen , daß trotzdem die Hauswirte nicht mehr Hauszins -
steuern abzuführen brauchen als bisher . In der Ab -
stimmung wird folgende Fasiung des Ausschußbeschlusses ange -
nommen :

„ Die Versammlung ersucht den Magistrat , an zuständiger
Stelle dahin vorstellig zu werden , daß durch Abänderung der ein -
schlägigen gesetzlichen und sonstigen Bestimmungen die mit der
gegenwärtigen Regelung der Hauszinssteuerswndungen verbun -
denen Belästigungen beseitigt werden . Es wäre er¬
wünscht , daß an Stelle der seitherigen Stundung und Nieder -
schlagung der Hauszinssteuer wegen Bedürftigkeit einzelner Mieter
eine entsprechende Hilse für dieselben Personen durch Mietunter -
stützungen der Fürsorgeämter in der Höhe der bisherigen Haus -
Zinssteuerstundungen tritt . "

Der Sorge um die

Entwicklung der Berliner City
war ein Antrag der Demokraten gewidmet , der bereits zu Anfang
dieses Jahres gestellt wurde . Sie verlangten die Einsetzung einer ge -
mischten Deputation zur Beratung der Frage . Stadto . Merten

<Dem. ) begründete den Antrag . Er betonte , daß die Deputation dar -
über beraten müßte , wie zu verhindern sei, daß die Innenstadt Ber -
lins immer mehr zu einem Bureau - , Geschäfts - und Bc -

hördenoiertel gemacht wird . Die City soll nicht zuletzt Re -

präsentationsoiertel Berlins sein . Dazu ist nötig , daß
endlich einmal das Verkehrsproblem gelöst wird ; so wie

bisher erstirbt die Innenstadt an der Verkehrsmisere . Zu fordern ist
die Anlegung von Nebenverkehrsadern , die beispielsweise
die Leipziger Straße entlasten könnten , ferner sollten die Beleuchtung
und die Straßenreinigung den großstädtischen Erfordernissen ent -

sprechend verbessert werden . Stadtrat Genosse Wuhkl : Der Magistrat
stimmt im Grunde mit den Antragstellern überein . Die bekannten

Durchbruchsprojetle
durch die Ministergärten und die Französische Straße sind beinahe
fertiggestellt , nur Reich und Staat bringen diesen notwendigen Pro -
jekten kein Verständnis entgegen . Genosse Wutzki meinte , daß
vieles von dem , was Merten sagte , übertrieben sei. Er bitte , von
der Einsetzung einer Sonderdeputation Abstand zu nehmen und den

zuständigen Dezernenten die Beratung und Erledigung der Ange¬

legenheit zu überlassen . Stadtverordneter Genosse Reuter erinnerte

daran , wie seinerzeit bei dem Ankauf des Gartens beim Prinz -

Albrecht - Palais , der ein Stück der geforderten Projekte darstellte .

gerade die Demokraten dagegen waren . Er hoffe , daß
diese „altdemokratische Zugeknöpftheit " gegenüber den Erfordernissen
der Zeit bald verschwinde und daß die Demokraten sich einreihen
würden in die Front der Parteien , die den unbedingten Fortschritt
wollen . Der Magistrat habe allerdings schon damals ver -

sprachen, in der allernächsten Zeit mit Vorlagen über den Ausbau
der City vor die Stadtverordneten zu treten : bisher ist aber noch
n i ch t s g e s ch e h e n. Bei einer solchen Behandlung der Ange -

legenheit durch den Magistrat ist es kein Wunder , wenn in den

arbeitsfreudigen Kreisen der Stadwerordneten das Interesse an der

Unterstützung des Magistrats schwächer wir ». — Der Anttag der

Demokraten wurde schließlich angenommen . Zum Schluß
wurden noch mehrere kleine Anträge beraten und verabschiedet .

Die Weftoftftrecke öer Hochbahn .
Eröffnung am 24 . Oktober .

Die Hochbahngesellschaft wird am Sonntag , den 24. Oktober ,
die neue Strecke Gleisdreieck — Nollendorfpla tz —W i t -
t e n b e r g p l a tz mit den Untergrundbahnhöfen Kurfürftenstraße
und Nollendorfplatz eröffnen . Diese Linie bewirkt eine durchgehende
Verbindung zwischen dem Osten und der Schöneberger Bahn bzw .
nach dem Kurfürstendamm : die vom Osten kommenden Züge ver -
teilen sich im Untergrundbahnhof Nollendorfplatz aus die beiden Pich -
tungen . Der Fahrplan ist , wie wir von der Hochbahngesellschaft er -
fahren , so gestaltet , daß während des ganzen Tages zwischen Bahn -
Hof Warschauer Brücke und Bahnhof Schöneberg Hauptstraße durch -
gehende Züge gefahren werden . Während der Hauptoerkehrs -
stunden werden die Züge vom Bahnhof Uhlandstraße ebenfalls bis
zur Warschauer Brücke durchgeführt , in der verkehrsschwachen Zeit
fahren die Zkurfürstendammzüge dagegen bis Bahnhof Gleisdreieck ,
oberer Bahnsteig . In der Zeit von 7 Uhr vormittags bis K9 Uhr
abends wird auf der Strecke Warschauer Brücke —Nollendorsplatz
und auf den Abzweigen nach Hauptstraße und Uhlandstraße ein
Fünfminutenverkehr durchgeführt : in den Hauptverkehrsstunden be -
steht zwischen Warschauer Brücke und Nollendorsplatz eine Zugfolge
von 2) 4 Minuten .

Ein Meineiöprozeß .
Das Opfer einer Personenverwechslung ?

Das Opfer einer Pevsonenoenwechflung will der frühere lang -
jährige Gerneindevorsteher , Landwirt Fritz Lehmann aus Gla -

sow geworden sein , der unter der Anklage des Meineides
vor dem Schwurgericht des Landgerichts I steht . Di « von ihm An -

gestifteten sollen die Justizwachtmeister Mayer und Rehn sein ,
zwei Beamte , die auf eine langjährige Dienstzeit im Moabiter

Kriminalgericht zurückblicken können , und sich allgemeinen Ansehens
und großer Beliebtheit bisher erfreuten . Sie haben jetzt neben Leh -
mann als Angeklagte unter der Anschuldigung eines wissentlichen
Meineides in zwei Fällen auf der Anklagebank Platz nehmen müssen .

Die Vorgeschichte dieses Prozesses , für dessen Dauer zw« ! Tage
in Aussicht genommen sind , und zu dem zahlreich « Richter und
Staatsanwälte als Zeugen geladen sind , führt zurück in die In -
flationszeit , in die Tage der großen Kartoffelnot . Ausgangspunkt
des Meineidsprozesses ist «in Wucherprozeß , der im Jahre 1924 ver -
handelt wurde . Schon die Revue , die der Vorsitzende , Landgerichts -
Direktor Dr . Marschner , bei Beginn der Vernehmung Lehmanns
durch die Zeugen passieren läßt , bringt zu der Vermutung , daß viel -
leicht viel Dorfklatsch und persönliche Gehässig -
keit wieder einmal drei Leuten verhängnisvoll geworden sind . Es
ist die halb « Einwohnerschaft ' des Dorfes zur Zeugenschaft aufge -
boten . Lehmann war zuerst mit den meisten Einwohnern gut be -
freundet und bekleidete etwa 20 Ehrenämter . Er war auch im
Moabit Geschworener und häufig Schösse . Später hat sich teils aus
persönlichen Gründen , teils aus politischer Gegnerschaft , so behauptet
der Angeklagte , zwischen ihm und seinen Mitbürgern in Glasow ein «
Feindschaft entwickelt , die ihn auch veranlaßt «, sich 1923 nicht mehr
zur Wahl zum Gemeindevorsteher zu stellen . Inzwischen war er im
Januar 1924 vom Wuchergericht wegen Kartoffel -
wuchers zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt worden .
Zwei Männer namens Langer und Gabriel hatten ihn angezeigt ,
weil er am 7. September 1923 , an welchem Tage sie nach Glasow
gekommen wären , wucherisch « Forderungen gestellt hätten . Obwohl

Lehmann behauptet hatte , daß er das Opfer « inerPersonen »
Verwechslung geworden sei , hatte ihn das Wuchergericht ver -
urteilt . Lehmann hätte sich damit aber nicht beruhigt und durch
Justizrat Meyerstein die Wiederausnahm « durchgesetzt . Er
berief sich auf die beiden Justizwachtmeister , daß er mit ihnen an
jenem Tage in Moabit zusammsngewesen wäre und erst abends nach
Glasow zurückgekehrt sei . Di « beiden Mitangeklagten , von denen der
ein « Lehmann in seiner Eigenschaft als Schöffe kannte , hatten dann
auch dies unter Eid bestätigt . Die Berufung des Staatsanwalts
führte jedoch , obgleich die Beamten ihr « Aussag « , wenn mich mit
einigen Einschränkungen aufrecht erhielten , zu einer neuen Ver -
urteilung . Nunmehr wurde der Spieß umgedreht und Anklage
wegen Meineides erhoben . Der Angeklagte Lehmann blieb
vor dem Schwurgericht dabei , daß er nicht in Glasow gewesen und

Der Weg des blinden Bruno .
2i ] Roman von Oskar Baum .

Wie überlegen , kühl und ernst er sich in dieser heiklen
Situation benahm ! Gedankenloses Vorurteil , daß es auf die

Jahre ankam ! War er nicht reif , vollkommen reif , bewies

er es nicht in dieser Stunde ? — Und er blieb noch lange hier ,

obgleich eigentlich nichts mehr zwischen ihnen zu erörtern war .

Er sprach über den unberechenbaren Zusammenhang des

äußeren Schicksals und unserer uns selbst verborgenen Natur -

anlage , von den Forderungen des Lebens , die keine humanen
Ausnahmen , keine Einsicht und Schonung kennen .

Franzi war zu sehr von ihren Sorgen in Anspruch ge -
nommen , um ihn zu bewundern . Sie sah nirgends einen

Schritt vor sich. Die hoffnungslose Armut der beiden alten

Leute in dem verfallenen Häuschen daheim , die sie hier für
immer oersorgt glaubten ! Es tat ihr zu weh , darüber zu
reden und war so sinnlos , wenn man ja doch nichts ändern

konnte !
Solche Unempfanglichkeit fand er zuerst verächtlich und fast

beleidigend . Aber es fiel ihm bald ein , wie wenig das zum

Ernst der Lage paßte , und er schämte sich.
Beim Abschied hielt er dann ihre große , heiße Hand lange

zwischen seinen , und einen Augenblick flog ihm durch den Sinn ,

daß er ja gewissermaßen im Schlafzimmer mit einem Mädchen

war . das alle für seine Geliebte hielten . Bitteres Brennen

stieg bis in die Zungenspitze , die Lippen , jeder Atemzug hob
eine schwere Last , — was würde sie sagen , wenn er sie jetzt
um den Leib faßte ? Er klemmte zornig die Zunge zwischen
die Zähne , ließ ihre Hand fallen , sagte mit unwahrscheinlicher
bedeckter Stimme : „ Und wenn wir uns nicht mehr sprechen
sollten , gibt mir dein Wort , daß du mir schreiben wirst ! Es

wäre zu schrecklich , nicht zu wissen , wie es dir geht ! "
„ Ich dank ' dir , — ich weiß nicht , was ich heute ohne dich

angefangen hätte . Guter Kerl ! " Aufweinend schlug sie die

Arme um seinen Hals , heiße rissige Lippen rührten rauh an

seine Wange . „ Und jetzt geh ! " Sie schob ihn zur Tür , „ aber

sage Alwin nichts davon , sonst glaubt er , ich bin in dich

verliebt . "
Und sie lachte im Weinen .

Zitternd stand er in der halb geöffneten Tür , konnte noch

�
„flnd wenn du meinetwillen leiden solltest . " fügte ffc

leiser bei , „ denk ' nicht daran , daß ich dafür kann . Wehr '
dich , wehr ' dich wie du nur kannst ! — Sperre aber jetzt von

draußen ab ! " Sie steckte ihm den Schlüssel in die Hand und

zog die Tür zu .
Langsam , fast ohne es zu wissen , schlich er die Treppe

herab und in den ' Schlafsaal . Hoffentlich gelang die Sache
mit dem Brief , war sein erster Gedanke , als er allein war

und die Stille schwer auf ihn fiel . Durch die Gesellschaft
drüben konnte vielleicht ein neues hoffnungsvolles Leben für

ihn einsetzen . Es wäre zu grausam , gerade jetzt durch so eine

ganz fremde Geschichte aus dem Weg geworfen zu werden !

Er schlief nicht ein . Wie schrecklich so etwas für Alex
wurde ! Alex war im Grunde gerichtet : diesmal rettete ihn
nichts mehr , und war es nicht noch schrecklicher , wenn man

es verdiente ? Und was würde das Mädchen anfangen ? Ihre
Eltern , die Häusler im Gebirge , schnitzten Spielzeug , Papier -
messer und Zigarrenständer . Was würde sie dort ? Ber -

hungern mitsamt dem Wurm , verkümmern , verkommen . Und

Alwin ohne sie ?
Beim Sechsuhrläuten erwachte Bruno nicht . Die Ge -

spräche der Kameraden um ihn über die gestrigen Ereignisse
waren sehr eifrig und sein Name klang vor . aber nicht ein -

mal die plötzliche Stille , als beim Frühstücksläuten alle den

Saal verließen , weckte ihn . Er war wohl eben erst einge -

schlafen . Die Großen ging Lehrer Pickelt nicht wecken : er

hatte damit genug im Saal der Kleinen zu tun .

Ein Dienstmädchen erst , das gegen neun Uhr aufräumen
kam , meldete unten , daß der ausgekniffene Verbrecher , den

man voll Angst schon in der ganzen ©tadt , an allen Bahn¬
höfen gesucht hatte , ruhig in seinem Bette schlief .

Professor Görni� ? , in aller Früh durch die Alarmnachricht
herbeigerufen , ging mit Kapetan hinauf .

Es wurde ihnen nicht leicht , ihn wachzubekommen : sie
mußten ihn ganz ordentlich an der Schulter schütteln .

Bruno glaubte sich noch in den Märchenvorgängen des

Abends , die der Traum fortgesponnen hatte . Er sah auf -
recht im Bett , rieb das stciflederne Gesicht . Bater und Ka -

petan standen vor ihm , befahlen kurz und streng : Ankleiden ,

Sachen packen , nach Hause ! Nicht eine Stunde dulde ihn
mehr das Haus , das er zum - Dank für alle Wohltaten mit
solcher Schande besudelt habe .

Sie waren so vollkommen von seiner Schuld überzeugt ,
daß sie gar keine Fragen an ihn richteten , nicht einmal , wo
er gestern abend gesteckt hatte .

Müde und gereizt , aus schwerem Schlaf gerissen und im

Bewußtsein seiner Unschuld hochmütig , fuhr Bruno sie wie

fahrlässige Untergebene an . Ein grimmiges Vergnügen , die
beiden gefürchteten Machthaber seines bisherigen Lebens so
mit Berechtigung anschreien zu können ! „ Nach Hause ? Fällt
mir nicht ein ! Ich bleibe hier , bis meine Unschuld erwiesen
ist . Und erweist sie sich nicht , geh ' ich lieber auf die Strqßs
betteln , in Wirtshäuser spielen , stehlen , rauben , als eure

Dummheit , euer verbrecherisches Mißtrauen , eure gewissen -
lose Unkenntnis meines Charakters zu büßen ! "

Die beiden wußten zunächst nicht , wie sich dazu verhalten -
Das hatten sie nicht erwartet ! Zittern , ratlose Angst , Reue
oder schlimmstenfalls stumme Verstocktheit dachten sie anzu -
treffen .

Jetzt donnerte er sie an , sofort den Raum zu verlassen ,
schlug dazu mit der Faust in die Decke wie auf einen Tisch
und wartete , ohne sich zu rühren . Er schämte sich auch viel -

leicht , so im Hemd vor ihnen aus dem Bett zu steigen und die
Kleider auf Boden , Stuhl , Bettlehne zusammenzusuchen : er

wußte nicht , wo er sie nachts in der Erregung hingestreut
hatte .

„ Also vorwärts ! " sagte der Direktor schließlich abge -
wandt , als sei er rechten Stimmaufwand gar nicht wert .

Bruno hatte Lust , sich einfach umzudrehen , aufs Ohr hin »
zulegen und in die Decke zu wickeln . Aber es schien ihm zu
kindisch . „ Gut, " jagte er , „ Sie haben ja das Recht , mich hin -

auszuweisen . Sie sollen beruhigt werden . " Er sprang auf
den Boden und flog in die Kleider . „ Ich will das Möglichste
tun , in drei Minuten mit allein , was an mich erinnern

könnte , zu verschwinden . Wohin , geht natürlich niemand
etwas an ! "

„ Ich denke doch , ein wenig ! " meinte Professor Görnitz
spöttisch .

„ Wer mir nicht glaubt , brummte Bruno , „ muß mich
für jemanden andern halten . Mich jedenfalls , wie ich bin ,
kennt er nicht . Mir ist er fremd , und wär ' s mein Vater . "

Der Professor entgegnete noch einiges , aber Bruno

schwieg .
Er lief ins Magazin , seinen Koffer holen , zum Fräulein ,

um seine Wäsche und Kleider , wa>is alles in Eile hinein .
durchschritt dann die Säle , nahm Abschied von allen , lieh
dabei von Alwin und anderen soviel Geld als möglich . Sie

umdtängten hin , gaben , was sie hatten , zählten es gar nicht

erst , freuten sich , daß er sich nicht duckte , nicht unterkriegen
ließ , niemand über ihn triumphieren konnte .

( Fortsetzung folgt . )



mit den Sekben Münnern . di « Itzn wiedererkannt haben « oll « , ver -
handelt Hab«. Er sei erst auf di « Person « nverwechstung g « konnn « n ,
als in der ersten Verhandlung behauptet wurde , er Hab « ein « seiden «
Weste angehabt , die er aber nie besessen habe .

von einem Saum erschlagen .
Drei Arbeiter schwer , einer leicht verletzt .

Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag kurz

nach 2 Uhr in der Ecke Dorf - und Mozartstraße zu Biesdorf . Drei

Straßenarbeiter , die mit dem Legen von Bordschwellen beschäftigt
waren , wurden durch einen umstürzenden Baum schwer , ein anderer

leicht verletzt . Zu dem bedauerlichen Unfall erfahren wir folgende
Einzelheiten :

Die Chaussee , die von Friedrichsfelde - Ost nach Mahlsdorf führt ,
war schon seit langer Zeit ausbesserungs - und umbaubedürftig . In
ihrem damaligen Zustande war sie eine stete Gefahr für den starken
Automobil - und Wagenverkehr . Den vielen Bemühungen der dor »
tigen Einwohner war es gelungen , einen Umbau der Chaussee zu
erreichen . Wegen der notwendig gewordenen Verbreiterung der Fahr -
straße mußten zahlreiche starte Bäume bis zu dreiviertel Meter
Durchmesser , die in einer Reihe längs der Chaussee stehen , gefällt
werden . Auch im Laufe des gestrigen Vormittags war eine Arbeits -
kolonne mit dem Ausroden von Bäumen beschäftigt . An einem be -
sonders starken Baum war bereits in den Vormittogstunden mit den
Vorarbeiten begonnen worden . In unmittelbarer Nähe arbeitete eine
Kolonne , die Bordschwellen legte . Die Wurzel, , des Baumes waren
gerade freigelegt , als sich ein st a r k e r W i n d st o ß in der Baum -
kröne verfing und den Baum ins Wanken bracht «. Ehe noch jemand
recht zur Besinnung kam , stürzte dieser unter lautem Krachen um
imd begrub drei von den Bordschwellenarbeitern unter
sich. Arbeitskollegen eilten herbei und befreiten die Verunglückten ,
die schwere Verletzungen erlitten hatten . Ein vierter Ar -
beiter , der rechtzeitig zur Seite springen konnte , kam mit leichten
Hautabschürfungen davon . Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks
eilt « der Bicsdorfer praktische Arzt Dr . Philippsthal an di «
Unfallstelle , der als erster die notwendigen Hilfsmaßnahmen leitete .
Durch die inzwischen herbeigerufene Berliner Feuerwehr und einen
Privatkraftwagen wurden die Verunglückten in das St . Hubertus -
Krankenhaus zu Lichtenberg geschafft . Ihre Namen sind :

1. Karl S ä w i r t , Lichtenberg , - Kronprinzenstr . 37, schwere
Brustquetschungen und innere Verletzungen .

2. Julius Wulf , Friedrichsfelde , Prinzen - Allee 60 , schwer «
Schädel - und Rückenverletzungen .

3. Erich Matiszif , Lichtenberg , Wartenburgstr . 68 , Brüche
und inner « Verletzungen .

Während M. und S . zwar erhebliche , doch nicht lebensgefähr -
liche Verletzungen erlitten haben , ist der Zustand Wulfs besorg -
n i s e r r e g e n d. Die Schuld an dem Unglücksfall soll die Baulei -
tung treffen , die in gröbster Vernachlässigimg ihrer Vorschriften nicht
die notwendigen Absperrungsmaßnahme �getroffen
hatte . In dem vorstehenden Falle ist der Baum vorzeitig durch
eine Boe zum Umstürzen gebracht worden . Aber gerade beim
Ausroden von Bäumen können oft unvorhergesehene Zwischenfälle
eintreten , so daß die Bauleitung in keinem Falle dulden durfte , daß
in der Gefahrzone eine andere Arbeitskolonne zu gleicher Zeit tätig
wgr . Diese grobe Fahrlässigkeit hätte beinahe vier Arbeitern das
Leben gekostet . Zu den Chaussee - Umbauarbeiten wird uns noch mit -
geteilt , daß� man von vornherein sehr schlechte Borberel -
tu n g e n für den Stroßenumbau getroffen hat . Die an und für
sich nicht sehr breite Fahrstraße ist halbiert worden , so daß auf
einer Seite Umbauarbeiten vorgenommen werden , während sich auf
der anderen Seite der Vertehr nach beiden Richtungen abwickelt .
In keiner Weise ist hierbei aber auf die Verkehrssicherheit Rücksicht
genommen worden . Seit dem Sonntag haben sich hier bereits nicht
weniger als drei Verkehrsunfälle ereignet . Es ist geradezu als ein
besonderer Glücksunistand zu bezeichnen , daß sich noch kein weiteres
größeres Unglück ereignete . An diesen gefährdeten Stellen ist bisher
trotz vielfacher Vorstellungen der dortigen Einwohner kein Polizei -
beamter zur Verkehrsregelung ausgestellt worden . Es fft dringend
notwendig , daß diesem Uebelstand sofort abgeholfen wird .

GrofthenbüHermesie .
Durch das große Eingangstor des Gewerkschaftshauses

am Engelufer gehen Wisienfchaftler , Funktionäre , alte Arbeiter ,
Leutchen aus der Jugendbewegung in ihren bunten Kitteln , Sozial -
demokraten , Kommunisten . Im Saalgebäude des roten Hauses ver -
anstaltet die Vereinigung linksgerichteter Verleger schon seit einer
Woche eine Groschenbüchermesse . Restauflagen , welche schon
seit Jahren in den Kellern der Verlagsanstalten bestaubt geschlummert
haben , erblicken wieder das Licht des Tages . In den Ärbeiterbuch -
Handlungen vergessene einzelne Bücher und Broschüren aus der Re -
volutionszeit , aus der Inflation tauchen wieder auf , und manch
einer sucht schon seit Jahren nach einem Werk , welches er hier für
einige Pfennige zu seiner Freude erstehen konnte . Viele Käufer
erscheinen Tag für Tag wieder , weil dauernd neues wieder auf di «
Verkaufstisch « gelangt . Die Ausstellung ist bis Sonntag , den 17. Ok-
taber einschließlich geöffnet von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr .
Jeder kommt auf feine Kosten . Der Soziologe , der Sammler poli -
tischer Literatur , der Freund schöner Kunstmappen , der Literat , der
sunge Mensch , jeder findet dasjenige , was ihm zusagt. Es ist eine
Kaufgelegenheit , wie sie wohl nie wieder geboten wird und man
kann daher jedem empfehlen , die Ausstellung zu besuchen .

Tumult im Arbeitsnachweis .
chugenbergs Nachtblatt bringt in Fettdruck eine Meldung über

Unruhen vor dem ArbeitsnachweisinderKlosterstraße ,
die stark übertreibt . Der Tatbestand ist folgender : Donnerstag
mittag gegen 12 Uhr versuchte ein nicht anerkannter Arbeitslosen -
nusschuß in die Abteilung für weibliche Angestellte zu gelangen , um
der Leiterin bestimmte Forderungen vorzutragen . Als der Sprecher
nicht zugelassen wurde , drang er gewaltsam ein . Das herbei -
gerufene Ueberfallkommando brauchte jedoch nicht in Aktion zu treten ,
da der Mann bereits durch Beamte des Nachweises aus dem Hause
entfernt worden war . Es hatte sich eine größere Menschen -
menge angesammelt , die jedoch ohne größere Schwierigkeiten zer -
streut wurde . Die Behauptung der „ Nachtausgabe " , daß mehrere
Sistierungen erfolgten , ist unrichtig . Wie das Polizei -
Präsidium mitteilt , sind keine Fe st nahmen oder Fe st st el -
l ii n g e n erfolgt . Es paßt in den Rahmen journalistischer Verant -
wortungslosigkeit , diesen verhältnismäßig recht harmlosen Vorfall
mit der alarmierenden Ueberschrist „ U n r u h e n im Arbeitsnachweis "
als Grohaffäre aufzubauschen .

Eine blutige Familientragödie .
Gestern nachmittag 3 Uhr ereignete sich in der M e tz « r S t r. 43

eine blutige Familientragödie . Der Klempnermeister Arthur
L e u ch n e r , der mit seiner Frau seit längerer Zeit in Streitigkeiten
lebt «, erschoß seine Frau und beging dann Selbstmord
dadurch , daß er sich den Hals mit seinem Taschenmesser durchschnitt .
Wie wir feststellen konnten , haben die Streitigkeiten in der Familie
den Grund , daß Frau Leuchner seit längerer Zeit ein Liebesver -
hältnis mit einem anderen Mann unterhielt . Ihr Mann hat wieder -
holt versucht , sie von dem Fremden abzubringen , was ihm aber
nicht gelungen ist . Gestern machte Leuchner , der 59 Jahre alt ist ,
seiner Frau Vorwürfe darüber , daß sie ihrem Freund das Spar -
kafsenbuch , aus dem ein Betrag von 5000 M. stand , gegeben hat .
Die Streitigkeiten spitzten sich derart zu, daß es zu sehr erregten
Auseinandersetzungen kam . Frau Leuchner , die an den Folgen der
Verletzungen sofort st a r b , steht im 54. Lebensjahr . Leuchner selbst
wurde ins Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . Das Ehepaar
soll in guten Verhältnissen gelebt haben .

Klammentoü einer Greisin .
Hilflos umgekommen .

Ein entsetzliches Brandunglück ereignete sich gestern vormittag
in dem Hause Goßlerstraße 14 im Nordosten Berlins . Die

85jährige Witwe Julie Ganter hat hier zusammen mit ihrem
Sohn Hans eine kleinere Wohnung inne . Gestern früh begab sich
Hans G. wie gewöhnlich auf feine Arbeitsstelle . Als er am Nach -
mittag ahnungslos heimkehrte und die Wohnungstllr aufschloß , kam
ihm ein eigentümlicher Brandgeruch entgegen . Zu seinem
Entsetzen fand er seine greise Mutter in völlig ver -
brannten Kleidern auf dem Korridor liegend leblos vor . Ein

sofort hinzugerusener Arzt konnte nur noch den schon etwa morgens
gegen 7 Uhr eingetretenen Tod feststellen . Nach den bisherigen
Ermittlungen wollte Frau G. einen Ofen anheizen und be -
nutzte hierzu Zeitungspapier . Durch irgendeine Unvorsichtigkeit
fingen ihre Kleider Feuer . Sie versuchte die Wohnungstllr zu er -

reichen , brach dann aber wahrscheinlich in folge der Rauchein -
Wirkung bewußtlos zusammen und verbrannte ohne
auch nur einen Hilferuf ausstoßen zu können . Von den Hausbc -
wohnern war der schreckliche Vorfall nicht bemerkt worden . Die
Leiche wurde beschlagnahmt und in das Schauhaus geschafft .

Die Berliner Musikerschasl ( zusammengeschlossen im Deutschen
Musikerverband ) , seit Jahren im schwersten Existenzkampf stehend
und seit Jahren einen schweren Kampf gegen Beamtenmusiker und
Nebenberusler ausfechtend , sieht sich zur Selbsthilfe gezwungen .
Aus diesem Grunde veranstaltet das Streichorchester des Deutschen
Musikerverbandes am heutigen Freitag , den 15. Oktober , in der
„ Neuen Welt " , Hasenheide, ein Konzert — ausgeführt von
50 Musikern — unter Leitung von Johann Strauß aus Wien ,
einesteils , um das hohe künstlerische Niveau der Berliner Musiker -
schaft weiten Kreisen zu zeigen und weiterhin um Arbeitsmöglich -
leiten für erwerbslose Musiker zu schaffen .

Zum Falscheid gelrieben . Unter dieser Ueberschrist hatten wir
vor einigen « Tagen einen Prozeßbericht veröffentlicht , in dem dar -

gelegt wurde , auf wie merkwürdige Art die Schneiderin B. zu einem

( fahrlässigen ) Falscheid gekommen war . Die Hauswirtin der Frau
B. hate die Annahme der ihr von der B. eingesandten Miete ver -
weigert . Die B. hatte das Geld durch die Post zurückbekommen ,
hatte das wohl vergessen . In dem vorausgegangenen Zivilprozeß
sollte die Hauswirtin den Eid leisten . Sie schob ihn aber der Frau
B. zu, die ihn unbegreislicherweise leistete . Die Hauswirtin hatte
aber Kenntnis von dem Eingang des Geldes bei der B. und er -

stattet « sofort Anzeige wegen Falscheid . Ein inzwischen auch von der
B. ergangener Widerruf des Eides kam zu spät . Die B.
wurde nun unter Bewährungsfrist zu 6 Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Im Anschluß daran hatten wir der Verwundening darüber
Ausdruck gegeben , daß das Gericht die psychisch nicht ganz intakte

Frau B eine Tatsache habe schwören lassen , die durch Nachfrage bei
der Polizei hätte festgestellt werden können und daß das Gericht kein
Wort der Rüge für die Zeugin , nämlich die Hausbesitzerin , gefunden
habe , die die B. in das Verderben hineingetrieben habe . Zu diesem
Bericht nun teilt uns der Herr Präsident des Landgerichts II Berlin
erklärend und berichtigend mit , daß bei dem prozessualen Verhalten
der Parteien der Zioilprozeßrichter nach den gesetzlichen Vorschriften
nicht in der Lage war , eine Auskunft bei der Post ( es hieß bei
uns irrtümlich Polizei ) einzuholen , sondern er war allein auf
den Eid als Beweis niittcl angewiesen . Es hätte
höchstens fraglich sein können , ob der Richter der schwurpslichtigen
Beklagten den Antritt von Gegenbeweis durch Berufung auf die

Post hätte nahelegen sollen . Schließlich aber hat der V o r s i tz e n d e
des Schwurgerichts am Schluß seiner mündlichen Begrün -

Aus rein technischen Gründen bedeutet die Sendung von

„ Pension Schöller " eine glückliche Wahl des Rundfunks . Trotzdem
dieser bereits eingestaubte Schwank von Karl Laufs durchaus zu dem

Typ des Situationslustspiels gehört , kann sich der Hörer doch allein

durch das gesprochene Wort ein ungefähres Bild der Bühnenvor -
gänge aufbauen . Das liegt daran , daß der Dialog meistens nur
zwischen zwei Personen geführt wird , besonders im zweiten Akt .
Es fällt also von vornherein die Unübersichtlichkeit fort , die dann

entsteht , wenn mehrere Personen miteinander sprechen . Ein anderes
Moment hinzu : Der Witz liegt hier weniger in der Situation als in
dem gesprochenen Wort , womit nicht gesagt sein soll , daß sich der

Dialog durch besonderen Geistesreichtum auszeichnet . Der Schau -
spieler z. B. , der den Konsonannten nicht aussprechen kann , ist bereits
vollkommen durch seine Sprache charakterisiert . Eine andere Frage
ist es , ob die moderne Lustspielliteratur nicht ähnlich gebaute Stücke
ausweisen kann , und ob es tatsächlich eine dringende Notwendigkeit
war , diese unwahrscheinlich alte Posse zu übertragen . Man kann

allerdings nicht leugnen , daß das Stück trotz der Kindlichkeit seiner
Vorgänge , noch immer wirksam erscheint , man lacht viel und damit

ist schließlich der Zweck der Uebung erreicht , aber man möchte doch
etwas anderes hören , als eine Geschichte , die beinahe in jener Zeit
vor sich geht , da der Großvater die Großmutter nahm . Gespielt
wurde sehr ordentlich . Allen voran Jacob T i e d t k e mit seinem
breiten saftigen Witz . — Vorher sprach Egon Jacobsohn über das

Thema „ Von unbekannten Dingen , die man wissen muß " , kleine ,
nett « Miszellen über di « Entstehung mancher Redensarten .

vss l�uncjfunkpl - oxr ' amm .
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. Änßsr dem üblichen Tagesprogramm -
4 Unr nachm . : Franenfragen und Franensorgcn ( Dorothoe

Goebeler : „ Wenn Männer untren werden " ) . 4 . 30 —6 Uhr abends :
Nachmittagskonzert der Berliner Funkkopelle . Leitung : Konzert¬
meister Franz v. Szpanowski . Anschließend : Ratschläge fürs
Haus . Theater - und Filmdienst . 6. 30 Uhr abends : Major a, D.
Geyer : „ Sportfliegen in den ersten Jahren , jetzt und in Zukunft " .
7 Uhr abends : Chefredakteur Dr . Kurt Mühsam : „ Wie komme ich
zum Film ?" 7. 25 —8 . 20 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungs¬
kurse ) . 7. 25 Uhr abends : Abteilung Philosophie . Dr . Arno
Schirokauer : „ Sprache und Dichtung " . ( Die Schönheit in der
Sprachel . 7. 55 Uhr abends : ( Hochschulkurse ) . Abteilung Tech¬
nische Naturwissenschaft . Dr . Adolf Marcuse : „ Wissenschaftliche
Grundlagen der Luftschiffahrt in allgemeiner Darstellung " . ( Physik
dor atmosphärischen Luft ) . 8,30 Uhr abends : Populäres Or¬
chesterkonzert . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . 1. Künneeke :
Jagdouvertüre . 2. Ailbout : Spanische Suite . 3. Chabrier : Habaaera .
4. Cösar Franck : Les Eolides , sinfonische Dichtung . 5. Eabaud :
Divertissement über russische Lieder . 6. Enesco : Erste rumäni¬
sche Rhapsodie . 7. Müller - Buessow : Spreewellen , Walzer . 8. Wappen -
sohmitt - Festliche Musik . ( Berliner Funkorchestor ) . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach rieh ton . Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10. 30
bis 12. 30 Uhr abends : Tanzmusik ( Kapelle Kermbach . Leitung :
Kapellmeister Otto Kermbach ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 15 . Oktober .
12 —12 . 30 Uhr nachm . : Karl Graef : Sprechtechnik für Schüler .

3 — 3,30 Uhr nachm . : G. v. Eyseren , 0. M. Alfiori : Spanisch . 3. 30
bis 4 Uhr nachm . : Karl Graef ; Praktische Atemübungen . 4 bis
4. 30 Uhr nachm . : Dr . Käte Gaebel : Die Organisation der Berufs¬
beratung . 4 . 30 —5 Uhr nachm . : ' Aus dem Tätigkeitsbereich der
staatlichen Stelle für Naturdenkmalspflege in Preußen . 5 —6 Uhr
abends : Professor Dr . Hartmann : Zelle und Vererbung . 6 — 7 Uhr
abends : Chefredakteur G. Bernhaid : Börse und Börsenpapiere .
7 —7 . 30 Uhr abends : Dr . Margot Rieß : Die Poesie der Großstadt .
7. 30 — 7. 55 Uhr abepds Dr . Thomalla . Berlin : Das Problem der
Verjüngung . 7. 55 —8 . 20 Uhr abends ; Dr . Konrad Cohn : Zahnpflege
in der Schule . Ab 8. 30 Uhr abends : Uebercragung ans Stuttgart

1 dum de » Strafurtetl » und der der Angeklagt » awuMri « Mtogta »
Aussetzung eines Teils ihrer Strafe nachdrücklich zu « Ans «

druck gebracht , daß die Gegnerin ( die Hausbesitzerin ) hinter »

hältig gehandelt und dadurch den Meineid heraufbeschworen habe ,

zu dem es bei der Aufdeckung der in ihren Händen befindlichen :

postalischen Auskünfte vor der Eidesleistung nicht gekommen wäre

und daß dies zugunsten der Angeklagten mit in Betracht gezogen
worden wäre . — Uns will es nunmehr am besten erscheinen , daß der

schwer geprüften Frau B. , die , wie man zu sagen pflegt , in

die Sache hineingvtorkelt ist , ohne doch im schwersten Sinne schuldig

zu sein , auf dem Gnadenwege die ganze Strafe erlassen wird .

Großer vachftuhlbranö in Spandau .
Gestern abend kurz nach 8 Uhr wurden die Spandauer Wehren

nach der Straße Nr . 46 , nach dem sogenannten R a d e l a n d ,

alarmiert , wo der D a ch st u h l in Flammen stand . Die Mann¬

schaften hatten mitgroßenSchwierigkeitenzukämpfen .
Es mußten allein 2666 ( zweitausend ) Meter Schlauch -
l e i t u n g gelegt werden . Bei Redaktionsschluß waren die Feuer -

wehren noch an der Brandstelle tätig . — In den Abendstunden
wurden mehrere Löschzüge nach der Andreas st r. 19 gerufen ,
wo in einem chemischen Laboratorium Feuer ausge -

brachen war . Nach einstündiger Tätigkeit konnte der Brand gelöscht
werden .

Preisverteilimg auf der Polizeiausstellung .
Das Berliner Messeamt hatte gestern nachmittag zur "

Preisverteilung geladen . Einleitend sprach der Direktor des Berliner

Messeamtes , Schick , seinen Dank allen denjenigen aus , die an dein

Zustandekommen der Ausstellung , die einen ganz außerordentlichen
Erfolg aufzuweisen hatte , mitgewirkt haben . Einen ganz besonderen
Dank erstattete er der Industrie . Hierauf ergriff Staatssekretär
Dr . A b e g g das Wort . Er betonte , daß die Ausstellungsleitung
hoffe , alle die Zwecke erreicht zu haben , die sie sich gestellt , so die

Festigung der Berbindung zwischen Polizei und Publikum , Fori -
bildung der Beamten , Einigkeit der deutschen Länder auf dem Ge »
biet des Polizeiwesens , Verbindung und Zusammenarbeit mit dem
Auslande und schließlich die Förderung der Zusammenarbeit mit der
Industrie . Der Preisausschuh , der aus einem Vertreter des Innen -
Ministeriums , zwei Beamten - Fachmännern , einem Vertreter des Aus -

stellungs - und Messeamtes der deutschen Industrie und einem künft -
lerischem Mitgliedc bestanden hat , hat in jeden , einzelnen Falle unter
Hinzuziehung des Arbeitsausschusses des Messeamts und eines Sach -
verständigen der betreffenden Branchen die Wahl bestimmt . Zur
Verteilung gelangen acht Große Staatspreise und 35
Staatspreise . Alle übrigen Firmen erhielten Dankesurkunden .
Darauf erfolgte die Verteilung der Staatspreise und der Dankes -
Urkunden . Unter den Firmen , die den Großen Staatspreis erhielten .
befinden sich das Deutsche Tuch - Syndikat Berlin , das Draeger - Werk
Lübeck , der Siemens - Konzern Berlin usw . Die Polizeiausstellung
Berlin wird am Sonntag , den 17. Oktober unwiderruflich g e -

schlössen , da «ine technische Möglichkeit zur Verlängerung der
Veranstaltung nicht vorliegt . An den letzten drei Tagen , also am
Freitag , Sonnabend und Sonntag wird die Ausstellung bis 16 Uhr
geöffnet fein .

4-

Kehraus in der Polizeiausstellung . Ehe die Große Polizeiaus -
stellung Berlin 1926 zu Ende geht , sollen zu einem „Kehrausfest " am
15. Oktober abends 8 Uhr in den Gefamträumcn des Z o o l o g i -
schen Gartens die Beamten des Ministeriums des Innern und
des Polizeipräsidiums mit allen denen vereinigt werden , die in irgend -
einer Form zum Gelingen der Ausstellung oder ihrer Nebenveran -
staltungen beigetragen haben . Das Fest ist so gehalten , daH es
jedem möglich fein wird , daran teilzunehmen . Der Eintrittspreis
beträgt 56 Pf . Die Kosten für Speisen und Getränke sind so niedrig
wie irgend möglich gehalten . Es werden 7 Tanzorchester spielen
und in den Sälen abwechselnd bekannte Kabarettkünstler austreten .

Kommunistische Mätzchen .
An Stelle der verbotenen Lustgarteydemonstration hatten die

Kommunisten eine Anzahl Versammlungen in gefchlofsenen
Räumen einberufen . Da Ausschreitungen befürchtet wurden , txaf die
Polizei Sicherheitsinaßnahmen , hielt sich aber sonst sehr zurück .
Die Versammlungen standen im Zeichen des Kampfes gegen die
„ verräterische " Sozialdemokratie . Mir h e m m u n g s-
loser Demagogie wurde von den kommunistischen Rednern die
neueste Parole , der 5) ohenzollernoertrag , ausgenützt . Das Verbot
der Kundgebung im Lustgarten war eine unfreiwillige Reklame für
die Saalveranstaltungen . Sie waren recht gut besucht . In den
Pharussälen in der Müllerstraße forderte ein Rodner�ein
„ revolutionäres Foru m" , um die „ Führer der So -
zialdemokratie abzuurteilen " . Solche Mätzchen erziellen bei
dem willigen Publikum begreiflicherweise nicht unbeträchtlidze Re -
sonanz . Vor B ö - e r s F e st f ä l e n in der Weberstraße kam es
zu einigen Ansammlungen . Doch brauchte auch hier die Polizei nicht
einzugreifen . — Die Versammlungen in Neukölln in der Kindt -
brauerei und im Kreuzbcrg im Reichenberger Hof waren gut besucht .

In der Versammlung in Neukölln , die , weil der Saal , der nur
566 Personen faßt , zu klein war , im Garten veranstaltet wurde ,
sprach der Landtagsabgeordnet « Bartels , der sich in wüsten
Beschimpfungen erging und die bekannten Phrasen gegen
die Partei vorbrachte . Die Versammlung im Reichenberger
H o f war von ungefähr 1666 Menschen besucht . Zu Störungen und
Zwischenfällen ist es . in beiden Versammlungen nicht gekommen .

Nach der Versammlung in den Pharussälen , die selbst ruhig
verlief , kam es in der benachbarten UtrechterStraße zu einem
Zusammenstoß zwischen zwei Schupobeamten und
einem Trupp Kommunisten . Den Beamten wurden mit Stein .
würfen die Tschakos vom Kopf geworfen , auch ging die Menge
tätlich gegen sie vor . Zur Abwehr gaben die Beamten mehrere
Schüsse ab . Verletzt wurde glücklicherweise niemand . Die Angreifer
konnten nicht festgestellt werden .

vezirk »blldiingso >i »schuß «Brotz - Herda Sonntag , den 24. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , im Theater der Volksbühne am Bülowdlay
Vorstellung . Zur Aussührung kommt „Lysistrata ' , eine Komödie von Leo
( Steiner nach Aristophanes . Eintrittskarten , einschließlich Garderobe und
Theaterzettel , zum Preise von 1,26 M. bei den Bildungsoblenlen der Kreit «
und Abteilungen , im Zigarrengeschäft Harsch ? Engelufer 24/25 , Tabak -
vertreib GEG. , Jnlelttr . 6, Verband der graphischen Hilfsarbeiter , Luisen -
user 38. in den Vorwärtsspeditionen . in der Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstr . 2 und im Burau des BezirkSbildungsauSschusseS , Lindenstr . 3,
2. Hof II , Zimmer 8.

_

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , de « 14 . Ottober .

I. Rennen . 1. Maldi ( H. Schmidt ) , 2. Fuge ( Br. Wenzel ) , 3. Baba
(2. Sorga ) . Toto : 382 : 10. Platz : 86, 57, 44 : 10. Ferner liefen :
Formosus , Kikeriki II , PerS , OrtboS , Andovera , Sonechilde , Lukas , Weg -
weiser , Diokletian , Der Harz , Weltcsche , Vision II , Jgnatia .

2. Rennen . 1. Morgenstern ( Bleuler ) , 2. Schneewittchen ( Jaekel ) ,
3. Di - Königin <P. Ludwig ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 13, 13, 16 : 10 .
Ferner liefen : Frasquita , Herbert , Zier , Diana .

3. R e n n e n. 1. Favorit ( Fackel ) , 2. Süd Cap ( Bleuler ) , 3. Munin
( Vinzenz ) . Toto : 80 : 10. Platz : 24, 42 : 10 . Ferner lies : Araber .

4. Rennen . 1. Fmpressionist ( E. Krüger ) , 2. Mistral (L. Varga ) ,
3. Persepbone ( O. Schmidt ) . Toto : 40 : 10. Platz : 18. 26. 23 : 10.
Ferner liefen : AmenophiS , Mutatis mutandis , Torrone , Mydear , Lebens .
künstler .

5. Rennen . 1. Tibia ( HayneS ) , 2. Rosa ( Grabsch ) , 3. Goldenes
Horn ( Narr ) . Toto : 14 : 10. Platz : 15, 23 : 10. Ferner liefen : «laue
Blume , Rosanera .

6. Rennen 1. Phantasie ( Vinzenz ) . 2. Schmerzenskind ( Narr ) ,
3. Merkurius ( HahneSI . Toto : 166 : 10. Platz : 58. lg , 25 : 10. Ferner
liefen : Lichlslrahl II . Frintrop , Kriemhild , Rivalin , Oslerdingen , Helgoländer ,
Die Asrikanerin , Ritornell , Festinalenle , Felscnspitze , Gunthrada .

7. R e n n - n. 1. Eichlatz - ( Olejnik ) . 2. Nutria ( O. Schmidt ) . 3. Früh .
lingsbote ( HayneS ) . Toto : 66 : 10. Platz : 22. 21. 21 : 10. Ferner liefen :
Mgrchen , Podargos . Hexenmeister , Kronprinz , Sebria , Pistole , Neumärker ,
Parotd , ESkorial , Wesel , Primadonna II , Antiope , Misja .



Groß - Serliner Parteinachrichten .
Agiiakionsmaierial für die Werbewoche wird im Jugendheim ,

< indetiskrage Z, bereit gehalten . Die Abteilungen werden ersucht ,
davon rege Gebrauch zu machen . Sonnabend ist das Jugendheim
zur Matsriolausgabc bis 5 Uhr geöffnet . Der Bezirksvorstand .

. . . . .
*

3. Kieis SieTaai - itn . Achwn « . Mitglieder der z. , 1«. , ll . . 12. und 13. Abt. !
Die zum Eonnabend . 16 Oktober , anberaumte Demonstration vom Kleinen
Tiergarten ab findet aus besonderen Gründen nicht statt . Weitere Mit¬
teilungen folgen später .

7. Kreis Chorlottenbnrg . 51. , 52. , 56. , 57. Abt. : Die HandKettel für die
Donnerstagverfammlung sind im Jugendheim Rosinenstr . 4 abzubolen .
( Bei Bunge melden . ) Das Material für die Werbewoche holen diesmal die
Abtöftt�ngen selbst von der Linden str. 3, Jugendheim , ab. Sonnabend .
16. Oktober . 7: 2 Uhr. im Jugendheim Rosinenstr . 4, Sitzung der Jugend -
kommii' sion .

17. Kreis Lichtenberg . Heute , ssreitag . 15. Ottober , 7 Uhr, außerordentliche
s ?unkt - onärkonferenz im Arbeitsamt , Schreiberhauer Straße . Sämtliche
Funktionäre haben unbedingt zu erscheinen .

!S. Kreis Pankow . Achtung ! Der zweite Borlesungsabend der Genossin
Minna Todenhagen über Wohlfahrtspflege findet , wie vereinbart , im
Türkischen Zelt , Pankow , Breite Str . 14, statt und nicht bei Meeß .

heule . Freitag , den 15 . Okkober :
86, Abiu GtbSueberg . Die noch nicht zurückgegebenen Listen für die Werbe -

woche müssen unbedingt bis spätestens Sonntag . 17. Oktober , vormittags
ü3-? Ubr. bei Gürlich . Beqasstr . 1, abgeliefert fein .

93. Abt . Reutößn . Heute abends 7,-2 Uhr Eltern - und Einführun�sabend der
Arbeiterjugend , Gruppe IV, im Jugendheim Canner . Ecke Böhmische Straße
( Kinderhort ) . Heiteres Programm . Eintritt frei . Es wird gebeten , daß
all ? Genossen mit ihren Kindern dort erscheinen . Werbt für die Jugend
und unterstützt sie!

117. Abt. Lichtenberg . 7?H Uhr Gruvvenve ' rsammlungen bei Brunn , Türr -
schmidt 40, und am Sonnabend , 16. Oktober , 7� Uhr, bei Klose, Rupprecht - ,
Ecke Eitelstraße . Ausgabe des Werbematerials . Sonntag , 17. Oktober .
treffen sich alle Mitglieder nachmittags 12V6 Uhr bei Krüger , Türrschmidt -
straße 33, zur Demonstration . Die Hauslisten sind bestimmt mitzubringen .

' 31. Abt . Niederschönhausen . Ausgabe des Werbematerials ab 6 Uhr Blücher .
straße 14.

Morgen , Sannabend , den 16 . Oktober :
3. Abt . Sämtliche Genossinnen und Genossen beteiligen stch am Werbeumzug

des 1. Kreises . Treffpunkt nachmittags 3*4 Uhr auf dem Arkonaplatz .
26. Abt. Bon 4 Uhr nachmittags ab bei Beinlich . Weißenburger Str . 1,

sNugbst ' t �Verbreitung . ' Die Bezirksführer bringen die Hauslisten mit .
27. Abt . Die Bezirksführer holen das Agitationsmaterial von Mehlberg ,

Gaudystr . 6. nachmittags von 4 —5 Uhr ab.
36. Abt . Nachmittags 5 Uhr bei Pohst . Lnchener Str . 103, Ecke Stargardcr

Straße , ftliiqblattausgabe an die Funktionäre — Achtung ! Zahlabend
Hoffmann Flugblattausgabe von 8� bis 6 % Uhr bei Hoffmann . Lychener
Straße 8.

31. Abt . 53>. Uhr Fluablattverbreitung van den bekannten Lokalen aus .
32. Abt . Die Bezirksführer können von 5 Uhr ob Broschüren und Werbe -

Material von Krompbard� , Paul - Singer - Str . 49, abholen .
33. Abt. 7 Uhr bei Lojack, Benmestr . 8, wichtige Funktionärsttzung . Material -

ausgab ? für die Rote Woche.
36. Abt . Nachmittags 4 Uhr und Sonntag von 8 Uhr früh ab Flugblcrttvcr -

breitung von den bekannten Lokalen aus .
41. Abt. Bon 5 Uhr bei Schult , Mariendorfer Str . 5. empfangen sämtliche

Funktionäre Derbemateriol zur Roten Woche. Keiner darf fehlen .
55. Abt. Eharlottenburg . Flugblattvevbreitung von 5 bis 8 Uhr. 1. Gruvve :

L' erfch . Kantftr . 62: 2. Gruppe : Holtzendorffstr . 20. Alle Mitglied «' ? müssen
sich unbedingt beteiligen . Sonntag . 17. Oktober , von 8 bis 10 Uhr in
denselben Lokalen Flugblattverbreitung .

83. Abt . Lick' terfelde . Asse Genossen von . . Wesi" treffen sich nachmittags 5 Ubr
bei Ouandt , Moltkestraße , Ecke Hindenburgdamm . Erscheinen ist
Ebrenvflichh

84. Abt . Lankwitz . Feier aus Anlaß des 20j ahrigen Bestehens bei Lehmann .
Kai ' er - Wilhelm - Ctr . 29—31. Wir bitten die Genossen , für guten Besuch
Sarge zu tragen . Karten sind bei den BezirksMbrern erhältlich .

Neukölln . 93. Aöt. Zur Werbewoche holen die Bezirksführer Broschüren und
anderes Material nachmittags 3 Uhr von Thonnählen . Hertzbergstr . 22,
ab. — 95. Abt. Wevbematerial und Flugblätter van 5 bis 6 Uhr abholen
von Sürtler , Prinz - Handiern - Str . 34. Bezirke zur Verteilung einladen .
Alle Genossinnen und Genossen müsten sich beteiligen .

166. Abt . Iobannistbal . 6 Ubr treffen sich alle Genossen bei Gobin Roonstr . 2.
zur Empfangnahme des Materials für die Werbewoche . Erscheinen unbe -
dinat erforderlich .

Abt . 123a Kaulsdorf - Güb. 8 Ubr Mitoliederversammluna im Restaurant
Iagerheim . Toeesordnung : Unsere Werbewoche . Erscheinen aller Mit¬
glieder ist Nfl' ckit .

138. Abt . Hermsdorf . Alle Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der
Beranstaliuna der Arheitenunend und Kinderfreunde im Lokal Forsthaus ,
Auguste - Biktoria - Straß «. Beoinn 7l4 Uhr.

143. Abt. Waidmaunnsluft . Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich
restlos an dem Elternabend der Arbciterh ' aend Hermsdorf im Lokal Forst -
haus , Auguste - Biktoria - Straße in He' rmsdorf , zu beteiligen . Begin . n 7� .Uhr.

36. Abt . Die am Sonntag , 17. Oktober , heabst�tsgte Konfumgenossenschafts .
adlagenbesichtigung findet wegen der am aleichen Tage ftattfindenden
Kreisdemonstration erst am Sonntag . 24. Oktober , statt .

97. Abt . Renkölln . Zu der am Sonntag . 17. Oktober , nachmittags 4 Uhr, in
Beckers Gesellschaftshaus . Britz . Ebansseestr 97. stattfindenden Fahnenweihe
sind Eintrittskarten nur bei den Kassierern zu haben . Abendkasse
findet nicht statt .

Inngsozialislen . heuke , Freitag , den 15 . Oktober .
Kr »? »- MItt »! Ab fi Ubr Albritsabenb filt dir 9i «t » Wvchr in d«r Stfiilc

ffiipsftr . ?3a. Erschrinrn ist Pflicht . — Srnppr Rrukölli , I: Der Gnrnprn .
<- b«nd fällt aus . _

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Adlrilunftilritcr , liefert die Monatsptvarnmine für November und die

Dcrichtsboae » vom Z. Quartal ab.
Dir Bücherfiube ist beute , Freitag , «eöffnet von 5 —7 Übt.
Achtung . Abteilungskasfieeer ! Heute , ssrcitaa , von d —7 Ubr Abrechnung .

Ausaabe des „ Iuaend voran " und der „Ardcitcr . Iugci >d" .
Achtnna ! Werbebcnirkslciter , »bildunasobleutc und Bildunasousfchubmit -

aliedcr : Kommenden Eonnta « vormittaq ia Uhr Zusammenkunft im Jugend »
beim Lindenstr . S. Tbema : „Die Organisierung unseicr Bildungsarbeit " .

Gruppen , welche iZilbvunqen durch die Betriebe der Konfumoenoilenichaft ,
Lichtenberg . Rittergutitr . 1«>—2S. veranstalten wollen , können dieselben om
Äonntag . 17. und 24. Oktober , vormittags von S —12 Ubr durchführen . iZllbrer
werden von der Konsumgenossenschaft aus gestellt .

heute , Freitag , abends 7� Uhr :
Westen : Wegen einer wichtigen Angelegenheit werden sämtliche Jugend -

genossen ersucht , heute pünktlich um �8 Uhr in der Turnhalle Kulmstr . 15 zu
ersche . nrn : brsondrrs auch dirjenigcn , wrlchc sonst nicht zur Turnhalle kommen.

Moabit II ! Schule Bochumer Str . 8b, Bortrag : „Zweck und Zrelo der
SA3 . " — Balkan : 306. Gemeindeschule , Mandelstraste . Vortrag „Körperkultur .
— Nordost I: Jugendheim Neue Königstr . 21. Politisch . satirischer Abend . —
Nordost II : Jugendheim Danziger Str . 62, Bortrag : „ Was Irbt in der beul »
schen Iugrndbewegung ?" — Lichte aberg - Nord : Jugendheim Parkauc 10, Aus -
ioracheabend . — Weistenfe «: Jugendheim Porkaue 86. Aussprach «: „ Das
Wohnen " . — «barlottrnbnrg : Jugendheim Rosinenstr . 4. Lichtbildervortrag :
,3as Land der roten Srde " . - Brist : J »«: ndb - im Rathaus . Chausscestr . 48,
Glastbrenner - Abend. — Reukölln III : Schule Weisesir . 19, Ginfsthrunasabend . —
Neukölln IV: Jugendheim Nogatstr 53, EinfUhrungsabeud . — Neukölln V:
B«t «! Iiguna am Wcrbcabend der Gruvve Neukölln VI. Bringt eure Eltern mit .
— Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 5. Ucbuugsabcnd zur Revolution - .
seier . — Baumichulenweg : Jugendheim Ernststr . 16. d- Minuien - Referat «. —
Riederschöncioelde ! Schule Berliner Str . 31, Bortvag : „ Warum Arbeiterjugend ?"

Große öffenik . Versammlungen
heute , Freitag , öen 16 . Gktober :

Fliedrichsselöe : 7 % Uhr in Tempels Festsaal . Prinzenallee .
Tapesordn u n g : Die Sozialdemokratie im heutigen Staat .

Redner Ernst H c i l m a n n , M. d. U.

Morgen , Sonnabenö , öen Ib . Oktober :

Viesdori - Süd : 7l4 Uhr im Lokal Dietz , Köpenicker Str .
Tagesordnung : Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der

Republik Redner : Wilhelm Richker .
Männer und Frauen , erscheint in Massen !

«
17. kreis — Lichtenberg : Sonnabend , den 16. Oktober abenvs

TVz Uhr im Lokal Tempel , Gudrunstr . 7 ( kleiner Saal , Frauen -
Werbeabend . Mitwirkende : Gesangverein „Fichte Georgi -
nia " , Rezitationen : Genosse Schuchmann . Vortrag der Genossin
Gertrud Hanno , M. d. L. Im Anschluß daran gemütliches Bei -
sammensein . Gäste herzlichst willkommen .

— Treptow : Jugendheim Glscnstr . 3, Mitgliederversammlung . — Spandau :
Jugendheim Lindcnufer 1, Zimmer 5, Vortrag : „ Der Volkstanz und sein « Bc-
drirtung ".

Werbcbezirk Teltowkanal : 8 Uhr im Seim Steglist . Albrechtstr . «7. Aelteren »
gruvve . Vortrag : „LflsscIIe. Arbeiterprogramm " .

Wcrbebezirk Wcdding : Sämtliche Genossen beteiligen sich an der Sprechchor -
probe im Jugendheim Echör. stcdtstr . 1. Beginn 8 Uhr.

Osten ( Stralaner Biertcl ) : Eltern - und Werbeobend . Schulaula Ztag.
lerstraste (nicht Hohenlohestroste ) . Orchestermusik , Sprechchor , Jugendchor ,
Rezitationen , Volkstänze , Iugcndspiel . Deginn 7 Uhr. Eintritt 25 Pf .

Neukölln VI: Einführungs - und Elternabend , Jugendheim Canner
Straste . Leitcres Pragramm . Beginn pünktlich ' Ä Uhr . Erscheinen
oller Genossen mit Eltern ist Pflicht .

Riederschönhausen : Unterbaltnngs - und Wetcheabend . Gesellschafts -
Haus Thiele . Bismarckstr . 44. Programm : Ansprache , Rezitationen ,
Volkstänze Sprechchor usw. Eintritt 50 Pf . Schulentlassene und Kinder
frei . Alle Parteigenossen , ssrcune und Gönner sind herzlichst «inge »
laden . Beginn 7st1 Uhr .

Pankow : Werbcfcier , Aula des Lyzeuv ' ? Görschstr . 42. Programm :
Musik , Rezitationen , Ezene von Glästbrenner . Ansprach «. Schattenspiel «,
Zugendspicl : „ Der neuen Zeit entgegen " . Eintritt A Pf. , Kinder
15 Pf . Erwerbslose frei . Beginn >48 Uhr.

Z

«

Werbebezirk Kreuzberg : Morgen . Sonnabend , Werbebezirksfunktionärststung
im Jugendheim Lindenstr . 3. Wichtige Tagesordnung .

Werbcbezirk Tcltowkanal : Morgen , Sonnabend , Dorssstendenkonkrrenz im
Jugendheim Tcmpelhof , Germaniastr , 4—0, Eingang Kinderhort . Alle Bor -
ssstenden müssen erscheinen .

Werbebczirk Reinickendorf . Sämtliche Genossen beteiligen sich an der Werbe -
seier der Abt . Hermsdorf . Zugverbindung : 7. 02 Uhr Bhf. Schönbolz , 7. 09 Uhr
Bhf. Wittenau sRordbohn ) .

Selmsdorf : Eonnabend Eltern - und Werbefeier im „Alten ssorsthaus ",
Auguste - Diktoria - Stroste , Besonderes Programm . Alle Parteigenossen und
Gäste ssnd herzlichst eingeladen . Eintritt frei . Beginn Uhr.

Wcrbebezirk Müggelsee : Ab Sonnabend , 16. Oktober , findet regelmästig
( Sonnabends ) im Gemcinschaftshaus der Gartenstadt ssalkenberg b. Grünau
ein Bolkstanzkursus statt . Unkostenbeitrag 20 Pf . Mitglieder änderet Abt .
können sich noch beteiligen . _ _ _

vortrage , vereine nnö Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S14 . Sebastianstr . 37/38. Hof 2 Tr.
Wasscrsport - Abt. , Zug Obcrspre «: Sonntag , d. 17. . Arbeitsdienst .
P. f ! ichtbe !eiligung . Sämtlich « Züge treffen ssch om gleichen Tage

nachm . ob 3 Uhr zum gemütlichen Beisammensein im Bootsbauie . Morien .
strafe 122, Kolonie Wendenschloh sEtrastenbahnlini « 83) . — Tiergarten : So. ,
d. 16. . 8 Ubr, Werbrnmzng im Westen , Steinmeststr . 30. Anschliessend Tanz
und Borträge im Nationolhof . Eonnwg %10 Uhr Bhf. Bellevue . Beteiligung
in Potsdmn . >411 Uhr Kleiner Tiergarten zur Teilnahm « an der Beerdigung
des Kam. Walter Cohn . — Zriedrichshain : Sonntag , d. 17. , vorm . loy * Uhr ,
Kirstriner Plast , mit Mussk und Fahnen . — Krouzberg : Sonntag , d. 17. , Serbst -
fest des Tambourkorps in den Zentral - Festsälen , Alt « Iakobstr . 52, Beginn
5 Ubr . Eintritt 75 Pf . Kameraden , welche am 23, bzw. 24. die Fahrt noch
Luckenwalde ( Sonntagsrückfohtkarte 2. 20 501. ) mitmachen , melden sich umgehend
bei den Abieilnngs - und Jungmannschaftsfübrern , unter Angabe , ob Sonn -
abends - oder Sonntoqsfahrt . — Wilmersdorf ( Kreis ) : So. , d. 10. , 7 % Uhr ,
Antreten in Bannerkleidung mit Mnstk und Fahnen im Borbof des Sport -
valastes , Potsdamer Str . 72. zur Teilnahme an dem republikanischen Bolls -
fest im Sportpalast . Eintritt frei . Starke Beteiligung dtinoenb erwünscht .
Kameraden / die an der Kundgebung in Potsdam teilnehmen , treffen ssch vorm .
11 Uhr im Garten des Konzerthauses Potsdam . Wilhelmstross «. — Tchöneberg -
Friedenau . : Sonntag , d. 17. , nachm. 1 Uhr , treffen ssch die SPD . - Kameraden
zum Werbeumzug auf dem Ebersmarkt . Der Ummarfch erfolgt pünktlich
1>.2 Uhr. Wir verweisen nochmals auf die Fahrt nach Luckenwald « und er-
suchen, die Meldunaen bis spätestens Do. , d, 21. . in der Geschäftsstelle abzu -
aeben . Fahrgeld 220 M. — Steglist ( Kreis ) ; Sonntag , d. 17. , grosse Werbe -
knndgebnna . Antreten 11 % Uhr Earmerplast , Schüssen - , Ecke Birkbuschstrasse .
Alle Berliner Kamerabschaften stnd eingeladen . Berliner Kameraden treffen
sich Bhf. Steglist . — Temvelhos ( Kreis ) : Sonntaa . d. 17. , nachm . Ummarich
in Mariendorf . Gruppenführer laden ein. — Reukölln - Brist ( Kreis ) : So. ,
d. 10. , 7 Uhr, Provagandavcrs . im Buschkrng . Teilnahm « für 4. Kamerad -
schaft Pflicht , für alle andern , besonders SpicUeut «, erwünscht . — Meissens ««:
So. , d. 16. . 8 Uhr . erster Zug Pflichtveranstaltung . Marquardt Treffpunkt .
Sonntag , d. 17. , vorm . ' . ?g Uhr, Grüner Baum , in Bannerkleidunq . Pflicht .
Broschüren - und Flnoblattverbrcitnng . Nachm. 1 Uhr ebenda mit Banner
und Fahnen . Teilnahme Arnsroalder Plast . — Pankow ( Kreis ) : Sonntag ,
d. 17. , nachm . 1204 Uhr , sämtlich « Spiellcnte Schönhouier Allee . Ecke Born -
bolmer Strasse , zum Werbeumzug mit Mustk. Mo. , d. 18. . 8 Uhr. Turnhalle
Gruncwstrassc . allaemeine Zusammenkunft . — Sermsdors : Fr. , d. 15. , 8 Uhr,
Mitgl . - Vcrs . hei Böttcher , Waldsecstrasse , Vortragsabend . — Bezirk Görlister
Bahn : Eichwaldc , Wildan . Känigswusterhanien . Mittenwalde , Töpchin und
Tenpist : Sa. , d. 10. , Gründungsfeier in Gross. Beesten . Alle Ortsgruvven richten
sich so ein , dass sie um 7 Uhr zum Fackelzug in Sross - Beesten zur Stelle ssnd.

Deutscher «rbeiter . Mandolinisten - Bund ( Bezirk Gross - Berlin ) . Heute finden
folgende Svielabcndc statt : Mandolinen - Elub „ Sarmonie " abends 8 Uhr
im Restaurant Zenist . Reinickendorf - West. Scharnweberstr . 59: Volkschor
„ M a n d o l i n a t a" abends 8 % Uhr im Restaurant Sängerheim . Wcdding -
strasse 9 ( am Retielbeckplast ) : Musskgruvpe der Proletarischen Bühne
abends 8 Uh- im Restaurant Gutsch «. Dresdener Str . 37. — Mandolincn - und
Gitarrespieler , welche sich einem Arheiter - Mandolinenvercin onfchliesscn wollen ,
ssnd hier willkommen .

Landsmannichalteverein hcimattreuer Scklesser 1921. Sonnabend . 16. Okto¬
ber . 5. Stiftungsfest im Lokal des Polksgartens Nordost , Landsberger Allee 70/77,
abends 8 Uhr.

Berliner Biochemischer Berel a. Am Montag . 18, Oktober , 8 Uhr . rm
Schwarzen Adler , Frankfurter Allee 99, Lichtbildervortrag . Referent Dr. Nllve .
mann .

Der Deutsch « Verband der Sozialbeamtinnen veranstaltet am Mittwoch .
27. Oktober . 8 Uhr, im chemalige » Herrenhaus . Saal . Leipziger Str . 3, zugunsten
seiner Unterftllstnngskasse eine » Bortragsabend , an dem Seine Exzellenz Pro -
fessor Dr. von Harnack über „Die Bedeutung geistiger Werte fllr Arbeit und
Wirtschaft " sprechen wird . Eintrittskarten für jedermann zu 1. 3 und 5 M.
durch die Geschäftsstelle des Verbandes , Kurfiirstenstr . 124, 3 Tr. Mittwoch
und Freitag 19 —0 Uhr, Montag , Dienstag und Donnerstag 10 —5 Uhr.

Arbeitersport .
hcrbstwaldlauf der Leichkalhletik - Vereinigung .

Im Friedrichshagener Forst ( Freibadseit «) geht am 24. Oktober , nachmittags
3 Vi Uhr , der Waldlauf der Ardeitersportler vor ssch. Neben dem Einzel - und
Mannsckmflslaufen findet «in Propagandalauf statt , der durch die Hauvtstrasscn
von Fricdrichshagcn fuhrt . Alle Genossinnen und Genossen , die nicht an den
Weltlämpfen beiciligt , sind zum Propagandalauf zu verpflichten . Als Um-
kleideraumc stehen die Schulen zur Verfügung . Die Waldlaufstrecke ist am
17. Ottober , vormittags 10 Uhr, zum Training frei . Die Friedrichshagener
Genossen empfangen ab 9 Uhr die Waldläufer am . Bahnhof und führen sie zum
Umkleidelokal . Genossen ! Macht regen Gebrauch von diesen Probeläufen .
Kenntnis der Strecke ist sehr gewinnbringend für den Wettkampf .

Rordost - Ringer - Abteilung . Die Uedungsstunde am Sonnabend , 10. Oktober ,
fällt der Klubmeisterschaften wegen aus . Am Sonntag beginnen die Kämpf «
vormittags 10 Uhr. Abwiegen 9 Uhr,

Arbeiter - Radiahrervercin Gross - Berlin . Sonnabend , 10. Ottober . 10. Stif -
tungsfcst im Reichenbcrger Hof, Rcichenberaer Str . 147. Sonntag , 17. Oktober .
Katerbummel Iolzau . nisthal , Restaurant Botha . Start 2 Uhr. Motorsahree
eine Stunde später om Start . Start Waldcmarstrassc Ecke Mariannenplag .
Gäste willkommen .

Arbeiter - Sportkartell , 19. Bezirk Pankow . Zu der am 18. Oktober im Rat¬
haus stattfindenden Generalversammlung des Ortsausschusses für Iugendpflegs
hat jeder Verein einen Pflichtdelegiertcn zu entsenden . Kartellgcneralversamm »
lung Montag , 25. Oktober , >48 Uhr, in der Schulaula Pankow , Grunowstrosse .

Wassersport - erein „Recomania " . Sistung Freitag , >49 Uhr, bei Hoffmann «
Wismarplast 2. Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mitglieder .

Handball : Magdeburg —Berlin . Sonntag . 17. Oktober , 10 Uhr vormittags ,
veranstaltet der SB. Sparta «inen Spieltag im Friedrichshain . Das Haupt «
treffen ist das Spiel des Krcismcistcrs Magdeburg . Fermersleben gegen Spartas
1. Mannschaft . Vormittags 10 Uhr Schüler Adlershof —Sparta , anschliessend
Jugend Fichtc - Süd—Sparta : nachmittags 1 Uhr Neukölln II —Sparta II, 2 Uhr
Sockeywerbespiel , 4 Uhr Magdeburg I —Sparta I. Eintritt 20 Pf. . Erwerbslos «
10 Pf . Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

Arbeiter - Radfahree - Bnnb „Solidarität " . Touren für Sonntag . 17. Oktober .
Bezirk 1. Ortsgr . Berlin : Sonnabend . 10. Oktober , 22. Stiftungsfest im
Saalbau Friedrichshain . Eintritt 1 M. Erwerbslose Bundesgenossen 85 Pf . —
1. Abt. : 1 Uhr om Start Bülowstr . 55 . - 2 . Abt. : 9 Uhr Römersibanze , l Uhr
Zehsendvrf ( Micklep) . Start Dieffcnbachstr . 30. — 3. Abt. : 8 Uhr Gorinsee ,
1 Uhr Schönwalde . Start Louststcr Plast . — 4. Abt. : Ahrcnsfeldr ( Schneider ) .
Start 1 Uhr Weberwiesc . — 5. Abt. : 12 Uhr Soefeld . Start Strausberger
Plast . — 6. Abt. : 1 Uhr Glienicke o. d. N. Start Schönhauser Allee 104. —
7. Abt. : 1 Uhr am Start Koloniestr . 147. — 8. Abt. : 1 Uhr Streifzüge durch
den Grunewald . Start ZLaldenserstr . 12. — 8. Abt. : 5 Uhr Frankfurt a. d. O. .
nachmittags 1 Uhr Saotwinkol . Start Schulstr . 114. — 10. Abt. : 1 Uhr Jo¬
hannisthal ( Sota ) . Start Comeniusvlast . — 12. Abt. Motorfabrer : 1 Uhr
Adlershof (Ziege) . Start Schles . Tor . — Bezirk 2. Ortsgr . Neukölln : 7 Uhr
Salbe . Start beider Abt . Bbf. Neukölln . 8 Uhr Körbiskrng . Start : 1. Abt .
Hcrstbergvlast . 2. Abt. Bhf. Hermonnstrasse . — Ortsgr . Treptow - Bauwschnlen -
weg: 8 Uhr Hirschfcldc . Start Bhf. Baumschulenweg . — Ortsgr . Slböneberg :
Stiftungsfest im Jbachlmus , Potsdamer Str . 39a. 17. Oktober Katertour Hovel »
berge . Start 1 Uhr Stubcnrouchstr . 5a. — Ortsgr . Lichtcrseld «: 1 Uhr Start
Hindenburgdamm . — Ortsgr . Wilmersdorf : Früh 0 Uhr Brandenburg . Start
Aue. — Bezirk 21, Ortsgr . Reinickendorf : 10. : Rackm . 5 Uhr Kloster Lehnin .
Start Rcstdenzstr . 109. — Ortsgr . Heinersdorf : 1 Uhr Kartoffel - und Herings -
tour . Start Kirche. — Ortsgr . Pankow : 9 Ubr Sumt , Schnisteljagd . . S! art
Gramst - , Ecke Kifssngenstrosse . — Ortsgr . Tegel : 1 Uhr om Start Schliever -
strasse 04. — Ortsgr . Weissensr «: Fuchsjagd nach Marzahn . Start 8 Uhr Ber -
einslokal . Rachmittaas Heringsesscn im Vereinslokal .

Touristenverein «Die Raturfrennd «" . Zentrale Wien . Ortsgruppe Berlin -
Am 10. /17. Oktober ist die Luchhstti « wegen des Führerkursus geloerrt . Am
Freitag , 15. Oktober , jm Eistnnassaal der Bczirksvcrordncten , Porckstr , 11,
Lichtbildervortrag : „Durch die Schweiz an die oberitalienischen Seen " . Referent
Genosse Krämer . Beginn ?48 Uhr. Karten d 40 Pf . a « der Abendkasse , r -
Adt . Eharlottenburg : Freitag . 15. Oktober . 8 Ubr , im Seim Berliner Str . 137.
Krankenkassenhaus . Sonntaa . 17. Ottober , Ronnenfliess . Rhythmus . —
Abt. Südost : Freitag , 15. Oktober , 8 Uhr, im Seim Rcichenbergcr Sir . 60,
Lichtbildervortrag . — Abt. Südwest : Freitag , 15. Oktober , 948 Uhr , Lichtbilder¬
vortrag . Porckstr . 11, — Abt. Neukölln : Jugendgrupve Freitag , 15, Oktober ,
7 Uhr, im Heim Kopfstr . 55. Spiele . Montag . 18, Oktober . 8 Uhr , Turnen in
der Turnhalle Brist , Werdcrstr . 10. — Abt. Tempelhof : Freitag , 15. Okiober .
im Heim Maricndorf , Dorfstrosse . Tanzabend . — Abt. Treptow : Freitag ,
15. Oktober , im Heim Elsenstr . 3. „ BorWusop des Sozialismus . " — Abt .
Norden : Sonntag . 17. Oktober , Märkisch « Schweiz . Abf. 0. 43 Alcranberplast . —
Abt. Friebrichshagen : Sonntao . 17. Oktober , Ghorineben —Odcrberg . — Abt .
Friedrichshain : Sonntag , 17. Oktober , Nikolassee . Treffpunkt >?7 Uhr Schief .
Bahnhof . — Abt. Prenzlauer Berg : Sonnabend/Sonntag , >0 17, Oktober ,
Schorsbcid «. — Abt. Lichtenberg : 10. /17. Tiefensee . - - Abt . Wedding : Sonn »
tag , 17. Oktober , Strausberg —Erkner . Treffpunkt 694 Ubr Bhf. Friedrich¬
straß «. — Gesangschvr , Wcrbebezirk Norden : Freitag , 15. Oktober . 8 Ubr. in
der Danziger Str . 02. Baracke III . Ucbungsstunde . — Photogemeinschaft : Mon -
tag , 18. Oktober . >48 Uhr, Lichtbildervortrag : „Dolomitenzauber " und „ In
Könia Laurins ' Roienqarten " . Ansstelluna : Epiolende Kinder . — Naturwissen¬
schaftliche Abt. : Montaq , IS. Oktober , im Keim Stralouer Str . 55, „Tier -
vsocholoaie ". 2, Teil , Sonntag . 17, Oktober . Bernau . Abs, 7. 40 Stett . Bhf, —
9(61. Schöncberg : Montag . 18. Oktober , 8 Uhr . im Heim Hauptstr . 10 ( Thüringen -
zimmer ) , Heimabend . — Wintcrivort - Abt . : Dienstag , 19. Oktober , 8 Üb», in
der Säinle Weinmeisterstrassc . Einleitung zum Trockenkursus , Skibeschaffung ,
WeihnachtsfÄirt , Zum Trackcniurfus können ssch auch Nichtmitglicder an -
melden . • 1• '

Der Arbeiter - Radio - Klub Deutschland «, e. P, „ Gruppe Neukölln , veranstaltet «
am 9. und 10. Oktober zwei . öffentliche Ausstellungs - und Bortragstag «„ �J>r
kulturellen und technischen Vorträgen wurden den Besuchern die Ziele des
ARK. gezeigt und «ine Ausstellung von 85 hochwertigen felbstgebauten Avvara »
ten vorgeführt . Der Besuch von 550 Gästen belohnte den Fleiß der Aussteller
und forderte reden Radiofrennd auf . am Aushau de » neuen Knltnrsrrtschritts
zu helfen . Die Gruppe Neukölln tagt ( «den Freitag 8 Uhr im Lokal 33. Lcinpe ,
Prinz - Sa ndiery�tr . 70. Gäste willkommen .

Gesthästliches .
Weisse oder farbige Damenwäsche ? Aus Anlaß feines Jubiläums »

Verkaufs ' veranstaltet der Verband Deutscher Wäschegeschäfte
und Wascheher st eller , e, V. , einen LLettstreit der Meinungen . Er
lädt hierzu die g. esamte Frauenwelt zur Beteiligung «in . Es gilt die Frage zu
entscheiden : Bevorzugen Sie weisse oder farbige Damenwäsche ? Für die besten
LZcgründungcn sind vom Vorband Dcnischcr Wäschegeschäfte und Wäschchcrstellcr ,
e. V. , Berlin , und vom Verband Deutscher Damcnwäschefabrlkantcn . e. V. .
Berlin , Preise im Gesamtwerte von über 2000 M. ausgesestt , und zwar vier
grössere und 100 Trostpreise . Die Preise beftcben aus Damenwäschegarnituren
und Wäschestücken . Das Ergebnis wird in der Presse bekanntgegeben und ausser -
dem den Preisträgern schriftlich mitgeteilt . Vordrucke für das Preisausschreiben
sind kostenlos erhältlich in sämtlichen deutschen Wäschegeschäften , die stch an
dem Jubiläumsocikani des Verbandes Deutscher Wäschegeschäfte und Wäsche-
Hersteller e. B. , beteiligen . Jede schriftlich an die Adresse des Verbandes Deut -
scher Wäschegeschäfte und Wöscheherstellcr , e. V. , Berlin SW. 19. Leipziger
Strasse 70, bis zu dem angegebenen Termin portofrei abgesandte Antwort wird
von dem Preisgericht gewertct . In dieser Jubiläumswoche , die bis zum
18. Oktober dauert , soll in allen Wäschesvczialgeschästcn und Kaufhäusern beste
Wäsche gezeigt werden , beste Stoffe von der Faser bis zur Fertigstellung . Das
Publikum soll selbst erkennen , was man ihm bietet , damit es stch künftig sein
eigenes Urteil bilden kann . Der Perband gibt auch ein für die Konsumenten
sehr brauchbares Hcftchcn über den richtigen Einkauf von Wäsche und Leinen
heraus . _

Sriefkaften der Redaktion .
K. 8. Ihre Anfrage ist so nicht zu beantworten . 3Sas ist E. P. D. ? —-

P. B. 78. Gescsslich ist die Frage in Preussen nicht geregelt : sie dürfte aber
zu bejahen sein . — E. K. 22. 1. Ja . 2. Darüber lässt stch nichts ZZestimmtes
sagen . 3. Ja . Evenlncll mnss der Klagcwcg beschritten werden . — H. «. 43.
Rur für die Arbeitstag «. — Kr. 23. 1. und 8. Ja . 2. Im ganzen höchstens
03 M. — E. B. Die Aufwertung kann bis ZU 0000 M. erfolgen . Uebcr die
Höhe enifäleidet die Aufwertungsstcllc . — O. S. 86, 1. Pestalozzi - Fröbel - Haus,
Berlin 33. 30, Karl - Echrader - Str . 7—8. 2. Ministerium für Kunst , Wissenschaft
und Volksbildung . Berlin , Unter den Linden . 3. Massgebend ist die Quadrat -
Meterzahl der beheizten Fläche .
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Wir fabmicren täglich zirka

5000 Paar . — Diese kommen

nur in unseren eigenen 125

Verkaufsstellen zum Verkauf .

Mädchen - u . Knaben -

Schulstiefel echt Rindbox ,
slrapazlerfest mit holzge¬
nageltem Unterboden , Gr . 34 - 35
6. 90 , Gr . 31 - 33 6. 40 , Gr . 29 - 30
5. 90 , Gr . 27 - 28

. . . . .

S "

�50

Damen - Spangenschuh
gefällige Form

. . . . . . .

Damen - Schnürschuh
mit echter Lackkappe

. . . . .

Damen - Modezugpumps ��90
der elegante Schuh

. . . . .

Dam . - Lack $ pang . - Schuhe4 �50
mit amerikan . oder L. - XV. - Absatz » 49a

Herren - SchAürsticfel jP90
echt Rindbox , sehr solide . . .

Herren - Halbschuh �| 80
mod Form , bodif . , weife gedoppelt itP '

Verkaufsstellen in Grob - ßerlln und Potsdam :

140

fc�Cie A* . 6 .

BxxiT��ri .

SW, Frledrf <h$tr -240' 4l
W, Potsdamer Str. 40

( «ul . Kurforsteastr . )
W, ScNKstr. 16
MW. ft «uss«btr . t9
NW, Ivmstr . «

NW. Wilsnackcr Str. 22
N, Brunnenstr . 37
N. Danziger Str. I
N, Friedricfastr. 130
N. MüHerstr. 3
O, Andreustr . «

O. Frankfurter Allee 22
SO. Oranienstr . 2 a
SO, Wrangeiatr . 49
C, Spitte ' markt 15
C, Rosenthaler

Sic. M

Neukölln . Bergstr .
30/31

Qiarl. , Wilmersdorf .
Str. 122/23

Potsdam. Brande *-
burgerte . 54



Mengenabgabe
vorbehalten !

Teitanf nicht an

Wiederverhänfer !

' S 1 Stück SüsciieDgummiband oc
" 1 Kunntaelde , ca. 65 cm lang . . .. . . . .. , ÄvPt

lOMeter ' Baomwoll - Band « k
schwarz and weiß . . .

. . . . . . . . . .
ÄvPt

,15 Meter HäTblemen - Band 25

4 Dutzend Wascheknöple 25 «

1 Karte Perlrnnttknopfe S 25 «

6 Putzend Drnckkpopfe . . . 25 «

1 Stick schere

. . . . . . . . . . .
25 «

1 Paar Damenstrampthalter oc
Kimstacidi ?

. . . . . . . .
Äv ? '

IFaarDamenstrnmpfbänder 25 «

1 Lacktnchgtirtelo 25 «

1 Eemdeapasse msp ? « , imit . . . . 25 '>

4 Koier Klöppelspitze 0 =
Imit. , ca. 2*rm breit

. . . . . . . . . . .

. .

1 Meter Gardinen - Spitzen ok
ca. 15 cm breit .

. . . . . . . . . . .

. . .

6 Meter Wascbe - Bogen ok
glatt oder flcmustert . . . . . . . . . .. . 4S*%ßl

&1/. Meter Valenciennes - 0 =
Spitzen oder » Elns &tee , neue Muster , , .

1 W achsl nch- leitungsssliQner 25 «

1 Mtr . Bandtnchstolf 25 *

3 Taschentücher k�. T�, � 25 «

1 Sportkragen - - « f . rb . 3 . . 25 «

1 Selbstbinder bat »cbeHu . mu. tcning 25 «

1 Paar Sockenhalter 25 «

1 Ansteckblnme

. . . . .

25 «

1 Kachttischdecke�� » �: 25 «

1 Taschentnchbehälter
vorgezdehnet

.............
«

«

_
25 «

2 Meter Ktichenkante � 25 «

© 1 Tablettdecke $ xxr ! % 25 «
1 Salathesteck

. . . . . . .

25 «
2 KOChiOftel nhom . tief und And) . . , 25 «

� 1 Schock Wäscheklammern 25 «
1 Settenhalter fdn

. . . . .

25 «
1 i leischhammer sr »«, . . 25 «
7Meier koleankerdel . . . . 25 «

1 Babylätzchen aus gutem Krluael ' OC
stoff

. . . . . . . .

äO «
mit Nlchelrand tum Hufsfellen
ca. 10X15 cm

. . . . . . . . .

«25
1 Frühstflcksbrett & m . .

'

25 «
1 Heibeisen , 1 Eafieesieb ok

» . . . . . . . . . . . . .. . zusammen

IJ 1 Betterdose mit vernickeltem Deckel 25�

12 Ansstechlormen . m K. rt ~ 25 «
1 Sp6iSet6 ) ler «CiL emailliert . . . . 25 «

'
5� 1 Butterdose «effZ emailliert

. . . . .

25 «

1 Bratpfanne Stebidie », etilem . 25 «

isöhüssel emailliert

. . . . . . . . .
25 «

1 Handteger �Oi. ». . . . .

. . . . .
25 «

1 Kleiderbürste

. . . . . .
25

1 Rot - oder Weißweinkelch 25 «

1 Znckerschale . uf pub

. . . . . .
25

2 Kaffeetassen�� . - » . . . . 25 «

IMilehtopt m. bunter Xante , Poraellan 25 «

1 Mokkatasse �� ' �» an . . 25 «

1 Metallophon s . ° n, .

. . . . . . . .
25 «

1 Gummi - Tier zum nufbusen

3 EßlöSel Hlumlnium

6 Kafieelöfiel Aluminium .

25 Servietten Krepp , farbig .

25 «

T7T 25 «

. . . 25 «

71 25 .

1VG ' i - n Butterbrotpapier 25 .

�KO�POttSChälChen�PeeBmuster 25

1 KaSeeflasche ets . �1� . . . 25
1 ASCübeCher «diwcTc » Pressmuster . 2o «
1 Sahnengießer ollrenmuater . . . 25 «

1 PI. Blrken - Eaarwasser 50 «
6 Hompotielier babsAe « Preflmuster 50 '
2 Blümenvasen - d. . «

. . . . . . . .
50

«

1 KäSeglOCke «ASne » PeeCmuater , . 50 «

rstnrzflasche m» o . «

. . . . . .
59 «

3 Eierbecher ät fT . ml! . . 50

6 Selterbecher

. . . . . . . . . .
50 «

.3 Bier - od . TeebecberX� : 50

3 Speiseteller tuA , pencuan , . . 50

«

«

8 Kompotteller
mit kleinen Fehlem ,
Porzellan

. . . . .
' «

1 Kartoffel - od - Gemüseschössel
groß Porzellan .

50

.
50

1 Mokkatasse 50 «

1 Sanciere mit Bordar «

. . . . . . . .

50

7 50 «1 Suppenterrine weiß oder bunt

l Waschschüssel

. . . . . . . . .

50 «

l Kafleetasset�ÄS5� 25 «

3 Eierbecher bunt , pomeiian . . . . . 25 «

25

25

Kompottschälchea
bunt
Porzellan

Beilageschalem « Bordüre

Sanclere mit Teller .

2 AbendbrotteUer bunt ,

. . . . 25 «

. . 25 «

6 Obertassen . .

. . . . . . . . . .

25 «
2 Stück filnmenseile | h>brtn 0 -
1 Flasche Parfüm

3 Stück Seife � 25 «

253 Stck . LanoJn - Seife Im Karten W.

1 PI. rassische Ean de Cologne os
gute Qualität , extra stark

. . . . . . . . . . .

Ä * J «

IFrlsier - HammSw�� . 0� 25 «

1 Hand - oder Stellspiegel oc
Cetlulold , weiß ; gute Huzfühnmg . . . . . . .Jßätß *t

1 Rasierpinsel gute nusfahnmg . . 25�

2 Waschhandschuhe Kriuzemoff 25 «

1 Paar Manschettenknöpfe o *
Emallleauftage , verschiedene Muster

. . . . .

.

1 Hlllg mit Slmlll ' Stelnen

. . . . . . . .

25 «

1 Paar Perl - Obrringe . . . . .• 25 «

1 Emaüle - Brosche . A- » - » u - t » 25 «

10 Meter Kfichenkante
0 -

3 Dutzend Reißnägel
" ° " n - �5p4

1 Briefmappe 1° » s, - » . . . 25
1 NOtiZbUCh vcruhledene Husfllbnmg . 25 «* « ZVMSaVUVAA verscnieaene nusiunrung . fmHJfi l

IHolzbaakasten

. . . . . . . . .

25 «

1 Nachtgeschirr

. . . . . . . . .

50 «

i Armband vergoldet .

. . . . . . . .

50 «

fBälSketteeAt Silber

. . . . . . . .

"
50 «

1 Kugelbaiskette Hwax .

. . . . .

50

1 Paar Perlohrringe eV�r . 50

1 Zigarettenetui 0� . 1 7 . pm . . 50 «

1 Stadlkoffer ,md 50

50i Markttasche m. Leder griff , ca. 30 cm

1 Berufstasche gutes Wachstuch 50 H

1 Bandarbeitskorb gem « « . . . , 59 «

1 Besuchstasche 50 «

1 Beibeeisen , 1 Bouillonsieb ,
1 Ringsieb . . . . . . . . .zusammen 50 «

1 lacken - Kragen - paAiei . . . . 50 i «

1 StickerelHemdenpassetofSO «
Bratpfanne StahlbleA , ea. , « em . 50 «

1 KOChtOpt mit Ring , emailliert . . . . 50 «

1 Wasserkessel F. IbOT 50 «

1 KflChenSChflSSelema. lllert . weH» 50 «

Kaffeekanne « ew «manuert . . 50 «

1 Schöpf - n . 1 Schaumlöffel
emailliert , weiß . . . . . . . . .zusammen w UPI

1 Maschineniopf 50 «

1 SChmOrtOpf emailliert , ca. 1« cm . 50 «

1 Roßhaarhandfeger

. . . . .

50 «

1 Wäschetrockner

i Schrubber , 1 Scheuerbürste
1 Topfreiniger . . . . .- ° » mm « 50 «

50 «

50 «

50 «

50 «

1 Deckelhalter Udtlert . • telllg .

1 Wäscheleine SO Meter

1 Mtr . Nysfelineic�
Imit. , gute Qualität , neue Muster

. . . . . .
1 Htr . Zephir SOpifür Sporthemden . In vielen Streifen . . . .

1 Meter Gardinenuessel
bunt gestreift , ca. SO cm breit . . . 59 «

Va Pfund Käpok

. . . . . . . . .
50 «

50 «

50 «

1 Kokosmatte mit Streifen .

1 Büstenhalter aus
gutem Waschestoff W

3 Taschentücher yHMfe5 ! 50 «

1 Eutiorm I . lnsn, moderne Fassons . . 50 «

3 Stangenreiher • fX" ' w"c' . . 50pt

1 Hemdenpassee ! ng1ÄpTr «? An 50 «

4 gmS! seilen Toiletlepapierjrepp 50 «
1 Babyjäckchen vv«sA9ie�ne 50 e

50 «
1 Kinderleibchen ,, <»<*<>* gU. e
OualitSt , verschiedene Größen

. . . . . . .

1 Babyröckchea?vVbe: �iv. eeriB� 50 «

l nidchenhead iät/ä 50 «

1 Knabenschürze SÄ ! 50 «

1 Köchsnhasdlnch �» . enkom
mit roter Kante , ca 48x100 cm, ges und geb* 50

_

_ _ _ _ _ _ _

_ «

1 Frottierhandtnch wsudfen 50 «

3 Wischtucher 50 «

J Tascuentiicher «r3rrundig . 50 »

50 «
3 Taschentücher
mit eingewebter farbiger Kante .

Herren , Linon

1 Spitzentaschentuch huä 50 «

1 Paar Strickhöschen öS 50 «

1 Gummischürze « wedÄtSs : 50 «

1 Stehumlegekragen m�. aF° ' � 50 «

1 Sportvorhemd
mit festem Stoh- Cfh
mnlegokrageo . . .

1 Selbstbinder moderne
Ausmusterung 50 «

1 Paar Hosenträger
aus Gummi Cf/ \
oder Band .

1 Paar Sockenhalter 50 «

l Vorhemd «reiß Oder farbig ,

. . . . .

50 «

1 Garnitur : Socübh- d. fiirraBüiaitsr 50 «

1 Ecken - Kragen
1 Paar Damenstrüm�fe, * wari
farbig , mit Doppelsohle und Hochferse .

Mako, 4 fach . . .

odet 50 «

1 PaarHerrensockengmumSueftSO «

1 Paar Schlnpthosen
für Kinder , farbig , , Größen

. . . . . . . . .

1 Unterhemdchen paAppfß 50 «

1 Paar Kinderstrfimpte
*

k0
schwarz oder farbig , OrBCe 3- s

. . . . . . .

v «

1 Paar Pantoffel
�

Stoffe mit Llnoleumaohle und Pompon , ■ ■ ■ * Jvf «

1 Paar Hansschnhe mr D. me » Kn
Dlmdlstoff , hübsche Muster , mit Pompon . .

1 Salatlöltel Horn . * * * * *

Zu diesen erstaunlich billigen Preisen finden
Sie praktische Gebrauchsgegenstände in

fast allen Abteilungen unserer Häuser

t
Eelle - Alliance - Str . « Gr . Frankfurter Str . ♦ Brunnenstr . * Kottbusser Damm ♦Wilmersdorf er Str .

i
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Die öeutMe Ernte .
Uttnötige Zölle . - Die Preisstützung der Getreidehandelsgefellschaft .

Um die Größe der deutschen Getreideernte dürfte sich bald
eine größere Diskussion entspinnen . Das Statistische Reichsamt hat
soeben seine V o r s ch ä ß u n g der deutschen Getreideernte oeröffent -
licht , die wir nachstehend in abgekürzter Form und im Vergleich
mit den Vorjahren wiedergeben . Es betrug die Ernte von

102 « 1926 1924
in Millionen Doppelzentner

Weizen . . . . . . . 30 . 6 32,2 24,3
Roggen . . . . . . .75 80,6 67,3
Gerste . . . . . . .26,2 26 24
Hafer . . . . . . . 66/7 _ 55,8 56,6

197,4 194,6 162,1

Nach diesen Zahlen würde dl « Ernte in Weizen und Roggen
hinter der Vorjahrsernte zurückbleiben , in Gerste
sie um ein weniges übertreffen , in Haser beträchtlich größer sein .
Zu beachten ist freilich , daß nach dem neuesten Saatenstandsbericht
„die Ertrage nach den Druschergebnissen hinter der Vor -
schätzung mehr oder weniger zurückbleiben " . Man wird also an -
nehmen müssen , daß die endgültige amtliche Schätzung um einiges
niedriger als die vorläufige Schätzung sein wird . Jedenfalls aber
wird auch eine solche Reduktion an der Tatsache nichts ändern können ,
daß die deutsche Ernte von 1926 um 16 bis 29 Proz . über der
Ernte von 1924 liegt .

Zu dieser amtlichen Statistik , die auf Erhebungen der einzelnen
statistischen Landesämter beruht , die ihrerseits auf den Mitteilungen
ehrenamtlich tätiger Vertrauensmänner basieren , tritt nun -
mehr eine neue private Statistik hinzu . Der Deutsche Land -
w i r t s cha f t s r a t, die zentrale Organisation der Landwirtschafts -
kammern in den einzelnen deutschen Ländern und Provinzen , hat mit

Hilf « der Landwirtschafts kammern ein « Ernteschätzung wenigstens teil -

weis « gegeben . Unter Zugrundelegung der bisher vom Deutschen
Landwirtschaftsrat vorgelegten Zahlen ergibt sich für die Ernte des

Lahres 1S2K etwa das folgende Bild :

Weizen .
Roggen
Gerste .
Hafer .

24,0 Millionen Doppelzentner
69,0
22 . 6
67 . 4

163,0 Millionen Doppelzentner

Dies « Berechnung ist nicht vom Deutschen Landwirtschaftsrat auf -

gestellt worden , foitdern nach seinen Angaben geschätzt . Nach den

Ermittlungen der Landwirtschaftskammern würde also die deutsch «
Ernte von 1926 nur umein wenig über der Ernte von 19 2 4

liegen , in Weizen und Gerste wäre der Crnteausfall sogar ungünstiger
als 1924 . Diese Angaben des Deutschen Landwirtschaftsrats sind

zweifellos außerordentlich geeignet , dem Getreidemcrrkt «ine kräftige
Stütz « zu geben . Im Erntejahr 1924/1926 importiert « Deutschland
< 2 Millionen Tonnen Getreide insgesamt . Im Erntejahr 1926/1926
importierte Deutschland 3,2 Millionen Tonnen insgesamt , zn denen
im Juli eine Voreinfuhr von rund 999 999 Tonnen kam . Hat das

Statistische Reichsamt mit seinen Schätzungen recht , so wäre anzu -
nehmen , daß wir in den kommenden Monaten des Erntejahres bis
Juli 1927 etwa - L . äMillionenTonnen Getreide und Mehl
zu importieren hätten ; hat dagegen der Deutsche Landwirt -
schaftsrat recht , so ist anzunehmen , daß Deutschland « inen Einfuhr -
hedars von mindestens 3J & W i l l i o n e n Tonnen haben würde .

Ein solcher Mehrbedarf Deutschlands würde auf dem Weizen -
markt der Welt kaum «in « große Rolle spielen . Die Welt -
Weizenernte ist im Jahr « 1926 beträchtlich größer als
im Jahr « 1926 . Sie scheint

die größte welzenernte der Weltgeschichte

zu sein , wenn man von Rußlands Weizenproduktion absieht . Es ist
also kaum zu befürchten , daß auf dem Weizemnarkt eine Verknappung
und erhebliche Preissteigerung «intreten wird . Anders steht es da -

gegen mit dem Roggen markt . Unter Zugrundelegung der deutschen
amtlichen Vorschätzung kommt das Internationale Landwirtschafts -
Institut auf die Annahm « einer Well - Roggenemt « ( unter Ausschluß
der russischen Ernte ) von etwa 219 Millionen Doppelzentner .
Deutschland produziert mehr als « in Drittel des nicht -
russischen Roggens der Welt . Ist die deutsche Roggenernte , wie der

Deutsche Londwirtschastsrat behauptet , wirklich um 16 Millionen

Doppelzentner geringer als amtlich angenommen wurde , so würde
die Well - Roggenernte dieses Jahres unter dem Durchschnitt
der Jahr « 1929/1924 liegen . Es wäre also zu befürchten ,
daß sich in diesem Jahr « die groß « ffnappheit am Well - Roggennwrkt
wiederholt , die 1924/1926 eintrat , als zeitweilig die Roggenpreis «
über den Weizenpreisen lagen .

Weder der Deutsch « Landwirtschaftsrat noch das Statistische

Re ' chsamt haben sich bisher bemüht , die großen Unterschiede
zwischen den beiden Ernteschätzungen zu erklären . Um so wichtiger
ist es jedoch , sich darüber klar zu sein , daß der Deutsche Landwirt -
schaftsrot naturgemäß «in gewisies Interesse daran hat , vor
allem die Roggenernt « so klein wie möglich erscheinen zu lasten .
Unter diesem Gesichtspunkt hat also seine Schätzung «inen etwas

zweifelhasten Wert .
Im übrigen bleibt die W « l t « r n t e auch bei Hafer und

G e r st « um einiges hinter der Vorjahrsernt « zurück . Auch die Mais -

ernte dürfte kleiner ausgefallen fein als im Vorjahre . Es ist also

ziemlich sicher damit zu rechnen , daß der Weltmarkt für Futter -

ge treib « in diesem Jahr « höhere Preis « ausweisen wird als im

vergangenen Jahr .

Die überflüssige ZollerhShung .
Betrachtet man unter dem Gesichtspunkt der jetzt einigermaßen

übersehbaren Gestaltung der Ernte die letzten zollpolitischen Maß -
nahmen der Reichsregierung , so stt die ablehnende Haltung
der Sozialdemokratie gegenüber diesen Anträgen , die in -
zwischen Gesetz geworden sind , vollauf gerechtfertigt . Die
Verknappung des Futtergetreidemarktes hätte auch ohnehin zu einer
Preis st eigerung für das ausländische Futtergetreide geführt ,
besten die inländische Viehwirtschaft dringend bedarf . Wir haben
bisher noch immer angemessene Weizcnpreise , und der Roggen -
preis liegt jetzt an 35 bis 49 Proz . über der Höhe der
Vorkriegszeit . Ohne die Zollerhöhung , die die Sozialdemo .
kratie abgelehnt Hot, würde der Roggenpreis immer noch um 26 Proz .
über dem Vorkriegspreis liegen und damit ein höheres Preisniveau
aufweisen als die vom Statistischen Reichsamt in seinem Groß -
Handelsindex erfaßten Industriestoffe .

Was tut die Getr - idehandelsgesellschaft ?
Diese Zollerhöhung war um so überflüssiger , als sich inzwischen

für die Deutsch « Getreide ha ndels - Eesellschast m. b. H. anscheinend die
Möglichkeit ergeben hat , in recht erheblichem Umfange auf dem Ge -
trerdsmarkt in die�P re i s b il d u n g einzugreifen . Es scheint
die Politik der Getreide Handels - Gesellschast zu sein , in recht großem
Maßstab Getreide zu erwerben , um ' den Preis auf seinem gegen -
wärtigen Niveau zu halten . Dies « Politik dürfte auch die westere
Folge haben , daß angesichts der günstigen Preise das landwirt -
schaftliche Angebot sich verhältnismäßig stark
zurückhält . Gleichzeitig soll die Getreidehandels - Gesellschaft auch
Getreide zu einem Preise , der unter dem Inlandspreise liegt , ins
Ausland abgestoßen haben . In der Tat wird es bei dem gegen -
wärtigen Preisniveau für die Gesellschaft — vorausgesetzt , daß die
Vorschätzung der Roggenernte durch das Statistische Reichsamt nicht
gar zu sehr nach der günstigen Seite hin irrt — notwendig sein , ent¬
weder erheblich « Mengen auf Lager zu nehmen oder sie billig
ans Ausland abzugeben . Mit anderen Worten , die Getreide -
Handels - Gesellschast hat die Wahl , Roggen in Lagerhäusern verderben
und von den Mäusen fressen zu lassen oder den deutschen Roggen
zu billigem Preise für die Fütterung der dänischen und holländischen
Schwein « zur Verfügung zu stellen . Diese Politik , die auf dem
Rücken der Verbraucherschaft der Landwirffchast recht er -
hebliche Gewinne bringen dürste , wird durch die übermäßig « Höhe
der gegenwärtigen Zollsätze der Getreidehandels - Gesellschaft erleichtert .
Die gegenwärtigen Zollsätze bleiben vorläufig bis zum 31. Dezenrber
1926 in Kraft . Dann wird man prüfen mästen , ob nicht die soeben
erhöhten Sätze für Brot - und Futtevgetveide angesichts der Welt -
Marktlage und der Notlage der Verbraucherschast ein « Senkung
erfahren müssen . _

/such Reichsbankhilfe zur Irankenstabiltsierung .
Ei « Vertrauenskrcdit von 30 Millionen Dollar .

lieber die belgischen Pläne zur endgültigen Stabilisierung des

Franken , bei der nach neueren Meldungen die Einführung einer

nuen Währung nicht beabsichtigt ist , besteht jetzt Klarheit .
Belgien wird unabhängig von Frankreich stabilisieren und
wird auch seine Anleihepläne selbständig ausführen . Die von uns

bezweifelte Meldung über die Aufnahme einer LV- Millionen - Dollar -
Anleihe bei englischen , holländischen und schweizerischen Banken

findet durch folgenden endgültigen Plan ihre Klärung : die

belgisch « Nationalbant erhäll von fünf europäischen
Zentralbanken ( Bant von England , Deutsch « Reichsbank ,
Schwedische . Schweizerische und Holländische Nationalbank ) zunächst
einen Rediskonttredit von 39 Millionen Dollar .
Die Beteiligung der Bundesreservebank in New Dork steht noch nicht
fest . Die Leitung der Transaktion liegt bei der Bank von England ,
die auch die Kreditbedingungen für sämtliche Notenbanken festlegen
und voraussichtlich keinen größeren Detrag bereitstellen wird als die

Deutsche Reichsbank . Neben diesem kurz fristigen Rediskonttredit
kommt eine lang fristige belgische Staatsanleihe über
79 Millionen Dollar im nächsten Jahr zur Ausführung , an
der sich Deutschland nicht beteiligen wird .

Die große allgemeine Bedeutung , die der Stabiii -

sierung der noch schwankenden Europawährung beizumessen ist .
tonnte keinen deutlicheren Ausdruck finden , als es in dem soll -
darifchen Vorgehen der wichtigsten europäischen Noten -
banken jetzt geschehen ist . Ohne gesunde Währungen ist eine gesunde
Wirtschaft in Europa unmöglich . Daß die Notenbanken der Stabil -

Währungsländer der belgischen Nationalbank vereinigt ihren Kredit

zur Verfügung stellen , ist ebenso erfreulich , wie es als e r st e g r o ß e
Solidaraktion der europäischen Notenbanken neue Garantien

für die zukünftige Gesundheit der europäischen Währungen schafft .
Es ist sicher , daß auch Frankreich zur gegebenen Zeit mit einem

solchen Garantiekredit wird rechnen können . Besonders erfreulich
ist die Teilnahme der Deutschen Reichsbank . Es würde fast eine

Herabsetzung der wirklichen Bedeutung gesunder Währungen in

Europa bedeuten , wenn man die aktive Teilnahme der Reichsbank
nur aus dem speziellen Handelsinteresse begründen wollte ,
das die deutsche Wirtschaft an der Frankenstabilisierung hat .

Im übrigen wird der kurzfristige Redistontkredst sich vielmehr
als «ine das V e r t r a u e n in die Frankenstabilisierung st ä r k e n d e

Bereitstellung auswirken , denn als wirklich in Anspruch zu
nehmender Kredit . Ihren Vorgänger hat dieser Kredit der fünf
Zentralbanken in dem bekannten Rediskontkredit , den die deutsche
Golddiskontbank 1924 von der Bank von England bereitgestellt erhielt .
Auch dieser ist nie in Anspruch genommen , war aber als Rücken -
deckung von internationaler , demonstrativer Wirksamkeit .

Die Jarbpatente in /imerika .
Grundsähliche Entscheidung zum beschlagnahmten Eigentum .

Vor dem obersten Bundesgerichtshof der Ver -
einigten Staaten ist ein Prozeß zu Ende gegangen , der
wegen der gefällten Entscheidung Beachtung verdient . Tier amerika .
Nische Staat hatte gewissermaßen gegen sich selbst geklagt . Der
frühere Verwalter des beschlagnahmten feindlichen Vermögens hatte
4 5 9 9 deutsche C h e m i c p a t e n t e an die von ihm s e l b st
gegründete «Ehemical Foundation Co. " , eine chemische Verwer -
tungsgesellschaft , zu dem lächerlichen Preis von 259 999 Dollar ver -
kauft , während der t a t s ä ch l i ch e Wert auf 1 9 — 2 9 M i 1-
lionen Dollar geschätzt war . Der amerikanische Staat kam
dadurch in den Verdacht , an einem betrügerischen S- andal beteiligt
zu sein und klagte gegen die Chemical Foundation Co. auf Heraus -
gäbe der Patente . In letzter Instanz haben die amerikanischen
Gerichte diese Klage jetzt abgewiesen . Der Verkauf wurde von den
Gerichten als zu Recht bestehend anerkannt , weil der Verkauf amt -
lich durch Wilson und den Unterstaatssekretär Poll angcwiesen und
durchaus gesetzlich gewesen sei . In der Begründung findet sich
nun die wichtige Bemerkung , daß der Zweck des Gesetzes über
den Handel mit den feindlichen Staaten nicht nur in einer
Schwächung der feindlichen Länder durch Eigcntumskonfiskation
bestand , sondern auch in der Förderung der amerika -
nischen kriegswichtigen Produktion . Die deutschen
Eigentümer häthen keinen Anspruch auf eine Eni -
schädigung , da das Gesetz eine solche nicht vorgesehen habe .

Die Freigabe des beschlagnahmten Eigentum » .
für die in Amerika eine starte Bewegung besteh ) , und die bisher
nur Erfolge für die kleinen Beträge bis 19 999 Dollar erzielte , wird
durch diese Begründung keine Förderung erfahren . In
Deutschland ist es merkwürdigerweise , seit die Börscnspxklilation
andere Antriebe erhalten hat , mit der Ausmalung der Erwartungen
für die Freigabe ziemlich ruhig geworden , obwohl es sich um
Milliardenbeträge handeln soll und obwohl die Freigabepartci in
Amerika gerade diese Entscheidung zur energischen Fortführung
ihres Kampfes benutzen will .

_ _

verlnfie im Slöhr - Konzern . Die Kammgamfpiimerei
Ctöhr u. Co. A. - G. , Leipzig , ist die Muttergesellschaft eines
deutschen Wollverarbeitungskonzerns und zugleich in den Vereinigten
Staaten stark an zwei großen Kammgarnwerken beteiligt , die nach
langer Beschlagnahme wieder in die Hand des amerikanischen
Zweigs der Familie Stähr gekommen sind . Von den o m e r i -
konischen Gesellschaften werden jetzt sehr beträchtliche
Verluste gemeldet . Sie betragen allein für das erste Halb -
jähr 1926 über 3) 4 Millionen Dollar oder über 14 Millionen Mark .
Da die Gesellschaften selbst ihr « Dividendenzahlungen auf die
Vorzugsaktten eingestellt haben , ist damit zu rechnen , daß die
Amerikabeteiligung des deuffchen Stöhr - Konzerns überhaupt ge-
fährdet ist . Zuletzt wurde ' die deutsche Stöhr - Beteiligung mit 7 Mil -
lionen Mark genannt ; doch fft es fraglich , ob die Beteiligung in
die letzte Stöhr - Bilanz schon aufgenommen war , weil die Gesellschaft
sehr lange bei den amerikanischen Gerichten um die Anerkennung
ihrer Forderungen kämpfte . Jedenfalls würde die Gefährdung der
amerikanischen Gesellschaften auch für den deutschen Stöhr - Konzeru
ein « empfindliche Verlustgefahr bedeuten . Diese braucht immerhin
den durch hohe Dividenden bisher sehr verwöhnten Stöhr - Konzern
nicht zu erschüttern .

Sapttalerhöhungen bei Hypothekenbanken . Die feit Anfang
dieses Jcchres außeroodenttich stark gewachsenen Pfandbriefenüssionen
der Hypothekenbanken haben für dies « die zwangsläufige Folge , daß
sie chr Kapital erhöhen müssen . Die gesetzlichen Bestimmungen über
das Hypothekenbankgeschäft begrenzen nämlich die Ausgab « von
Pfandbriefen auf ein bestimmtes Vielfaches des eigenen Kapitals und
der Reserven . Ist dieses überschritten , so muß entweder das Eigen -
kapital erhöht werden , oder weitere Emissionen find unmöglich . Vor
dies « Notwendigkeit sah sich kürzlich schon die Rheinisch - Westfälisch «
Bodenkreditanstalt in Köln gestellt . Jetzt erhöht auch die P r « u ß i -
ich « Pfandbriefbont , die von der Roggenrentenbank mit 69
Prozent kontrolliert wird , ihr Kapital von 4 auf 7 Millionen Mark .
Der Umlauf an Goldpfandbriefen und Kommunalobliqationen ins -
gesamt ist in diesem Jahr « allein um 69 bis 61 Millionen
Mark gestiegen , so daß die obere Grenze der möglichen Pfand -
briefausgab « bald erreicht wäre .

Reue Schiffskäufe , kapliaiverdoppelung der Hansa - Reederei .
Die Bremer Dompfschiffahrtsgesellschaft . . Hansa "
verdoppelt nach einem Auffichtsratsbeschluß ihr Itz - Millionen - Kapital
( 12 Millionen Stamm - und 4 Millionen Vorzugsaktien ) auf 3 ? Mil -
lionen Mark . Aehnlich wie bei Hapag und Norddeutscher
Lloyd hängen die Kapitalerhöhungen mit Erweiterungsplänen zu -
sannnen . Bekannt wurde bisher der Ankauf von vier eng -
lifchen Dampfern , der Prince - Lini « mit einer Bruttotonnage
von 34 699 Tonnen . Wie bei der Hapag geht aber die neue Kapital -
beschaffung beträchttich über den Wert der gekauften Schisse hinaus .
so daß entweder «ine weitere Ausdehnung oder eine Schuldenent -
lastung aus den überschüssigen neuen Mitteln zu erwarten ist . Die
„ Hansa " wird nach ihrer Kapitalerhöhung auch finanziell ( neben
Hapag imd Norddeutscher Lloyd ) an die dritte Stelle der deutschen
Großreedereien rücken , nachdem sie durch die Englandkäufe ihrem
Schiffsbestand nach ( vor Austral - Kosmos ) schon an die dritte Stelle

gerückt war .

Jhr füßer milder Du

is + überaus beliebl
umd bringt in jedes Heim
Behaqlicnkeilimd Freude

EINE ZICrAREIIE VON RANCr



Die Wohlfahrtspflege und ihre Ausgaben .
3n den Finanzberichten über die Berliner städtische Verwaltung

wird darauf hingewiesen , dah die Steigerung der Gesamtausgaben
gegenüber der Vorkriegszeit zu einem wesentlichen Teil « auf das
Anwachsen der Aufwendungen für die Wohlfahrtspflege zurückzu -
fuhren ist , und auch das Ergebnis der vergleichenden Finanzsintistil
,ur Berlin ( von Stadtkämmerer Dr . Karding , Berliner Wirt -
schostsberichte 1926 . Nr . 19. Seite 261 - 262 ) betont mehrfach die
Steigcriiiig der Ausgaben auf dem Gebiet « der offenen Wohlfahrts -
pilege imd kommt am Schluß zu der Feststellung , daß diese f ü r
1 926 die des Vorfahres um weiter « 3 3 Millionen
ubersteigen und dann mehr als das M�foch « der Borkriegszeit
ausmachen werden . Diele an sich zutreffende Talsach « ist einerseits
darauf zuruckzufichven . daß

durch den Krieg und seine Aolgen
die Anhl der auf die öffentliche Fürsorge angewiesenen Personen
ganz erheblich gestiegen Ist und daß arderrrseits ' die Kosten der
Lebenshaltung auch für die Bedürftigen sich
gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich erhöht
haben und daß ferner entsprechend der Wandlung der Ansichten über
v' ri >c£ u Au ' gaben der öffentlichen Fürsora « deren Leistunoen über
das Niveau der früheren Armenpflege gehoben worden sind . Wiibnnd
nn letzten vollen Frirdensjahre 1913 in den Gemeinden , die letzt zu

zusammengeschlossen sind , insgesamt etwa
S- o ( M0 Personen m der offenen Armenpflege laufend unterstützt
wurden , betrug in der jetzigen Stadt Berlin die Zahl der laufend

im Juli 1924 19Z5 1920
Sozialrentner . . . . .( ! 20Ö7 61 174 60650
Kleinrentner . . . . . 14083 17642 20348
sonstigen Personen . . 25 UO 28539 83549

zmamwe » 102 179 107 353 113 347
Dazu treten für Juli 1926 nvrb die in der städtischen

Noiitand4aktion laufend uiilcrstützten Per ' onen . . 83 181
so baß die Gesamtzahl der in der städtischen öffent -

licbcn Fürsorge laufend llnterstüvten beirich . . . 146728
Di « Ausgaben der offenen Wohlfahrts pflege sind von 1 740 00 M.

im Juli 1924 auf 2 515 000 M. im Juli 1925 uird auf 4 014 000 M.
im >,ull 1926 gestiegen . Das bedeutet eine Steigerung

bei d. Uiilerstiiyien lliiterstützuiigen
1924 gegenüber 1913 . . . . » ,n 85 Prvz —
1925 . ioi3 . . . . .05 . —
1028 . 1018 . . . . .165 . —
19 ?5 . 1924 . . . . .5 . 44,5 Proz .
1023 , 1023 . . . . . 36 . 7 „ 83
1026 , 1024 . . . . .43,5 „ 165

Dem Steigen der Ausgab « in der offenen Wohlfahrtspflege cnt -
spricht auch das Anwachsen der Gesamtausgaben auf dem Gebiete der
öffentlichen Fürsorge ( einschließlich Iugendwvhlfahrt ) . Diese Aus -
gaben hoben sich «rhöhl von

im Rechnungsiahr 1913 . . . . . . etwa 23000000 M.
1924 . . . . . .auf 65 000 000 ,
1923 . . . . . . .103 000 000 ,

und werden im Rechnungsjahre 1926 nach dem Haushaltsplan und
dem NachiragShaushall etwa 146 000 000 M. betrogen .
DaS ist eine Steigerung gegenüber 1913 19247 1925

im Jahre 1924 um . . . . .183 Pro, . — —

. 1925 . . . . . .348 . 59 Proz . —

. 1926 . . . . . .535 . 126 , 42 Proz .
Stellt man diesen Wohlfahrtsausgaben die Gesamtausgaben ( Brutto -
ausgaben ) der Stadt Berlin , die im Jahre 1913 462 000 000 M. , im
Jahr « 1924 ohne außerordentliche Verwaltung rund 464 000 000 M. ,
im Jahre 1925 rund 548 000 000 M. betragen haben und für 1926
auf rund 669 000 000 M. angenommen werden , gegenüber , so ergibt
sich für erster « im Jahre

1913 ein Anteil von 5 Proz .
1024 . . . 14 .
1925 . . . 19 .
1026 . , , 23 , �

Wenn hiernach der Anteil der Wohlsahrtsausgaben ohne die Ge -
samtausgaben in Berlin auch nicht größer als in anderen großen
Städten Deutschlands Ist, so bedeutet er doch

eine ganz erhebliche ständig steigende Belastung des städtischen
Haushalts ,

was um so schwerer wiegt , als leider die Einnahmen aus dem
Anteil an der RelÄseinkommensteuer und aus der Hauszinssteuer von
rund 120 00V 000 M. im Jahre 1924 nicht etwa in gleicher Weise ge¬
stiegen , sondern Im Gegenteil auf rund 82 000 000 Äi . im Jahre 1926
gefallen sind . Das ist um so bedenklicher , als bei einem Fort de -
stehen der langen Erwerbslosigkeit mit einem
weiteren Steigen der ftädllschen Wohlfahrtsausgaben ( für ausge -
steuerte Erwerbslos « , Mietunterstützungen usw. ) gerechnet « erden
müßt « , wenn die Absicht der Reichsregierung , die Sorg « für die aus -
gesteuerten Enverbslofe » den kommunalen Verbänden zu überlass . ' n
und diesen zu ihren Aufwendungen nur «inen Zuschuß von 50 Proz .
zu gewähren , zur Ausführung gelangt . Da es sich bei den ausge -
steuerten Erwerbslosen um einen ganz neuen Massen -
notstand handelt , mit dem beim Erlaß der Fürsorgegesetze und
be' der Durchführung des Finanzausgleichs nicht gerechnet worden
ist und nicht gerechnet werden konnte , würde «in « solche Regelung der
Crwerbslosenbelremmg nicht nur die Leistimgsfähigkeit der kommu -
nalen Verbände bei weitetn übersteigen , sie würde auch dem � 59 des
Finanzausgleichzgesetzes , wonach das Reich den Ländern oder Ge¬
nieinden neu « Aufgaben , gerechnet nach dem Stande vom 1. April
1920 , nur zuweisen oder bestehende Ausgaben nur wesentlich er -
weitern darf , wenn es gleichzeitig für Bereitstellung der erforder -
lichen Mittel Sorg « trägt , widersprechen .

Um ein « geordnet « Finanzwirtschast der Kommunen überhaupt
noch zu ermöglichen , muß daher mit größtem Nachdruck darauf ge -
drungen werden , daß , soweit nicht die gesetzlich « Erwerbslosenfür .
sorge für erwerbslos Geworden « eintreten kann , das Reich die Für -
sorg « für dieselben finanziert und die Gemeinden — wie bei der

gesetzlichen Erwerbslosenfürsorge — höchstens mit ein Neuntel der

Aufwendungen beteiligt werden .

�Hevölkerungspotttik /
Eine Konferenz der Berliner Arbeiterwohlfahrt .

Am Dienstag , den 12. Oktober , fand in den Sophiensälen eine
vom Borllner Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt einberufene
Konferenz statt , in der die Genossinnen Todenhagen und
tD a ch e n h c i m über die bevölkerungspolitische Tagung in Jena
sprachen

Genossin Todenhagen streifte zunächst das Referat des
Genossen Stein , der in Jena die g e s ch i ch t l i ch e E n t w i ck-
Iinig der Arbeiterwohlfabrt behandelt hatte . Die Ein -
richtung der Arbciterwohlfahrt wurde aus den Nöten geboren , die
der Krieg und die durch ihn bedingte wirtschaftliche Umwälzung
hervorgerufen hatte . Die Sozialdemokratie der Nachkriegszeit
konnte sich nicht mehr damit begnügen , AgitattonspoNtik zu treiben ,
sie muhte in täglicher Kleinarbeit an die Dinge des Lebens selbst
herantreten , um ihr Ziel zu verwirklichen . Jedem Menschen loll
die Möglichkeit gegeben werden , seine Fähigkeiten zum Nutzen der
Gesamihelt zu entwickeln . Die Rednerin ging dann auf die Aus -
führungcn des Genossen Löwenstein ein , die in Jena einen
großen Eindruck hinterlossen hatten . Cr bezeichnete die Arbeiter -
Wohlfahrt als einen wichtigen Teil innerhalb der Gesamtpartei . Er
hatte daraus hingewiesen , daß die sozialistischen Vertreter sowohl in
den Gemendcn . als auch in Staat und Reich trotz der Finvnznot auf
dem Gebiet der Wohlfahrtspflege Borbildlichcs leisten können . Ins -
besondere ist Berlin durch seine umfassend « Fürsorge für Mutter und
Kind allen anderen Geineinden weit vorangegangen . Leider er -
schweren die kirchlichen Organisationen sehr die im sozialistischen
Sinne geleistete Arbeit . Diese Erschwerung ist um so mehr fühlbar ,
als unsere Weltanschauung leider noch lange nicht weit genug in die
breiten Massen eingedrungen ist . Jedes Parteimitglied sollte sich
verpflichtet fühlen , irgendein Amt in Staat und Gemeinde zu über -
nehmen , wenn es dazu aufgefordert wird und wenn die Verhältnisse
ihm die Ausübung erlauben . Der Wohlsahrtepilcger vermag auch
in den Gemeinden , die keine staatliche Beihilfe für die Unterstützung
von Minderbemittelten erhalten , manches Gute zu wirken .

lieber Schwangerschaftsunterbrechung und
Verhütung hatte Elisabeth Kirschmann - Röhl und
vr . mcä . Ka u ts ky gesprochen . Sie hatten den in a ng e l n d e n
Schutz für Mutter und Säugling , ferner das Fehlen
einer Mutterschaftsversicherung auf breitester Grundlage gekenn -
zeichnet . Die Frau wird durch Not und häufige Geburten als
Kulturträgerin stark behindert . Der Kampf um den 8 218 ist nicht

nur sittllck ' , er ist auch wirtschaftlich zu begründen . Zwar ist der
Paragraph gemildert . Aber bei der heutigen wirtschaftlichen Lage
kann der jetzige Stand der Gesetzgebung nicht genügen . Das Weib
muß selbst in der Lage sein , zu bestimmen , ob es Mutter
werden soll oder nicht . Dazu seien die Popularisierung der
ungefährlichen und ärztlich befürworteten Borbeugiingsmittel , sowie
die hygienische und gesundheitliche Belehrung der Frauen aus mo -
dernster Grundlage notwendig . Ferner ist der Ausbau der Ehe -
beratung » stellen zu fordern .

lieber P r oft I tu ti o n und Reglementierung hatten
Dr . med . 81. B. Knack - Hamburg und Luit « Schröder -
Altona referiert . Sie kennzeichneten den Zusammenhang der
Prostitution mit der sozialen Frage im allgemeine » und leiteten
daraus für die Sozialdemokratische Partei die Pflicht her , im Kampf
gegen diese Institution die Führung zu übernehmen . Der Staat
kennzeichnete die Prostitution bisher als ein notwendiges , nicht zu
überwindendes Uebel . Die Sozialdemokratie aber sieht In ihr nur
ein Ueberbleibsel aus der alten Zeit . Die Prostitution hängt zm
MMWWW8Wdersammen mit
sozialen
diese Sc

sexuellsn Unehrlichkeit , mit wirtschaftlichen und
ozialen Schäden Der Kampf der Sozialdemokratie richtet sich gegen
lese Schäden . In dem Matze , als dieser Kampf erfolgreich ist , wird

es auch gelingen , die Prostitution selbst zu beseitigen .
Die Redner waren dann sehr eingehend auf den Gesetzentwurs zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten eingegangen » nd hatten ins -
besondere untersucht , inwieweit dieser Gesetzentwurf die Forderungen
der Sozialdemokratie berücksichtige .

Genossin Wachenheim schilderte lnsbesondere die Wohl¬
fahrts - und Jugendpflegearbeit lm Rheinland .
Hier ist die katholische Kirche überaus eifrig tälig . Der
Charitas - Verband fordert , daß ihm alles , was irgendwie mit Wohl -
fahrts - und Jugendpflege zusammenhängt , überwiesen werde . Unter
Jugendpflege will er nur die Kinder von Dissidenten , deren Eltern
wahrscheinlich Sozialisten feiern von der sozialdemokratischen Wohl¬
fahrtspflege betreuen lassen . Die katholische Kirche nimmt für sich
das Recht in Anspruch , auch über die R e l i g i o n der Kinder
in gemischten Etzen zu wachen und sie in ihrem Sinne zu
beeinflussen . Dieses Vorgehen hat sich die evangelische
Kirch « zum Vorbild genommen , auch sie versucht . In ähnlicher
Weise Einfluß zu gewinnen . Die Vormundschaft wird durchaus im
Sinne der Kirchengemeinden geregelt . Rur Berufsvormundschaft ist
nicht an das Bekenntnis gebunden .

Ein « Aussprache über diese beiden Berichte konnte der vor -
gerückten Zeit wegen nicht stattfinden . Sie soll im nächsten Monat
nachgeholt werde » .

Die Arbeit der Gehag .
Vor wenigen Wochen sind die ersten Wohnunzen� der Groß -

siodlung Britz bezogen worden . Die Erbauerin dieser Siedlung , die

Gehag ( Gemeinnützige Heimstätten - Spar - und Bau - A. - G. ) , hat sich
mit dieser Tat die Anerkennung weiter Kreis « errungen .

Die Gründung der Gehag ist «in Werk der drei Spitzenorganisa -
tionen der Gewerkschaften , des ADGB . , des ADA . und der AfA , in

Verbindung mit der Deoog ( Deutschen Wohnungsfürsorgegesellschaft ) .
Außerdem ist noch die Wotznungsfürsorgegesellschast der Stadt Berlin

beteiligt . Die Gehag unterscheidet sich von den privaten Gesellschaften

grundsätzlich . Sie ist nicht spekulativ eingestellt , sondern
dient nur bestimmten gemeinwirtschaftlichen Interessen .

Daher wird sie auch von den Kreisen des privaten Baugewerbes stark

angegriffen und bekämpft . Trotz alledem aber konnte st.« sich aus -

gezeichnet entwickeln . Der geistige Schöpfer der Gehag , Dr . slüajrlin
Wagner , hatte den Plan , eine Organisation zu schassen , in i - er es

möglich sein sollte , all « technischen Ersahrungen und Neuerungen

zusammenzutragen und in einer großen Wotznungsbauarganisatioii
ein « Stelle z » schaffen , die den Wohnungsbau erheblich oerbilligt .
In den letzten Jatzren hat die Gehag , um alle technischen Hilfsmittel

großzügiger zur Anwendung zu bringen , und inn die Herstellungs¬
kosten der Wohnungsbauten zu verringern , sich dem Reihenbau , der

Großsiedlung , zugewandt . Reben der gewaltigen Erleichte -

rung in der technischen Herstellung hat ein « so groß « Organisation
den Vorteil einer schnelleren und sicheren Beschasiung von Hypothe¬
ken . Finatizienmgsobsekt « werden einer großen Gesellschaft immer

schneller gelingen , als kleinen Bammternetzmern . Die Finanzierung
der auszufiitzrenden Wohnungen geschieht folgendermaßen : Die

Hauszinssteuerhypolhek bringt 60 bis 55 Proz . der Baukosten . Hierzu
kommt eine erste Hypothek , die weitere 30 Proz . deckt und der Rest

von 20 Proz . wird durch die Genossenschaften , für die die Bauten

ausgeführt werden , entweder durch Spargelder oder durch Mieter -

Zuschüsse bestritten . Die ZusatzhypolhSken gibt meist , bei den

Bauten der Gehag , die Volksfürsorg « in Hamburg . Die aus der

Arbeiterklasse kommenden Gelder werden also , wenn sie richtig ange -

legt werden bei der Konsumgenosjenschoft oder aus der Dank für
Arbeiter und Angestellte , wieder in Gefellschasten hinemgepwnpt , die

die Arbeiterschaft unterhält , um billig « Wohnungen bauen zu können .

Austraggeber der Gehag sind meist die Baugenossenschaften und Ve -

Hörden . Die Gehag selbst übernimmt die gesamt « Durchführung des

Bauvorhabens vom ersten Entwurf bis zur Endabrechnung . Die

Bauten selbst werden durch die Bauhütten ausgeführt .
Bistzer lM die Gehag 1174 Wohnungen gebaut . 344

Wohnungen davon sind in Hochbauten mit einer durchschnittlichen

Wohnfläch « von 60 Quadratmetern ( Stube , Kammer , Küche ) und

48 Wohnungen mit durchschnittlich 60 Quadratmetern ( 2 Stuben ,

Kammer , Küche ) und 44 Wohnungen größerer Art ( drei Stuben und

Zubehör ) ausgeführt . In den Flachtzautcn sind fast ausschließlich

Wohnungen
" J

- - - - - -fc - 1 - - -- - - - -— " " "

den 1174 Iii
Wohnungen mit vier Räumen gebaut . 600 Wohnungen von

liegen in der Großsiedlung Britz . Bei allen

Bauten ist auf solide Bauart Wert gelegt , so hat jede Wohnung
« m« Badeanlage , die Ge , . . . „ t
bewohnbaren Räume Doppelfenster . In der Küche sind
Spül tische eingebaut und di ? Treppenflure in Oelfexrbe , meisü

sogar farbig gestrichen . Die K o st « n für die fertiggestellten Bauten

Keliefen sich auf rund 16 Millionen Mark und für die in

Bau und in Borbereitung befindlichen Bauten werden sich die Kosten

auf rund 16 Millionen Mark belaufen . Di « Baustellen liegen in den

verschiedensten Stadtbezirken . Im Llugenblick baut die Gehag a n

zehn Stellen . Die größten Bauplätze sind in Britz , in

Neukölln Weigandufer , in Weißensee Buchallee ,
in Tegel aus dem Gelände der Freien Scholl « und

in Bohnsdorf . Trotz beschränkter Mittel hat die Eehag sich
immer bemsibt , die Häuser architektonisch einwandfrei zu ge -

stalten . Die Architekten Bruno Taut . Dr . Martin Wagner ,
Professor Höring und Salvisberg werden von der

Gehag zur Ausarbeitung der Baupläne hinzugezogen . Di « Gehag
will kein « überladenen Fassaden bauen , sondern Wohnungen schaffen
mit ganz besonders peinlich durchgearbeiteten Grundrissen in hygie -

nilch und organisatorisch vollkommenvster Anlage . Das flache Dach

wird für die mehrgeschossigen Bauten aus rein wlrtschafttichen und

praktifcben Gründen angewandt . Das flachs Dach ist bei einen ,

dreigeschossigen Haufe , also bei sechs Wohnungen und einem Treppen -

hause , etwa um 300 Mark pro Wohnung billiger als ein schräges

Dach . Für das Cmfamilientzaus Im Massenbau ist das flache Dach

nicht wirtschastlich . Bel diesen Bauten wird das ober « Geschoß in

das Dach mit «ingebaut , es wird also die Dachschräge nutzbar gemacht .
Würde auch das flache Dach bei einem Einfamilienhaus verwandt

werden , dann müßten zwischen dem vbergeschoß und dem Dach «

starke Wänneschutzmittel eingebaut werden , die die erzielte Ersparnis
wieder aufheben würden .

Die Gehag verfolgt bei ihrer Tätigkeit die besondere Absicht , neben

der allgemeinen Zweckmäßigkeit der Wohngelegenheiten , die größt -

mögliche Wirtschaftlichkeit b«! der Herstellung der Wohnun -

gen zu erreicben . So ist es gelungen , durchweg Wohnungen zu
bauen , deren Miel « , an bestimmten Verhältnissen gemessen , niedrig

genannt werden kann . Es ergeben sich zum Beispiel bei Vergleichen
von Mieten einer Neuköllner Firma mit den Mieten In der Britzer
Siedlung , bei Anwendimg gl «ld ) «r Finanzierungsgrundlage . Unter -

schiede von 27 bis 32 Mark pro Wohnung und Monat zugunsten der

Miete der Gehagbauten . Noch vieles wird auf dem Gebiete des

Wohnungsbaues zu leisten sein . Hauptproblem wird die Berbilligung
der Wctznungsherstellung bleiben . Die Gehag hat mit ihrem Bau -

«tat von 1500 Wotznungen im Jahre das Mittel in der

Hand , um durch Großeinkauf der Baumaterialien , Anwendung
maschineller Hilfsmittel «ine umfassende Berbilligung der Wohungs -
Herstellung erfolgreich anzustreben .

-»

Zu einem Jnformations - Nachmittng versammelten sich kürzlich
im „Meisterso . al " sozialdemokratisch ? Stadt - und Bezirk ? ocrordncte .
um einen Vortrag des Gen . Dr . - Jng . Martin Wagner über
die siedluiigspotitijchen Aufgaben der Gehag in Berlin - Britz und
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ihre Bedeutung für die EemeinwirtMaft entgegenzunehmen . In
recht verständlicher Weife wußte der Referent , dem zahlreiche Licht¬
bilder zur Verfügung standen , die Arbeltsmethoden der „ Gchag " ,
die sie in ihrer immer mehr der Vollendung entgegenfehenden Groß -
siedlung Britz nnwendet , zu schildern . Gen . Wagner verbreitete sich
zunächst über den Aufbau der „ Gehag " , um dann ihr Bauvorhaben
näher zu erläutern . Von den bis jetzt fsrtigg - stelltcn 2343 Woh¬
nungen entfallen allein auf die Siedlung Britz 1028 , eine Zahl , die
die Größe des Werks scharf erkennen läßt . Das gemeinnützige Wesen
der „ Gehag " wird zunächst dadurch zum Ausdruck gebracht , daß sie
da baut , wo das Allgemeinintereffe es verlangt . Ist doch in den
Jahren 1923 und 1924 der Wohnungsbau in Neukölln derartig ver -
nachläffigt worden , daß es höchstens notwendig erschien , hier einzu -
greifen . Die Stadt Berlin kaufte daher das Rittergut Britz
und gab der „ Gehag " und der „ D e g e w o" einen Bauauftrag
übcr 20lZV Wohnungen . Einen Bauauftrag über 1928 Woh¬
nungen hat , wie schon erwähnt , die „ Gehag " erhalten und läßt
diesen durch ihre Bauhütten — Deutsche Bauhütte und
Bauhütte Berlin — , die 2999 Mann beschäftigen , ausführen .
Der V o l k s g e f u n d h e i t wird auf dem Britzer Echag - Bau im
weitesten Maße Rechnung getragen . Entfielen doch aus 1 chektar
Neuköllner Vebauuiigsfläche , wenn privatkapitalistische Firmen den
Bauauftrag hatten , 690 Köpfe , während es in Britz nur 228 sind .
Aehnlich ist es bei den öffentlichen Freiplätzen . Beim Gehaa - Bau
entfallen auf 1 Hektar 2369 , beim privaten Bau jedoch 17 799 Köpfe .
Zahlen , die für sich sprechen . Mit diesem Bauauftrag Ist erst ein
kleiner Teil des Gutes erschlossen . Aufgabe der Stadt müsse es
daher sein , hier weitere Mittel zur Verfugung zu stellen , damit die
rationelle Arbeitswelse , die die Gehag zum Wohle der Allgemeinheit
in Britz anwendet , weiter beibehalten werden kann . Anschließend an
die Ausführungen des Referenten fand eine Besichtigung der
Großsiedelung slati . Die Siedelung selbst gliedert ssch in
dreistöckigen Hochhäusern und in Einfamilienhäusern , für deren
Architektur die Genossen Wagner und Taut verantwortlich zeichnen .
Der untersten Standardwohnung steht hier 59 Quadratmeter Raum

zur Verfügung und hat Stube , Kammer ( mit Ofen ) . Küche , Bad
und Kloiett . 64 Quadratmeter Raum sind bei der folgenden Woh -
nuirg au zwei Stuben , Kammer ( wieder mit Ofen ) , Küche . Bad und
Klosett verteilt . Zu jeder Wohnung geHöven Boden und Keller . Bei
den Einfamilienhäusern zählt man 4 bzw . 5 Zimmer , Küche , Bad ,
Klosett , zwei Keller , Waschküche und Boden . Hier ist der Hausgartcn
etwa 159 bis 299 Quadratmeter groß , im Gegensatz zu den Gärten
der Hochhäuser , wo man natürlich nur kleinere bzw . Gemeinschafts -
gärten anlegen konnte . Eine P l a n s ch w i e f e bleibt den Mietern ,
die in dem in Hufeisenform geschaffenen Hochbau demnächst ein -

ziehen werden , erhalten . Bei der Besichtigung wurden auch die

Werkstätten , die das Rohmatertal zum Fertigmnterial bearbeiten .

gezeigt . Eigene Tischlereien auf dem Gelände arbeiten in rationeller

Welse . Mit Recht wies der Vorsitzende des Betriebsrates , Gen .

Kiaulehn , in ssiner Begrüßungsansprache darauf hin , daß diese
Arbeitsweise nur oann der Allgemeinheit Gewinn bringen könne ,
wenn der Betrieb fortlaufend Arbeitemöglichkeiten erhalte . Zuni
Schluß sah die Führung noch einen Bagger , dessen Leistung etwa
die von 79 Arbeitern beträgt .

Tvinlerkuren ln Tageeerholungsslällen für Jtauen und

Mädchen . Mit der vom Bezirksamt Treptow im diesjährigen
Sommer eröffneten Tageserholungsstätte in Berlin - Oberschöneweide ,
Köpenicker Straße 26 ' 29 , sind hinsichtlich der Erholung und Kräfti »

gung der Patienten die besten Erfahrungen gemacht worden . Bei

der Entlassung wurde in den meisten Fallen volle Arbeltsfähigkeit
erzielt . Um für die auch Im Winter vorhandenen erholungsbedürf -
tigen Personen eine Stätte zu bieten , wird die Tageserholungv -
stätte auch im Winter geöffnet sein . Der Verpflegungssatz Ist mit

Rücksicht aus die während der kalten Jahreszeit entstehenden Mehr -
kosten ab 1. Oktober 1926 aus täglich 2,39 festgesetzt worden . Aus »
nähme finden Frauen sowie Mädchen über 14 Jahre , die an Blut -
armut , Nervosität , Erschöpfung , Rekonvaleszenz nach schwerer Krank -

heit und ähnlichem leiden oder sonst einer Erholung bedürfen . Die

günstige Lage und leichte Erreichbarkeit bietet vielen Frauen einen
guten Ersatz für Verschickung noch auswärts und schließt eine bei
längerer Abwesenheit sich ergebende Störung des Familienlebens
aus . Aufnahmeformulare können jederzeit vom Gesundheitsamt
Treptow . Rathaus , Zimmer 66, Telephon Moritzplatz 12 489 , Sln -
schluß 29, angefordert werden .

? ! us öm SeZirken .
1. Bezirk — Mitte .

In der Sitzung am 8. d. M. wurde die Beantwortung der An -
frage der SPD . wegen Zusammenfassung der gesamten Unter -
stützung der Erwerbslosen bs ! der Erwerbslosenfürsorge zur Eni -
laftung der Wohlfahrtskommission zurückgestellt . Die weiteren An -
träge der SPD . und KPD . , die sich mit der Betreuung aller Unter -
stützungsbedürftigen befassen , gelangten zur Annahme . Die KPD .
hatte außerdem ihre bekannten Anträge wegen Ueberlassung von
Räumen für den Erwerbslosenausschuß sowie Entsendung zweier
Vertreter zum Kongreß der Werktätigen gestellt . Genosse Brendel
legte die Meinung unserer Fraktion zu den Anträgen dar und er -
klärte , daß nach unserer Meinung für die Regelung dieser Fragen
nur die freien Gewerkschaften zuständig seien . Prompt setzte darauf -
hin das übliche Geschimpfe der KPD . ein . Die Kommunisten zeigten
wieder einmal , daß es ihnen nur durch flegelhaftes Benehmen dar -
auf ankommt , die Arbeiterbewegung herunterzureißen . Ihr Be -
tragen kennzeichnet die Partei der sie angehören und deren geistigen
Inhalt .

! S. Bezirk —
'

Treptow .
Die Kommunisten wollten in der Sitzung der Bezirksversammlung

in Treptow am 6. Ottober einen Großkampftag machen . Neun
Anträge und Anfragen waren allein von der KPD . gestellt . Den
Reigen der kommunistischen Anträge eröffnete ein Antrag , zur
Gesolei nach Düsseldorf von jeder Vezirksverordneten -

Iraktion auf Kosten des Bezirkeamts einen Vertreter zu entsenden .
Inser Genosse Lehmann erklärte , daß wir lieber die hierfür not -

wendigen Gelder für unsere Wohlfahrtsempfänger und Erwerbs -
losen verwenden wollten . Genosse Bürgermeister Grunow teilte
mit , daß das Bezirksamt für diese Zwecke keine Mittel zur Verfügung
stellen werde . Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Antrag -
steller abgelehnt . In einem weiteren Antrag wünschte die KPD . ,
daß den Notstandsarbeitern in der ersten Woche der Arbeits -
aufnähme ein Vorschuß gezahlt werde . Vom Bezirksamt konnte mit -
geteilt werden , daß die Bezirksverwaltung solchen Wünschen stets
entsprochen habe . Den unvermeidlichen Antrag , „ Bildung eines
Erwerbslofenausschusjes " , brachten die Kommunisten
auch diesmal wieder ein . Genosse R e u m a n n forderte zu diesem
Antrag «ine Auskunft de » Dezernenten des Arbeltsamtes . Der
Dezernent ist selbst Kommunist . Er hat nichts gegen die Bildung
eines solchen Aueschusses unter Hinzuziehung des Obmannes des
bereits bestehenden „ wilden Erwerbslosenausschusses " einzuwenden .
Genosse S t r i ed e r mußte dem kommunistischen Stadtrat einige
Rcchtsbelehrungen zuteil werden lassen . Die Versammlung
nahm einen Antrag unserer Fraktion an , eine aus neun Mitgliedern
bestehend « Erwerbslosensürsorgekommission , die nur aus Beznksoer -
ordneten besteht , solle eingerichtet werden . Ein weiterer Antrag
betreffend Einbeziehung der ausgesteuerten Erwerbslosenunter -
stützungsempsänger in die Krankenkassenversicherung wird von der
KPD . gestellt . Genosse Emil L ü d t e wie - daraus hin , daß uns
dieser Antrag nicht ausreichend sei. Die Familienmitglieder der au » «
gesteuerten Erwerbslosen müßten ebenfalls von der Krankenver -
sicheruna ersaßt werden . Nach Zurückziehung des Antrages durch
die KPD . wird «in Antrag mit den von uns gewünschten Zusätzen
angenommen . Im letzten Antrag beantragten die Kommunisten ,
bei den Notstandsarbeiten keine Akkordarbelt und Ueberstunden zuzu -
lassen . Genosse L e m p » r t mußte den Kommunisten alt « gcwerk -
schaftliche Grundsätze über die Akkordarbeit erläutern . Aus Grund

einer Abhandlung im „ Erwerbslosen " brachten die Kommunisten
eine Anfrage ein , nach der Genosse Stadtarzt Dr . Roeder in einem
Fall einem Erwerbslosen nicht die verschriebenen Höhensonnenbäder
bewilligt haben soll . Genosse Dr . Roeder berichtete der Bersamm -
lung kurz , wie vom Gesundheitsamt des Bezirks die kranken Erwerbs -
lasen betreut werden . Beschwerden über seine Arbeiten und über
das Gesundheitsamt seien ihm bisher nicht bekannt geworden . Im
Gegenteil ist bisher von allen Fraktionen die vom Gesundheitsamt
geleitete Arbeit , die gerade jetzt besonders schwierig ist , anerkannt
worden . In einer weiteren Anfrage ersuchte die KPD . um Aufschluß ,
ob die Notstandsarbeiter in der ' Wuhlheide Kaffee , Tee oder der .
gleichen erhalten . Genosse Stadtrat Bessen teilte mit , daß die Not -
standsarbeiter schon seit Wochen Kaffee usw . erhalten und daß die
Vorarbeiten hierfür schon beendet waren als die KPD . noch nicht
daran dachte . In ihrer letzten Anfrage hatten sich die Kommunisten
einen Beamten des Wohlfahrtsamtes vorgenommen . Zwei Unter -
stützungsempsänger sollen von dem betreffenden Beamten nicht ge-
bllhrend behandelt worden sein . Genosse Bürgermeister Grunöw
stellte die Angelegenheit richtig . Schließlich ssegründete Genosse
Strieder noch einen Dringlichkeitsantraq unserer Fraktion betreffend
Bau von 35 Wohnungen in der Kiefholzstraße in Treptow . Die
Versammlung Nahm unseren Antrag einstimmig an .

Die Kommunisten sind trotz bestellter Tribünenbesucher nicht ans
ihre Kosten gekommen . Vertreterin der Arbeiterschichten des Bezirks
lst und bleibt die SPD .

Ein städtisches Dolkskonzert , ausgeführt vom Berliner
Sinfonieorchester , findet heute abend 8 Uhr in den Hubertus -
Festsälen in Reinickendorf - Ost , Provinzstraße 64/65 , am Bahnhof
Schönholz , statt . Das Programm bringt u. a. die 5. Sinfonie
„Zlus der neuen Welt " von Dvorak . Eintrittspreis 49 Pf.

Rechtsauskunftsstelle Lichtenberg . Die Sprechstunden finden seit
dem 15. September im Stadthaus , Türrschmidtstraße 25, statt , und
zwar Montags , Mittwochs und Donnerstags nachmittags von 3 bis
7 Uhr , und Dienstags und Freitags vormittags von 19 d>s 1 llhr .

Die Verwaltung Berlins im Bericht . Dom ersten Verwaltungs -
bericht der Stadtgemeinde Berlin ist nunmehr ein weiteres Heft ,
enthaltend die Berichte über das Wohlfahrtswesen sowie
über dos Schul - , Kunst - und B i I d u n g s w e s e n , er -
schienen . Die Berichtszeit vom 1. Oktober 1929 bis zum 31. März
1924 umfaßt gerade die Zeit der schlimmsten Not , von der vor
allem die Großstadtbevölkerung besonders betroffen wurde und die
an die Wohlsahrtspflege im neuen Berlin , die zudem ebenfalls
völlig neu aufgebaut werden mußte , hohe Anforderungen stellte .
Infolgedessen gewinnt der vorliegende Bericht der Wohlfahrtspflege
desondere Bedeutung . Behandelt werden die Allgemeine Wohlfahrts -
pilege , die Kleinrentner - und Sozialrentnerfürsorge , die Blinden -
pflege , das Stiftungswesen u. a. . weiter die Kriegsbeschädigten - und
Kriegshinterdliebenenfllrsorge sowie das gesamte Gebiet der
Jugendwohlfahrt . Letztere insbesondere mußte nach dem
Kriege vielfach neue Weg « beschreiten . Der zweite Teil der Ver -
öffentlichung gibt einen Ueberblick über das Allgemeine Schul¬
wesen und behandelt zugleich aus diesem Gebiete die Alt - Verliner
Schuloerhältnisse . Da nach dem Gesetz in Berlin in jedem Ver -
waltungsbezirk besondere Cchulbchörden bestehen , werden hinsichtlich
des Allgemeinen Schulwesens die Berichte der einzelnen Bezirke noch
nähere Angäben bringen müssen . Heber die Fach - und Berufs -
schulen wird dagegen für ganz Berlin einheitlich berichtet . Den
Abschluß bilden die Berichte über das Kunst - und Bildungswelen
der Stadt Berlin , Märkisches Museum , Bücherelen , Lesehallen usw.
Das Heft ist , wie auch das bereits früher erschienene Einleitungshest
des Verwaltungeberichts , Im Buchhandel zu beziehen ( Verlag für
Politik und Wirtschaft , Berlin SW63 ) .

Wetterbericht der iffeaMchen weNerdlenststell « für verNa . lNachdr . verb . )
Kübler und zeilweiie bewölkt mit Neigung zu Niederschlägen . — Zür
Deutschland ! Unbeständig und strichweise Regenschauer bei stnlendcn
Tempcraluren .
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Der Konflikt in öen Verkehrsbetrieben .
Die Löhne müssen hinaus !

Wie wir bereits mitteilten , hatte der Deutsche Verkehrsbund
im Zlustrage seiner Funktionäre sämtliche mit den Berliner Ver -
kehrsbctrieben abgeschlossenen Lohntarife zum 30. September �ge¬
kündigt , um eine Erhöhung der Löhne für die Arbeiter dieser
Betriebs durchzusetzen . Diese Forderung auf Erhöhung der Löhne
ist um io mehr berechtigt , als einmal seit dem Abschluß des letzten
Lohntarifes am 1. November v. I . eine unschwer nachweisbare
Verteuerung der Lebenshaltung eingetreten ist , zum anderen wohl
kein Unternehmen so glänzende Geschäfte gemacht hat und noch
macht , wie gerade die Berliner Berkehrsuifternehmen .

Auf die einzelnen Löhne hier einzugehen , würde bei deren u n -

sinniger Differenzierung zu weit führen . Es soll nur die
Entlohnungsform mit einigen groben Strichen skizziert werden .
Die in den einzelnen Lohnverträgen festgesetzten Spitzenlöhne
sind mit geringen Ausnahmen fast in allen Betrieben die gleichen .
Jedoch find die zur Erlangung der Spitzenlöhne ersoröerliche «
D i e n ft sah r e grundverschieden . Bei der Straßenbahn erreicht
das beschäftigte Personal den Spitzenlohn nach ein - bis zweijähriger
Dienstzeit , bei der Omnibusgefellschaft nach fünfjähriger Dienstzeit
und bei der chochbahngesellschaft , die auch hier wie in vielen Dingen
eine unrühmliche Ausnahme bildet ,

erst nach elfjähriger Dienstzeit .

Allerdings nur das Verkehrspersonal . Durch die söge .
nannten Alterszulagen , die nach einer Dienstzeit von 12, 14, 16, 18
und 26 Jahren gezahlt werden , erhöhen sich diese Löhne bei der
chochbahn nur um ein Geringes über die gewöhnlichen Spitzen -
löhne . Das t e ch n ! f che Personal der Hochbahn hat sich bisher
erfolgreich gegen diese Dienstalt - rsstaffel gewehrt und erreicht im
allgemeinen den Spitzenlohn nach einjähriger Beschäfligungsdauer .
Außer diesen Dien st alters st affeln gibt es noch Gruppierun -
gen nach Altersklassen ( von 18 bis 24 Iahren ) , Beruf und
Tätigkeit .

Der Zweck dieser Differenzierung ist ganz osfenstchtlich der ,
nur einer beschränkten Zahl von Beschäftigten die Spitzenlöhne zu
i »ahlen . Soviel steht jedenfalls fest , daß die Löhne in den Berliner
Äerkehrsbctrieben nicht mehr ausreichen , den durch die
hohe Arbeitslei st ung und lange Arbeitszeit ein -
tretenden Kräfteverbrauch auszugleichen , noch dazu , wenn man
berücksichtigt , daß seit der letzten Lohnfestsetzung im November v. I .
die Mieten und Lebenshaltungskosten nicht unbedeutend gestiegen
sind . Die Erregung des Personals zwang die Tarifparteicn und
die Funktionäre dazu , die Lohnverträge zum 36. September zu
kündigen und ab 1. Oktober eine Lohnerhöhung von 8 Pf . pro
Stunde zu fordern .

Bis jetzt haben Verhandlungen über diese Forderung nur mit
der Direktion der Straßenbahn stattgefunden , die aber zu
keinem Ergebnis führten . Die Leitung der Straßenbahn oer¬
steckte sich hinter nichtssagenden Redensarten : eine klare Antwort
gab sie nicht .

Die verschleppungspolltik der Straßenbahn ,

die sie bisher bei jeder Lohnverhandlung getrieben hat , tritt auch
diesmal wieder klar zutage . Die für die Verhandlung in Frage
kommenden Direktoren haben sich nicht gescheut , sich verleugnen zu
lassen , wenn Organisationsvertreter wegen einer schnelleren Erledi -
gung der brennenden Angelegenheit vorsprachen .

Die Straßenbahn begründet diese Verschleppung mit der in
Aussicht genommenen Tariferhöhung . Es dürste aber nicht unbe -
kannt sein , daß die städtischen Körperschasten einer Tariferhöhung
kaum zustimmen werden , da sie sich der Erkenntnis nicht ver -
schließen können , daß die Straßenbahn schließlich nicht die milchende
Kuh der Stadt Berlin sein kann .

Ganz sonderbar bei dieser Lohnbewegung ist jedoch die Stellung -
nahine der Omnibus - und der Hochbahngesellschast ,
denen am 7. Oktober ein Teil der Forderungen des Personals über -

reicht wurde . Schon am 8. Oktober lehnte der Arbeitgeberverband
der Deutschen Straßen - , Klein - und Privateisenbahnen , ohne über -

Haupt dt ? Gcsamtforderung zu kennen , im Austrage der beiden

Gesellschaften die Forderung mit folgender „ Begründung " ab :
„ Die gestellten Forderungen finden weder in einer etwa einge -

tretenen Veränderung der Lebensverhältnisse der Arbeitnehmer ,
noch in der wirtschaftlichen Lage der Unternehmungen irgendwelche

Begründung . Wir haben daher den Schlichtung s ' ausschuß
Groß - Berltn angerufen . "

Wenn man nach den Erfahrungen mit den Berliner Verkehrs -
betrieben oder deren Syndici schon nicht viel Verständnis für die
Lage ihrer Arbeiter erwarten durfte , so konnte man doch von ihnen
nicht annefwnen , daß sie nicht den Mut zu direkten Verhandlungen
mit den Tarifparteien aufbringen würden . Oder hofft man bei
den Schlichtungsinstanzen das nötige Verständnis zu finden für die
„schlechte " wirtschaftliche Lage dieser Betriebe , die eine Lohner -
höhung „ untragbar " erscheinen läßt ? Die Ueberstürzung , mit der
man den Schlichtungsausschuß anrief , läßt diese Vermutung sehr
nahe legen .

Das Personal der Verkehrsbetriebe ist der Ueberzeugung , daß
die Verhandlungen längst im Fluß wären , wenn es sich um eine
Reduzierung der Löhne handelte . Die Geduld des Personals in den
Verkehrsbetrieben ist erschöpft .

Reform öer Crwerbslofevfürforge .
Die dringendsten Forderungen .

Auf der Tagung des AsA - Bundesausschusses ist nach
eingehender Erörterung des ganzen Erwerbslosenproblems der nach -
stehende Beschluß zustande gekommen . Die darin aufgestellten dring -
lichsten Reformen der heutigen Erwerbslosenfürsorge werden die
SPD. - Fraktion schon in der allernächsten Zeit eingehend beschästigen .

Di « 3. Bundesausschußfitzung des AfA - Bundes vom 12. Oktober
stellt mit Bedauern fest , daß die Reichsrcgierung es bisher unter -
lassen hat , die Beschlüsse des Reichstags zum S- chutze der
älteren Ang est eilten durchzuführen , und zwar : ») Vor -
schriften über die Höchst zahl für das Halten von Lehr .
lingen im Handelsaewerbe zu erlassen : d) Maßnahmen
zugunsten erwerbsloser Ange st eilten zu treffen , die
den Verlust von Versicherungsanwartschaften verhindern : c) eine
Ergänzung des Reichsgesetzes in die Wege zu leiten , um die Miß
stände , die auf dem Gebiete der Chiffreanzeigen sich heraus -
gebildet haben , zu beseitigen .

Der Bundesausschuß erwartet , daß die Reichsregierung diese
vom Reichstag geforderten Maßnahmen unverzüglich durchführt .
Als weitere Maßnahmen fordert der Bundesausschuß die Verwirk -
lichung der einstimmigen Beschlüsse des Reichstagsunterausschusses .
Die darin vorgesehene Meldepflicht aller osfenen Stellen ist zu
ergänzen durch die Verpflichtung aller Arbeitgeber , die offenen Stellen
durch den öffentlichen Arbeitsnachweis zu besetzen , so.
weit dieser in der Lage ist , geeignete Kräfte nachzuweisen .

Anmelde - und Benutzungszwang sind unerläßlich « Voraussetzun -
gen für eine den sozialen Erfordernissen entsprechende Arbeitsver -
mittlung .

Zur Entlastimg des Arbestsmarktes der Angestellten von pen -
sioniertsn oder auf Wartegeld gesetzten Beamten und Offizieren ver -
langt der Bundesausschuß die Verwirklichung der in den Leitsätzen
des AfA - Bundes ausgestellten Forderungen .

Die unerträglichen Zustände in der Erwerbslosenfürsortz « sowie
die völlig unzureichenden Unterstützungssätze erfordern eine s o -
sortige gesetzliche Zwischenregelung , die nicht bis zur
Verabschiedung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes oertagt werden
kann . Dazu gehören :

1. Wesentliche Erhöhung der Unterstützungs .
sätze , 2. Sicherung eines Rechtsanspruches auf Er -
werbslosenunterstützung , 3. Verlängerung der
Bezugsdauer , 4. Beseitigung der Pflichtardeit .

Die ungeheure Vermehrung der stellenlosen Angestellten ist nicht
zuletzt die Folge einer Verlängerung der Arbeitszeit .
Eine unsoziale Tarifpolitik der Schlichtungsbehörden hat dazu ge -
führt , den Achtstundentag in weitem Umfange durch die Verpflichtung
zur Leistung unentgeltlicher Mehrarbeit illusorisch zu machen .
Darüber hinaus kann sehr häufig weiter Ueberarbeit gegen Bezah -
lung verlangt werden . Die Arbeitszeit der Angestellten ist viel -
fach länger als vor dem Kriege .

Der Bundesausschuß ruft die Angestellte » auf , durch Zusammen -
schluß in den freien Angestelltenverbänden diesen unerträglichen Zu -
ständen ein Ende zu bereiten und den Kampf für die gesetzliche Ein¬
führung der auch von der Internationalen Verejntguiig für sozialen
Fortschritt geforderten wöchentlichen Höchstarbeitszeit von 48 Stunden
aufzunehmen .
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Vorrätig ln allen
Vorw &ri ( - Aa » gabe ( teilen

Am IX. Ostober verstarb unser An»
gestellter , Herr

Wilhelm Reimann
Gr war uns ein lieber Mitarbeiter ,

und werden wir sein Andenlen in
Ehren halten .

Oec vorstand
der « llgemeinen Orlskranken »

koste Verlln cichtenberg

Am XX. Ostoder verstarb unser
Kollege

Wilhelm Reimann
Wir verlieren In ihm einen aufrichtigen
Kollegen und werden sein Andenten
in Ehren halten .
Die Kollezlaoeo ooä Kollegen
der Allgemeinen Ortskranken¬

kasse Berlin - Lichtenberg
Die Beerdigung findet am Sonn »

abend , den xs. . Oltober . nachmittags
dem Zen2», « Uhr

statt
auf liem Zentrai - Friedhoj

Oanksaguag
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläglich des Hinjcheidens
meines lieben Eohnes

Bruno Hubrich

sagen sie allen Beteiligten unfern
herzlichsten Danl

Maria Hubrich
nebst Sohn .
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Obs ' und Gemüse

Kochbirnen . . Pfund 6? f .

ESSbimCn weiche . . Pfund 8 PI.

KochäpfFel . piuni 1 Op<.

Tiroler ' Apfel pid . 1 Opf -

ESSäpfel . . . . .PiundlOPf .

Bananen . . 3Prsnd1 ( 00

Weässkohl Pfunds 9
Rotkohl . . . . Pfund ) erfpi
Möhren . . . . . .sptundlOpi

Zwiebeln . . . . .Pfund 5pi
Märk . Rübchenpfd 6f .
Sellerie grosse pta . ISp . -

Frisches Fleisch
Schwelncschulterblatt p » . I05 Pa . Hammelvorderfl . pund 75p >.

Kolonialwaren
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Kartoffelmehl . . J tond 20pi .

Auszugmehl .. rnni27Pf .
Tafelreis . . . . . . . .Piuud22Pt .
Eier - Fadennudeln Pfd. bstPi
Eier - Schnittnud . Pfd . 45Pf .
Eier - Makkaroni Pfund 55pi .
Kaffee tr . g r . ,Pfd . 2,40bisZ,20

Fettwaren
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Margarine . . . . . . .Pmnd SSfl
Schweineschmalz Pfd . SOPt.

Speisetalg i -Ptd. - Paket 60Pt
Kokosfett X- Ptd . - Tafel 65Pf .
TafeIhuttsr ' /i - Pkd. . Pak . 83 px
Teebutter ' f, - Pfd. . Pak. 95Pf .
Dän . Butter ' / «•Pfd. Pak. 1,00

Schweinekamm . . . . . . .ptud r8

Schwelnckotelett . . . . .ptund l25

Pa . Ochsenschmorfl . . ptund l20

Pa . Ochsenrouladen . . Pfund l30
Pa . Suppenfleisch . . . ptund 74pt .

Pa . Fehlrippe u. - Brustpid . 85pt

Pa . Hammelrücken . . Pfund 88pt .

Pa . Kalhskamm . . . . . . . .ptund 88 ?

Pa . Kalbskeule u . - blatt ? «. 1° °
Kasslerrfnndl25 Llesenpfundl00
Eisbein Repdkelt , mit Spltrbein 72pl

Rückenfett Ä ? * dÄ 98pf .

Verkauf nur soweit Vorrat

Pischis und

GrüneHeringerrd . 24pi . Leb . Hechtei - td . v . SOpfjm
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Der Einbruch .
von Paul Zlg .

( Schluß . )

„ Wo Hab ich denn meinen Revolver ? Hat denn keiner eine Waffe
bei sich ? Wir müssen ihm doch entgegenl Wir müssen , es Hilst
nichts , wir müssen ! " rief er außer sich, indem er mit der Rechten
Haar und Bart mißhandelte . Der Major fuhr noch einmal hastig
und gedankenlos in beide Westentaschen , aber ich merkte ihck an . daß
er im Ernst auch nicht daran dachte , seine kriegerischen Lorbeeren

zu vermehren .
„Bitte , du hast den Vortritt ! Ich verspüre nicht die geringste

Lust , mein Leben für nichts und wieder nichts , für «in « blau » Bohne
einzusetzen ! " entgegnet « ich schnöd , worauf sich mein Freund end -

lich ermannte , «in « volle Weinflasche ergriff und tapser g « gen die

Treppe vordrang . Der Major und ich stellten die Nachhut , aber frei -
lich schlug uns das Herz weniger vor Begeisterung , als au » Furcht
vor der gefährlichen Schwenkung um die Ecke . Es ging gut . wir

stiegen hinauf , hinunter , stöberten olle Ecken aus . beruhigten dt «

verstörten Nachtwandler und stellten schließlich mit ziemliche : Eicher -
heit fest , daß der Halunke sich inzwischen durchs Badezimmer auf
den Hol hinabgeschwungen habe . Aber das dicke Ends kam nach .
Er hatte nämlich den Inhalt der Kasse , das ganze Wirtschaftsgeld
mitlaufen lasten .

Die Polizei erschien und protokollierte , die herbeigerufene Wirtin

rang jammernd die Hände , im Flur versammelten sich die Pensionäre
in mehr oder minder anziehender Notstondokleidung und in fünf
Minuten waren alle einig , daß der Dieb unmöglich hätte entwischen
können , wenn »die drei Herren " gleich nach dem Ruf „ Diebe " aus
dem Plan erschienen wären . Ich weiß nicht , wer die Parole ausgab ,
aber plötzlich war sie in jedem Mund : „ Drei Männer ! "

Ob sich wohl jemand vorstellen kann , welche Abgründe von Spott
und Verachtung sich im Ton der beiden Wörtchen vor uns auftaten !

Stern taler stand immer noch mit der Flasche „ Liebfrauenmilch "
in der Hand auf der Kontorschwelle und gab sich , etwas bleich , etwas

kleinmütig , alle erdenkliche Mühe , unsere Zurückhaltung durch den

Nachweis zu rechtfertigen , daß überraschte , verfolgte Einbrecher den

Rückzug meisten » mit tödlichen Massen erzwingen .
„ Nun ja , wo » hätten Sie davon , wenn einer von uns ange -

schosten oder mit einem Stich im Leibe auf der Trepp « läge ? Das

wäre doch keine Genugtuung , man wirst doch sein Leben nicht vor
die Hunde ! Sie müssen doch wohl zugeben , daß eine vernünftige
Uebcrlegung mehr wert ist . als ein blindes Draufgängertum ! "

Er sucht « in jedem Gesicht , wie billig ein Zeichen von Zu -
stimmung , stieß fast überall auf dl « gleich « Grimasse von Staunen
und Mitleid . Sein « Stirn « war feucht vor verhaltenem Zorn .

„ Wenn da » so ist , will ich mir morgen gleich einen Revolver

anschaffen ! " bemerkte Fräulein Elfreich , auf die mein Freund ohe -
dem «in sehr zärtliches Auge zu werfen pflegte . Das war so gut
wie ein blauer Brief .

„ Ja , ja , leben bleiben und auch sterben für das Vaterland ist
süß ! " zitierte der schadenfrohe Schriftgelehrte .

O, ich ätte schon mit die and , ohne Pistol , gefangen , presto ,
presto , una , du «, tre ! " beteuerte ein junger Herr aus Kalabrien in
Boxerpos « , wofür er einen gläubigen , schmelzenden Blick der
Brasilianerin erntet «, die immer ein wenig aussah , wie au » dem
Mehlsack gezogen und da » ganze Hau « erfüllte mit tropischen Wohl -
gerüchen .

„ Also müßte jetzt Ihre Grobschrift lauten : Hier siegt «in dummer
Esel ! " entgegnete Sterntaler verächtlich . Mit seiner Fassung war
e» Matthäi am letzten , er entwickelt « großartig « Theorien über Not -

wehr , führt » krasse Beispiel « an . rang zwischendurch krampfhaft nach
Humor und macht «, wie gesagt , auf der ganze » Linie Fiasko .

Ich hatte es bester . Infolge meiner nüchternen Anschauungen
war Ich schon lange als sittlich minderwertig gekennzeichnet . Von
mir hatte keine der Damen „ etwas anderes " erwartet . Und der
Major war gewistermaßen durch seine ehrwürdigen weißen Haar « ,
sowie durch seine Gichtbein « entschuldigt . Darum sahen die Holden ,
wenn sie dl « Hände zusammenschlugen und kopfschüttelnd „drei
Männerl " riefen , immer nur meinen armen , romantischen Freund
mit dem Gambrinusbart und der Cheruskerbrust an . Endlich lies
«r wütend hinaus und zerschmetterte die unschuldig « Flasche an der

Gartenmauer .
Aber trogisch wurd « dl « Geschicht « erst am folgenden lag .

Ein gedämpfte » Hohnlächeln zuckte in allen Mundwinkeln , als

Sterntoler aufrecht wie je im Eßfaal erschien . Er hätte wohl besser

getan , «in » kleine Reise zu machen . Von nah betrachtet , sah «r

gereizt , übernächtigt , entwürdigt au ». Wie auf den Mund ge-
schlagen , würgte »r Speis « und Trank verbittert hinunter und
errötete recht wie ein Schuljung , bei der schalkhaft «» Frag - seiner
Nachbarin , ob er in letzter Nacht gut geschlafen habe . Alles prustete
und scharrte mit den Füßen .

„ Ja , das sind mir Kerle ! " meint » Herr Iselin kichernd .

Halb sarkastilch . halb zerknirscht gab mein Freund zu verstehen :
„Bitte , meine Herrschaften , tun Si , sich nur ja keinen Zwang an !

Lachen Sie nach Herzenslust ! Ich seh « ja selbst ein . daß ich in

Ihren Augen ein « lächerlich « Figur bin ! Aber ebenso komisch

verzeihen Sie , sind mir Ihr « Begriff « von Tapferkeit . Do » reinst »

Theater ! "
„ In welchem Du 61 » heut « als erster Held aufgetreten bist ! "

konnte Ich mich zu lachen nicht enthalten . Selbst dl « beraubte Wirtin

behandelt « ihn mit fühlbarer Herablassung : sie ging einher mit

einer oerklärten Leiden » mien » , die etwa besagen wollt «: „ Daru » .

Vorus , gib mir meine Dublonen wieder ! " Die Aufwärterinnen
blickten zu Boden , wenn sie an ihm vorbeikamen , besonders jene .
d>» ihn durch ihren unfreiwilligen Zusammenstoß mit dem Ein -

brecher tief beschämt zu haben glaubt «.

Und wenn er jetzt vor aller Augen vier Mamiluken « rwürgt
hätte , die Rolle «ine » echten Ritter » ohne Furcht und ohn « Tadel
tonnt » er nicht mehr spielen . Sein Nimbus war erloschen . Von
da an sühlt » er keinen Drang mehr , in schwellenden Metaphern
zu sprechen , seine mächtige Stimme erschallen zu lassen . Ich glaub «.
beim ersten hohen Ton hätte ihn die kalte Dusche «Ines allgemeinen
HohngelSchters getroffen . Er gewöhnte sich ein nachdenkliches
Schwelgen an und fein » unumgänglich « Rede war nach dem Bibel -
lpruch : „ Ja . ja . nein , nein ! " Auch seine Haltung kam mir seither
nicht mehr so unerbittlich kriegerisch vor . Ei war irgendein Bruch
entstanden , der den Menschen Sterntaler auf seine natürliche Größe
zurückführt «. Im gleichen Maße sedoch , als er bei den Frauen in

Ungnade fiel , gewann er meine Sympathie . Heute ist er gleich
mir ein gesunder Ironiker , sehr mißtrauisch gegen jeden Heroen -
tultu », allen großen Worten grimmig seind — kurz , ein eifrige »
Mitglied d«s Verein » zur Verbreitung schlichter Sitten .

Zum Tode Paul Kammerers .
Von Willi Ley .

Die Wissenschaft hat einen schweren Verlust erlitten . Der Wiener
Biologe Professor Dr . Paul Kammerer ist nicht mehr .

- - -
Die Presse brachte nur kurze Notizen über seinen Tod , so daß

man in der Öosfentlichkeit schnell zur Tagesordnung überging . Und
doch ist hier «in Mann gestorben , der es verdient , daß auch dl «
breiteste Masse «lne halbe Stunde stillen Gedenkens für ihn erübrigt .
Der Darwinismus ( ich gebrauche das Wort für die gesainte Em -
Wicklungslehre ) hat durch ihn «ine wesentliche Förderung erhalten .
Darwin hatte gelehrt , wie durch Variieren der Arten ( Schwankungen
individueller Art , die z. B. einen braunen Frosch einmal grün werden
ließen ) neue Arten entstehen könnten , wenn der Daseinskampf diele
Schwankung begünstigte . Lamarck hatte seinerzeit mehr an eine Art
„ Uebung " gedacht , die sich vererben sollte . Hier kam Weismann
als wahrer Jupiter tonans dazwischen . Erworbene Eigenschaften .

Zum Zoll Zrieöers .

Auch die deutsche Vastille wird elne » Tages über -

wunden werden . . . l

( also solche Uebungsanpassungen wie bei Lamarck und auch ein Teil
der Darwinschen Variationen ) sollten sich überhaupt nicht vererben
tönnenl Weismonn selbst verlegte darum die ureigentlich « Entwick »
lung zum Höheren schon in das Keimplasma .

Jeder kennt die Geschichte von der crworlnrnen Verletzung , der « »
Narb » sich aus die Nachkommen vererbte . Weismann bestritt alle »
derartige vollkommen . Er «ntichwänzt « Tausend « von jKäusen in

longer Generationsfolg «, ohne schwanzlos « Jungtier « zu erholten . Er
wie » auch darauf hin , daß trotz jahrtausendealten Brauchs die Se¬
miten Immer wieder ihren männlichen Nachwuchs beschneiden müssen ,
daß , um ein allereinfachstee Beispiel zu bringen , jede » Kind erst
Sprechen , Lesen und Schreiben lernen muß . Man trat ihm mit
bestimmten künstlichen Aendenmgen an Insekten entgegen . Der
„ braune Bärenschmetterling " bekommt z. B. durch Kälteeinwirkung
im Puppenzustand anders gsMÜlertc Hjnterslllgcl . Das vererbte sich.
auch wenn die Jungen nicht « Hfcühlt wurden . Doch konnte Weis -
mann sowohl hier , als auch l «. . ? inem ganz ähnlichen Fall ( Versär »
bung de » Koloradokäfer » ) einen theoretischen Gegenbeweis konstru -
leren . -

Hier setzte Kammerer » Arbeit «in . Und es gelang ihm wirklich ,
einige unzweifelhaste Fälle von Vererbung erworbener Eigensckas -
ten zu erweisen . Zuerst erperimentierto er mit den blinden Höhlen -
molchen der Adclsberger Grotte , den Olmen . Solch Olm ist in der
Dunkelheit seiner Höhle weißlich fleischfarben , im Licht wird er blau .
schwarz . Diese dunkle Farbe vererbte sich auch im Dunkeln . Außer -
dem gelang e». dem sonst blinden Tier , dessen Auge » vollkommen
verkümmert sind , wieder sehende Augen anzuzüchten , die sich eben -
fall « vererbten . Der zweit « Erfolg wurde mit Feuersalamandern
erzielt . Die Tiere baben In der Natur die bekannte Schwarz - Gelb -
Färbung . Durch Halten auf gelber Lehm - oder schwarzer Garten »
erde ( dabei spielte die Feuchtigkeit des Bodens eine groß « Rolle )
wurde «in allmähliches Ueberwiegen der einen oder anderen Farbe
erzielt . Auch das vererbbarl

Weitere höchst geistvoll « Experiment « betrasen die Fortpflan -
zungssttten der Geburtshelferkröten . Andere machten Naturzüchtun -
gen Im Laboratorium nach Auf den dalmatinischen und istrischen
Inseln sind vielerlei verschiedene Eidechsenarlen im Entstehen , die
Kammerer durch sinnreiche und höchstdurchdacht « Zuchtexperiment «
sowohl wieder in die Festlandstammform zurückwandeln al » auch
au » Ihr hervorrufen konnte . -

- - -

Die Lererbuna erworbener Eigenschaften war also nachgewiesen .
Der Streit der Weisen im Darwinismus mag sein « Experimente
sinngemäß in die Entwicklungslehre einorbnen . Kammerer selbst ist
nun eingegangen in den dunklen Abschluß der Dinge . Auf eine
Welse , ebenso geheimnisvoll und letzten Endes ebenio einfach wie
sein « Versuch «. Er hotte ein « Berufung als Professor der Verer -
bungslehre nach Moskau erhalten , die er annahm , und am 1. Ok»
tober hätte antreten müssen . Kurz vor seinem Tod « äußert « er zu
Bekannten , daß es nicht leicht fein werde , Wien nicht zu sehen .
Und am L4. September erschoß sich der erst äS sährige auf dem
Schneeberg , — weil er sein Wien nicht verlassen konnte . —

- |
Kinöerftrafen bei öen Naturvölkern »

Wie man von dem Verbrauch der Seife einen Schluß zu ziehen
vermag auf den Kulturgrad eines Volkes , so läßt auch , namentlich
bei den Naturvölkern , die Art , wie die Kinder gestraft werden ,
einen Schluß aus den sittlichen und geistigen Gehast der Ellern zu.
Fast bei allen Naturvölkern ist eine zärtliche Hinneigung der Eltern
zu ihren Kindern wahrnehmbar . Diese Liebe tritt aber in der Regel
so überschwenglich aus , daß von ernsteren Strafen , überhaupt von
erziehlichen Einwirkungen kaum die Red : ist . Die natürliche Felge
davon ist , daß die allzu nachsichtigen Eitern nicht die mindeste Gewalt
über die Jugend haben .

�
Bei den australischen Naturvölkern wetteifern Vater und Mutter

gleichsam in der Betätigung ihrer Liebe zu den Kindern und sehen
selbst bei groben Vergehen von einer Bestrafung völlig ab . Für

alle llebellaten oder Beschädigungen an fremdem Eigentum , die
jugendlicher Uebermut sich zuschulden kommen läßt , hastet der Vater ,
lind der schuldige Sprößling erhäll kaum eine Zurechtweisung .
Ebenso kommt es bei den Kindern der Eskimos kaum jemals zu
einer körperlichen Züchtigung . Eines einzigen Strafmiitcls bedienen
sich die Ellern . das zuin mindesten originell ist . Di - schreienden
Rangen , des Gehens kaum kundig und nackt wie die Frösche , werden
von ihren Müttern so lange auf den Schnee gefegt , bis sie das
Schreien einstellen . Ein Polarreisender beobachtete dieses drastische
Verfahren wiederholt , als die Temperatur 30 Grad unter dem Gs -
frlerpuntt stand .

Auch die Urbewohner der Aleuteninseln haben ein warmes
Herz für ihre Kinder , für die sie eine rührende Aufopferung an den
Tag legen und die sie mit ausgesuchter Zärtlichkeit behandeln . Nor -
denskiöld berichtet , daß er die freundlichen Eltern niemals «in böses
Wort gegen sie ausstoßen hörte . Wahrhaft rührend ist die An -
hänglichkeit , die die Rothäute Nordamerikas gegen ihren Nachwuchs
betätigen . Nur bei sehr schweren Verfehlungen erhalten die Kinder
eine körperliche Züchtigung Für die gewöhnlichen Unarten ist
höchstens die Erteilung eines mündlichen Verweises oder das Bc -
gießen mit kaltem Wasser bekannt . Harte Schläge gellen bei den
meisten Jndianerstämmen als Barbarei und wo sie zur Anwendung
gelangen , werden nur d! « gering geschätzten Mädchen damit bedacht ,
denn die mannigfachen Roheiten und Unarten der Knaben werden
als erfreuliche Aeußerungen ihrer Kraft und Unternehmungslust be -
grüßt . Die Sprößlinge der Kreeks werden bei groben Vergehen
durch Nadelstiche ins Bein bestraft . Im allgemeinen aber wird ihnen
nur das Gesicht geschwärzt oder eine kurz « Fastenzeit auferlegt .

Auch die Naturvölker in Asrika wenden nur selten die körperliche
Züchtigung als Straf - und Zuchtmlltel an . Ausgenommen die Sene -
gambier , die ihren ungezogenen Kindern zuweilen fühlbare Schläge
verabfolgen und selbst bei den schon erwachsenen Sühnen Prügel zur
Anwendung bringen , ohne auf den geringsten Widerstand zu stoßen .
Die Eweneger der westafritanischen Küste strafen ihre Kinder da -
durch , daß sie ihnen die haarsträubendsten Spukgeschichten erzählen .
Zuweilen lasse » sie ihnen auch eine Einreibung der Augen mit
beißendem Pfeffer zuteil werden oder sie setzen sie in einen mit
roten Ameisen gefüllten Korb . K. E. K.

Tiere untereinanöer .
Von Erna Büsing .

Menschen untereinander , das ist so ein Kapitel für sich . Es
fordert zu Hohn und Spott , zu Grimm und Wut , zu Belustiaungen
und tiefsinnigen Betrachtungen heraus . Letztere wiederum klingen
sehr oft In den Stoßseufzer aus : „ Ach . die Tiere sind doch bessere
Lebewesen . " Man ist dann sogar geneigt , ihnen alle die löblichen
Eigenschaften anzudichten , die man bei den Menschen schmerzlich ver -
mißt .

Das Ist natürlich grundfalsch . Erstens bringt es die Weltord -
nung mit sich, daß die Fleischfresser andere Tiere ausfressen , zweiten »
bringt die Liebeszell sehr oft unter Artgenossen Kämpfe bis aus den
Tod , dritten » läßt noch sonst bei seder passenden und unpassenden
Gelegenheit das Verhältnis der Tiere untereinander wiederholt viel
zu wüisschen übrig .

So schreibt z. B- Professor Heck in seinem Buch „ Lebende Tiere "
von der Säbelantilope , die sich In der Gefangenschaft gut fortpflanzt ,
wörtlich : „ Der Pfleger hat nur mit der Bösartigkeit des Bockes
zu kämpfen , der die Kuh ost derart jagt und dabei so gefährlich mit
den langen Hörnern kreuz und quer durch die Lust suchteit , daß
dem , der die Verantwortung fühlt für das , was passieren kann , die

bi » auf kurze Stumpen abgerieben hat . '
Vielen Beobachtern , die dem Landleben nicht ganz entwöhnt

sind . Ist die Streitsucht der Gänse belaynt . In den zoologischen
Gärten bereiten namentlich Nil » und Hllhnergans den Pflegern viele
Unannehmlichkeiten . Diese müssen streiten und wollen herrschen .
Ohne Zank Ist ihnen offenbar nicht wohl zumute . Auch Ist der
Typhonreiher ein zankwütiger Geselle . In zoologischen Gärten muß
man ihn allein hatten . Allein lebt er aber auch in Indien , auf den
Eundainseln und in Australien , denn er ist unerträglicher Natur .

Dasselbe gilt von dem Maulwurf . Stößt dieses kleine , außer -
ordentlich gefräßige Raubtier , das an cinem Tage mehr frißt , als
es wiegt , auf einen Artgenossen , setzt im Augenblick ein Kampf auf
Leben und Tod ein . Beim Maulwurfmann findet selbst das
Weibchen keine Gnade , es kann nur zur Liebeszeit auf Schonung
rechnen .

Ebenso sind Dachse sehr unerträglich und Hamster desgleichen .
Der Dachs heißt ja auch In der deutschen Tiersage der Grimmbart .

Elefanten , an und für sich gutmütig « Herdentiere , fügen sich,
wenn sie einander nicht leiden können , jedenfalls bewußt Schaden
zu. So hat einmal aus einer Gruppe dressierter Elefanten ein
Elefant feinen Kollegen derart vom Podium gestoßen , daß das be -
troffene Tier Zeit feine » Leben « zum Krüppel wurde . Unbeabsichtigt
kann dieser Dorsall kaum vor sich gegangen sein , denn die Elesaitten
sind bewundernswert geschickt . In Europa sagt man allerdings von
einem lliigeschickttm Menschen , er benimmt sich wie ein Eiesant in
einem Porzellanladen , jedoch ist diese Redensart weitab von allen
Elefanten entstanden . Zahme , zur Arbeit gebrauchte Elefanten
legen fast jede » Tag Proben ungeheurer Geschicklichkeit ab . Anders
ist es mit wilden Elefanten , die Reisfelder nicoerstampfsn und müh -
sam errichtet » Geniüsekulturcn usw . dem Erdboden gleichmachen
können . Eins ist aber gewiß : der Elefant hat ein gutes Gedächtnis ,
und wenn jemand , ob Tier oder Mensch , ihm etwas Böses zugefügt
hat . nimmt er , weil er sehr nachtrageno ist , bei passender Gelegenheit
seine Rache .

Ferner können Tiere gleicher Art , ohne daß sie es besonders
beabsichtigen , sich großen Schaden zufügen . So spielten einmal
dressierte Eisbären in einem Käfigwagen miteinander . Sie beleckten
sich, neckten sich , und auf einmal reißt der große Eisbär dem tleinen
Kollegen die Zunge beinahme bis zum Schlund heraus . Da sofort
sachverständige Hilfe zur Stelle war , wurde der kleine Kerl gleich
in Behandlung genommen . Er kam mit dem Lebe » davon , er macht
jetzt beim Fressen eigenartige Kau - und Schluckbewegungen , doch ist
sein Appetit kein schlechter . Der große Bär ist nach seiner Tat ,
soweit man Bären , die ihre Maske bekanntlich nie ändern , beurieiien
kann , offenbar erstaunt gewesen . Irgendein Zeichen von Bösartig -
kell konnte man bei ihm nicht entdecken .

Wie unleidlich oft Hunde untereinander sind , ist allgeniein be¬
kannt . Mitunter brauchen sich ja nur zwei Hund « auf der Strafe
zu begegnen , und ohne Anlaß ist dl « schönste Beiherci im Gange .
Bei Katzen kann man genau die gleichen Beobachtungen machen .
Gar zu gern wird der Ärtaenosso al « Ängrisssobjelt mal ordentlich
vorgenommen . Selbst die Großkatzen , wie Tiger und Löwen , beißen
sich in der Gefangenschaft gern . Es ist bereit » mehr als einmal
vorgekommen , daß namentlich auf Reisen , weil dann die Tiere
weniger scharf beobachtet werden können , Löwen oder Tiger von
ihren Käfiggenossen totgebissen wurden Ja . die Getöteten sind sogar
von ihren Blutsverwandten angefressen worden . Und mancher
Dompteur darf , selbst wenn seine jüngere » Tiger schon Kunst -
stückchen machen können , diese Tiere nicht mit in die Vorstellung
nehmen , weil die größeren Tiger den Nachwuchs einfach zuschandc »
machen würden .

Derartige Aufzählungen könnte man nach Belieben sortsetzen ,
denn e» fällt nicht schwer, die Beweise zu erbringen , daß Tiere
untereinander sich ost nicht so benehmen , wie es sich nach mensch -
licher Vorstellung eigentlich gehört .



. . fierzerfreuend ERFLOR
Perflor allein wäscht milcls »
Drum führt ' s mit sich die Hiide .

BIütcnwci6 waschen freilich auch die scharfen , selbst »

tätigen Waschpulver , aber sie greifen die Hände an und

machen die Wäsche dünn und löcherig .
Schonend waschen auch andere Seifcnflodcen , aber die

Wäsche bleibt trotz mühseligen Reibens fleckig und grau .
Perflor allein wäscht schneeweiß , entfernt selbsttätig
jeden Fleck und schont dabei die empfindlichste Wäsche

und die zartesten Hände .

Perflor » die einzige selbSttatiflfe Seifcnflodce

und das einziflC milde selbsttätige Waschmittel

Pcrflor kalt oder handwarm , niemals heiß auflösen .

einzig facMtirene

auserwählter Fniciit wird

natOrlicliB

ersciiiossen .

Trinken

Katiireiner :

Theafer
Lichirpfeie

i mw .
wTrrrrrtrrrrTrrrsTnrj

Staats - Theater
Opernhaus

a. Platz d. Republ .
12 U. : Mittagskonz .
8 U. : Rich . - Ötrauß -

Konzert
Schauspielhaus

8 Uhr : Die Räuber
Schiller « Theater
8 : Die Welt , in der
man sich langweilt

pie Komödie
SismarcK 2414, 7516

N Uhr ;

jiBie Gefangene
Von Bourdet

Regie : M. Reinhardt

Stiltlsdie Opei
Charlottenburg

6V2 Uhr -

Tristan mi Isotde
Musikal . Leitung

E. POIIOK
Abonn . - Turnus III

CeDtsmei Ibeater
Norden 10334 —38

8 Uhr:

7eripheris
v. F. Langer . Regie :

Max Reinhardt

Kanmierspiele
Norden 10334—38

Letzt» Vorstellong
/ 8 Uhr :

Androklus
and der Löwe
Von Bernard Shaw
Regie : Erich Enge

Rose- Theater
8' , 4 Uhr

Shrlichc Arbeit

Itetropol - Thea ! .
Täglich > Uhr :

D' e große Revue

MM Mfitropol

earnowsky- jDhnm
Theater

HOni�rdiz . Str .
R Uhr :

fürs, [heneys Ende

liiomOdienliaus
8: Einbruch
Sonntag nachm . ;
Üer üarten Eden
Preise 50 Pf. b. 4M.

. Nollendoriplatz
spiel d. Mos-

Th
Gastspiel
kauer künstler .
Theaters Habima
su . ; Dereolem
Montag : Dybuk

Volksbühne
ilieater am Bülowplatz

8 Uhr :

Sysisfrafa
Morgen 8 Uhr :

£ ysistrata

Tb. am Sdiiffbanerdanni
Täglich 8 Uhr :

Das Grabsial

des Dnbekaeiiteg

Soldaten .

JiomistAc Cper
Der proße Ooerettenerfolg

l * Jidwienne Vt
mit Serak , WesseJy , Wirl , Blass
Boettcher , Hell , - Sonntag nchm . 3 U. :
„ Die Fledermaus " in erster Besetzg .
i/orverkaur ununterbrochen v. 10 Ü. an

Wailner - Theater�ÄÄ
Gastspiel Hermine K5rner mit Ensemble:

Die Marionetteo der Zarin KÄ " ?
Sonnt , nachm . 3 U. : Hasemanns Töchter
CÄSINO ' THEATiR s Uhr :

Grälin Tippmamsell
Gutschein 1 —4 Pcrs Bei Vorzeig , der
Annonce Faut . nur 1. 00 Mk. , Sessel 1,50

ilinfWMber
EiDtrlttJogntdlidm rerboten

Thaua - Theater

u' r : Derfiilierpelz
Regie : Berth . Viertel
Ibeater des Westens g ;
Oer Zug nadid . Westen

Deotsehes
( Onsll . - Theater

S' U Uhr :
Datt j - roBe
Abenteuer

vmck. Pallerberg
Sonnabend 3l' s U. ;
Das bSse PiinieOcben
Sonntag ZV? Uhr :
Der frbbliibe Weinberg

Lessing - Tlteater
8 Uhr ;

neiiMti and
OebermeiiMfi

Tb. ». KntfOrstendamm
8 Uhr : Revue ;

Lostspielhins
S' U Uhr ;

Die Herzogin v. Elba
Sonntag ZV, Uhr :

Schneewittchen

MesTheater
Täglich 8 Uhr :

NIeDKliDntreDDile
onnabendo. Sonnt, nehm. 4U.

Gr. Kindervorstellg .

SdiDeewittdien
ß Tägl . H' U Uhr fe

Theater im
Admiralspalast

Blesenerlold

Kaller - Kenue
AniLans

Preise von 2- 16 M
| Vomrknf uailnle M

Pelztnnr - Ntabrik . (Br' dfite Auswahl ,
beste Verarbeitung , billigste Preise .
Zahlungserleichterung bei sofortiger Lic.
ferung gestattet . Pelzmäntel . Pelz .
sacken, Chaufteurpelze , Pelzsoppen ,
Sportpelze . Gehpelze . Pelzgarnituren .
Stuntofragcn , Fuchs kragen� Wölfe , Be.
fahfcllc . Umarbeitungen , Reparatur »
annähme . Tauber , GrllnstraKe 1, an
der Gertraudtenskraßc . Nähe Epittel -
markt . '

Gereinigte Herren - Anzllge wie neu .
Gummimäntel non 15. — an , Jackett -
Anzllge , Eehrock- , Smoling - Anzllge ( auch
leihweise ) , Winierpaletats spottbillig zu
verkaufen . Berlin , Alexanderstraste 2gzr
vorn 1 Treppe . Fahrgeld wird Bctgillcr ,

650, —! Bildschänes 180cc Eichen -
Schlafzimmer . Gelegenheit ! Möbelhaus
Kaucke. Alle Zakobstrastc gz. _

•

Wenig getragene Kerrenanzllge , Win -
lerpoketots staunend billig . Wolfsziegen
Ist . —, Pclzjacken 40� . Sämtltcho
Pelzartcn spottbillig . Leihhaus Roten -
tbaler Tor , Linienttraste 208/284, Ecke
Rofentbolcrstraste . Reine Lombardwarc .

WOöve «

Schlatchaifelangne », Bciichaiselongues .
Ehaiselonguesdeckcn g . —, Wandbehänge
5. —. Palentmatrasten Ig . —. Polsterauf .
lagen . Wochrnabzahlung Z. —. Pappel -
allee 12: Pankow , Schmidtstraste 1. _

*

mit Auflagen 28 . —,
Pankow . Schmidtstr . 1.

Ankleidcfchränke 120, —. Nachttisch «
20, —. Zahlungscrleichlerung . Ramer .
ling , ilastanienallee 56. '

Mo - Her
Riesen - Weltstadt -
Programm mit

Breitbart
Florian

Petermann
U erstbl. Mtraktionen

WilderFritdenspreiu
0. 75,1 . - , 1. 50,2. - 1-
2�0, 3 . — M. uswf

Anfang 8 Uhr

Dr. MMmm
Täglich 8V, Uhr

CrrianoD-meater�Täglich SV, Uhr ;

. . Dirnentraaddie�M

Freitag , den 15. Oktober
nachenltlags 3 Uhr

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - juergens
Alexonderplatx

Theator b. loftb . Toi
Kohbuser Str. 6.

Adgl Ollhr u. Sonn¬
tag nachm. J Uhr ( zu
ermäßigten Prellen )

Elite -

Sänger
und das

Ruu . Dimen-
SlMliql -

QurMltropsn

tag naa
ermäßig

1
4R <

Neaes Ibeater am Zoo m

8 „ Ich hab Dich lieb " 8
Pirk. t - Si Settel6* Kimrt. eiwnlirbr . SW. SSIl

R « lchshallan > Theater
8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Sielflner Sänger
neysei/BriHon

I Nacnniittes halbe Preise ,
volles Programm !

Dönhoff - Brett ' l
Varietö • Konzert - Tanz

mit Doppelschrauben - Passagierdampfer „ LÜTZOW "
I. Reise : 15 . März bis 9 April / II, Reise . I Z. April bis 7. Mai

Reisedauer : Z5 Tage Fahrpreis : RM. 830 — und höher

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

Norddeutscher Lloyd Bremen
In Berlin ; Norddeutscher Lloyd Agentur Berlin G. m. b. H. , Kajflten -

bureau Unter den Linden 1 ihotel Adlon ) .
„ , F. Montanus . Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,

Invalidenstr . 03 zwischen Lehrter u. Stcttiner Bahnhof .
, _ Weitaisebureau „Union " , Unter den I. Inden 22.
InCharlba . ; . . Atlanta " Verkehrshureau m b. H, ( oachimsthaier Str . 5.

Berlin - Wilmersdorf
Sie Vertreter der Arbeitgeber und

Vetstcherlen im Austchust werden hiermit
gemäß § 80, Absatz I der Satzung zu einer

außerordentlichen Ausschußsihung
am Sienstag . den 26 Otlober . abends
8 Uhr im Restaurant TUbinger Hof, Ber -
lin - Wilmersdorf , Kaiserplatz Nr. 19, er-
gebeult eingeladen .

Tagesordnung :
L Vorlegung des SefchLftsberichls für

da « Jahr 1925
2. Satzungsderatung .
8. Berich ! vom Krantenkassentag in Süffel -

dar' .
4. Verschiedenes
Berlin - Wilmersdorf , den 18. Oltober 1026

R. Engelhardt , F. Wiemann .
Vorsitzender . Echriststthrer .

lelüllbIMl
\ L Anzatalomt

/O u. 8 Monatsraten

ßeffaltljSoLJOorlntEtBj .

Uns //ernte
fät den J ( erbst

Anzüge
Ulster

Paletots
M. 48. -, 64. -, 78. - bis ISO - j
Anzahlung von 8. - M. an ]

Amüge
für Knaben u. Jünglinge |

Regenmäntel
Damen - Hinlei

Kleidetf . SttaBeg. Gesellsduft
M. 16. - . 24. - �2. - . 46. -b. l40. -
Anzahlung von 3. - M. an

Wäsdie, ObtTiienideii , H0le|
In besonderen Etagen -

NSIni- GtariGhloggen

Dainill
Rosenthaler SbaBe '

46 - 4 ? 1
Icke Htoe SdiBnltantr Str.

Verkäufe

Teppiche , Sitncnbeden , Tischdecken,
Beiwort oger, Caufecftoffe , prachtvolle

Geleaenbeiten .billige
seit 1884 Potsdamer .

Auswahl , ertra
Eonrad Fifcher .
fwaste 109. _ _ J

Trotz Teilzahlung sofort Klappsport .
wagen , Kinderwagen , Kinderbetten , drei.
monatlich . Diskretion zugestchert . Ball ,
Große Frankfurterstrast « 47. _

*

Litton « Echnellnäber , Dürkopp
wöchentlich 8 Mark . Reparaturen bih
lig . _ Ekalitzerftraste 99. _

'

Leiterwagen , Schubkarren , Einzelräd «,
Achsen, Federn . Globus , Dresdener
ftraste 55. Moritzplatz 127 88. *

Tranerhalber ! Silberwolf 45, — , Pelz -
jacke 90, — nerkäuflich . Anruf Freitag
nachmittag Breitenbach 1471. _

Metallbetten
Papvelallee 12:

Ehaifelongues . Metallbettcn , Auflege -
Matratzen . Patentmatratzen . Walter .
Etargarderstraste achtzehn . Epezial -
acfchätt . _

*

Teilzahlung , kulant , Miibel - Mifch .
Teilzahlung , billig , Möbel - Mifch .

MöbelTeilzahlung , reell
Große Franlfurterstraste 45/46.

Mifch .

Auffallend billgl Echter Nustbaum -
Ankleideschrank mit Spiegelscheibe 82 . —.
Reue sournierte Ankleidetchränke , 150
breit , mit Spiegel . Wäfcheobteilung ,
105. —. Neue englische Bettstellen mit
dreiteiliger Autlage 55, —. Nachtlilche
mit Mormorplatte 15, —. Apotheken
12, —. Plilschtota 45, —, Diplomaten
35. —. Säulcnbüsett 75, —. Neue Küchen,
lackiert , mit Berglasunq , 65, —. Est»
Zimmer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Dreüauftagcn 285, —. Riesenanswahl in
jeder Ausführung . Möbelhaus Goitlieb ,
Rügcnerstroste dreizehn , Bahnhof Ge.
fundbrunncn . Freilieferuna .

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18. —.
Vertiko 15, —, Waschwilette II, —. Nuß -
baum- Echreibiisch 25. —. Küchen 24, —,
Plütchsofa 15. - . Möbelhaus Gottlieb .
Rüacnerstraste dreizehn . "

Sonderangebot . Speisezimmer , etwa
2 Meter , komplett , 490, —. Schlafzimmer ,
komplett , 845. —, 490, —. Serrrn , immer ,
komplett , von 275 . — an . Ganz schwere »
Herrenzimmer , etwa 2,50 Meter , mit
vollen Türen , reich geschnitzt , wunber -
voller Diplomat , nur 790, —. Einzel¬
möbel in riesiger Auswahl . Viel « Ge-
legenheitskäufe . Eicheren Käufern Kah-
lungserleichterung , Beamten eventuell
ohne Anzahlung . Möbelspeicher Loth -
ringerstroste 25, Untergrnndbahnhok
Echönhausertpr . _ _ •

Teilzahlung . Schlafzimmer , Speise -
Zimmer . Küchen sowie sämtliche Einzel -
möbel . geringst « Anzahlung , bequemst «
Abzahlung . Möbelhaus Luifenstadt ,
»öpe»ickerstraste 77/7S. Ecke Brllckenstroste .

18 Monat « Teilzahlung ohne Auf -
schlag. Küchen. Schlafzimmer . Speise -
znnmer . Herrenzimmer . Einzelmöbel .
Mobel- Spezialhat ' s . ZSallstraste 76—79.
Untergrundbahn�tation Inselbrücke . »

Pian », preiswerL
2! n? Brunnenstraße 85

Kloviermacher

Grammophon 10, — an. Schallplatien
—�0 an. Plaltenumlanfch , Erfatztcile .
Reparaturen . Köpenickerstraste 188o. '

hcklridungsslücke . Wasche usw | | KdUfgeSUChe
Getragene Serren garderoben Gefell -

fchaftsanzüge für karpulente Figuren
staunenb billig . Rast , früher Mulack -
straste . jetzt Sormannstraste 25/26. »

Spattbillg « Pelzwaren . Gelegenherls .
läuft von Sporwelzen , Gehpelzen , hoch-
eleganten Pelzmänteln . Pclzjacken .
Enorm billig « Lerrrnanzllge . Ulster .
Paletot ». Keine Lombardware . Leih.
Haus Friedrichstraste 2 ( Bellc - Alliance -
Platz ) . _ _

•

Leihhaus «aritzpla » 58a verkauft von
aoalieren wenig getragene Anzllge ,

Paletots . Taillenmäntel . Fracks , Emo -
kkngs, teils auf Seide , von 80, — an.
Ertra . Angebot ; Svorwelze 65, —. Geh.
pelz « 100. - . Pelzmäntel 95, —, Jacken
50, —. Großer Posten «ebl . Kreuz -
füchfe. Silberfüchse , Ziegen 12, —. Bj/ -
lige Teppiche , Wäsche. _ _ _ •

Federbetten verkauft
Moritzplatz 58a.

billig Leihhaus

« enia getragene , teils auf Seid « ge-
arbeitete , erstklalstg « Iackettanzllge . Frack.
anzüae . Smokinganzllge Gehrockauzüae
Eulawans . Winterpaletots . Ulster .
Bsuchanzllze . für jede Figur paffend .
außerdem hochelegante neue Garderobe
sowie Pelzmäntel , Pelzjacken , Herren�

Fahrräder kauft Linienstraße 19.

Unterriekt

Kaufmännische Privatschul « von Hans
Jungck , Inhaber Hans Iungck und Rn-
dolf Säbel , merlin EW. , Bcuthstraste 10,
am Svittelmarkt . Fernsprecher : Mer¬
kur 4481. Tages - und Abendlehrgänge .
Beginn 1. Novemb « . Dreimonatskurs « in
Einzclfächern : Buchführung , Bilanz ,
Maschinen - Schretbem Kurzschrift . Fremd¬
sprachen . Brivat - Unterricht täglich . Pro »
spekt kostenlos . Zahlungs - Erleichterung .

Vermietungen
Iirnrnsr

Mäblierie » Zimmer zum 1, Nooember .
Prenzlauer Allee 1851 links . •

Arbeitsmarkt

StcUcnamgebote

Schulen laffenc « ordentliches Mädchen
�oori- und Gehpelze zu staunend billigen tagsüber für Wege und häirsliche Ar.
Preisen im Leihhaus Lowick! , Prinzen - beiten gesucht . Ropte , Milchgeschäft .
straste 105. «ine Treppe . Keine Lom- Wilmersdorf . Güntzelstraste 68. _

•
bardware . - - - - - - • j Kggdstickerinnen sowie jung « Mädchen ,

veeleih hocheleganter Geselllchaft ». . geübt in Handarbeiten , per fvfort ge-
Anzüae . Leihhaus Lowicki. Prinzen - «sucht. Spielwaren - Kunst Famos , Or »
Krabe 105. iniensttasto 126.
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